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Es lebe die Sozialdemokratie !
Herzen hoch — Zahnen hoch !

Von Otto Bauer ( Wien ) .

Die sozialistische Internationale blickt heute auf
Deutschland . In höchster Spannung erwarten die Arbeiter -
massen aller Länder das Ergebnis der Reichstags -
wählen .

Die französischen Sozialisten wissen : jede völkische
Stimme am 4. Mai in Deutschland treibt dem bloc national
am 11 . Mai in Frankreich zwei Stimmen zu !

Die britischen Arbeiter wissen : Eine Niederlage
der Demokratie , ein Sieg des Nationalismus in Deutschland
am heutigen Tage macht die Fortführung der Friedenspolitik
der Arbeiterregierung unmöglich . Jede Stimme für die Natio -

nalisten in Deutschland stärkt die Iingoes in England !
Wir Oesterreicher wissen : Jeder Sieg der Reaktion

in Deutschland stärkt die Reaktion in Deutschösterreich . Und die
Reaktion in Deutschösterreich ist ultramontan , schwarzgelb ,
habsburgisch . Ihr Traum ist die Wiederherstellung des Habs -
burgischen Zehn - Völker - Reiches . Sie ist darum totfeind dem
Gedanken des Anschlusses Deutschösterreichs an Deutschland !
Jede Stimme für die Reaktion in Deutschland ist eine Stimm «

für die dem Anschluß Deutschösterreichs an Deutschland femd -
liche , schwarzgelbe Reaktion in Oesterreich .

Wir alle wissen : unsere deutschen Genossen kämpfen
heute gegen Wind und Wetter .

Man sagt : die deutsche Sozialdemokratie habe schwere Feh -
ler begongen . Mag sein ! Aber wer , der in den entsetzlichen
Iahren der Nachkriegswirren handeln mußte , wer , der in diesen
Iahren nicht müßig am Ofen lag , hat k e i n e Fehler begangen ?
Marx schrieb einmal : „ In jeder Revolution werden Dumm -

heiten gemacht . " Bon dieser Regel bildet keine Partei eine

Ausnahme , — weder in Deutschland noch anderswo .
Aber nicht wegen ihrer Fehler , sondern wegen dessen , was

sie gut und recht gemacht hat , hat die deutsche Sozial -
demokratie heute so furchtbar starken Ansturm zu bestehen .
Weil ihre ganze Politik seit 1918 darauf gerichtet war , durch
Erfüllung des Friedensvertrages , soweit er erfüllbar ist , neuen
schweren Konflikt mit übermächtigem Feind zu vermeiden , und
den Notwendigkeiten olles andere unterordnete , deshalb
richtet sich gegen sie der wilde Ansturm oll derer , deren Politik
auf einen neuenKriegim Westen und im Osten lossteuert ,
— sowohl derer , die den Krieg unter der schwarzweißroten ,
wie derer , die den Krieg unter roter Flagge führen zu können

meinen .
Kriegerischen Konflikt mit Frankreich vermeiden , — das

heißt : das Reich retten , das neuer Krieg in Tnimmer schlagen
würde ; das heißt : die Nation vor neuer Invasion bewahren ;
das heißt : die Entwicklung verhüten , die ganz Europa aber -

mals einem furchtbaren Massengemetzel zutreiben würde .
Wie notwendig diese Erfüllungspolitik war , das beweisen

die entsetzlichen Erfahrungen des Ruhrkriegs : das beweist die

Tatsache , daß dieselben deutschen Kapitalisten .
die Jahre lang die Erfüllungspolitik bekämpft haben , jetzt für
dieAnnahmedes Sa ch v e r st ä n d i g e n g u t o ch t e n s

eintreten : das beweist die Hoffnung , daß dieses Suchverftän -
digengutachten endlich der Weg zu wirklichem Frieden in

Europa und damit zur Wiederherstellung der Weltwirtschaft
rühren wird ! . . � . _

Trotzdem bekämpfen breite MaM » die Sozialdemokratie
gerade wegen dessen , mas BorausfetzuiW , Erfordernis , Not -

wendigkeit dieser Erfüllungspolitik vo * *. Das ist menschlich
begreiflich : ist das Resultat der gewalttatigen Politik des fran -

zösisihen Imperialismus . Aber es ist dennoch töricht : ist das

Resultat des Unvermögens , reale Machtverhältnisse zu sehen ,
wie sie sind . � «

Die Völkischen wollen den Krieg . Den Krieg mit

nackten Fäusten gegen die furchtbarste Gewaltmaschinerie der

Welt . Den Krieg , der Deutschlands Ende wäre . Die K o m -

Ni u n i st e n wollen Bürgerkrieg Uitd Diktatur . Den Bürger -
krieg , der unter den Machtverhältnissen , wie sie sind , nur mit
der Diktatur des alten wilhelminischen
Deutschland über das Proletariat enden würde . Beide

appellieren an die Gewalt unter Umständen , unter denen die
Gewalt national und sozial in den Händen der anderen , in den
Händen des Feindes ist !

Mögen viele noch , dem Gefühl , nicht dem Berstande fol -
gend . den Romantikern des Krieges links und rechts folgen :
die Tatsachen erweisen sich immer stärker als alle Romantik .
Binnen kurzem versteht es jeder Deutsche : wer uns jetzt den
französischen Tanks entgegentreibt , treibt Deutschland zur Ka -
tastrophe ! Binnen kurzem versteht es jeder Arbeiter : Wer
uns jetzt den Maschinengewehren der Bourgeoisie entgegen -
treibt , ireibt die deutsche Arbeiterklasse dorthin , wo die italie -
nijche , wo die ungarische ist ! Die völkische und die kommuni -

stische Welle mögen im Augenblick noch so hoch gehen ; sie
brechen sich bald an dem Fels harter Tatsachen . Der Flut folgt
bald die Ebb « !

Aber wenn sie vorüber gehen , — bleiben wird die

deutscheSozialdemokratiel Bleiben wird die große
Partei August Bebels . Sie hat das Sozialistengesetz zer -
brochen . Sie hat die Hohenzollern überlebt . Sie wird auch
die Rebellion der Phantasten gegen die Tatsachen überleben .

Und wenn erst , wozu jetzt zum erstenmal Hoffnung ist , die
Probleme , die der Krieg der Habsburger und Hobenzollern
aufgeworfen hat , endlich gelöst werden , endlich Friede in

Europa wird , wenn erst nicht mehr die Notwendigkeiten der

auswärtigen Politik die innere Politik Deutschlands beHerr -
scheu und sich unterordnen , dann stellt sich auch in Deutsch -
land die natürliche Klassenfront , — hie Arbeit , hie Kapital ! —

wieder her , dann sammelt sich auch in Deutschland die ganz «?
große deutsche Arbeiterklasse wieder hinter dem Banner der

Sozialdemokratie !
Darum keine Ermattung , keinen Kleinmut , Genossen !

Gerade in schwerer Zeit muß sich unsere innere

Kraft bewähren ! Unser ist die Zukunft trotz
alledem . Die Herzen hoch , die Fahnen hoch !

WHM Du ?
Selbstbe &tirnmung DiKtatuf

Wähle V. / , . Wahle völkisch oder K. RD.

ftro Enöe öes Wahlkampfs .
Ein Rückblick .

Wir stehen am Ende des Wahlkampfs . Heute freilich

wird es noch heiß hergehen , aber es bedarf keiner aufmun -
ternden Worte mehr . Unsere Genossinnen und Genossen
haben bisher so prachtvoll ihre Pflicht getan , daß sie gewiß auch

dieser Tag aufderHöheihrer Ausgabe finden wird .

Von morgen ab wird sich alles Interesse aus die Wahl -

e r g e b n i i s e konzentrieren und auf die Neugestaltung der

politischen Probleme , die silh aus ihnen ergeben wird . Darum

ist es jetzt schon an der Zeit , einen Blick auf die Kämpfe zu

werfen , die heute abend hinter uns liegen werden .

Die Monarchie kann nicht besser sein , als der M o n a r ch

ist . darum war sie , von seltenen Ausnahmen abgesehen , spott -
schlecht . Die Demokratie , die Bolksherrschaft , kann nicht besser

sein als das B o l k ist , und damit ist schon gesagt , daß sie,
am allerwenigsten gleich von Anfang an , vollkommen sein
kann .

Das deutsche Dolk gehört aus u n politischem Gebiet zu
dem gebildetsten der Welt . Aber später als andere ist es dazu
gekommen , auf dem Gebiet der S e l b st r e g i e r u n g Er -

fahrungen zu machen und sich selbst zur Reise zu erziehen .
Darum ist die politische Unwissenheit , die politische Instinkt -
losigkeit bei breiten Schichten noch sehr groß .

Daraus erklärt sich das tiefe Niveau , auf das der Wahl -

kämpf stellenweise herabsinken konnte , die Zersplitterung , die

öde , mit den plumpsten Mitteln arbeitende Marktschreierei ,
mit der von rechts und ganz links gearbeitet wurde . Im

Kampf gegen die Sozialdemokratie sind von

diesen beiden Seiten Mittel zur Anwendung gebracht worden .

die jeden anständigen und unterrichteten Menschen , gleichviel ,
welcher Richtung es sei, hätten anwidern müssen , und die bei

politisch erzogenen Massen nur das Gegenteil der beabsich -
tigten Wirkung erreichen könnten . Das Wahlergebnis wird

zeigen , wie weit sie dennoch wirksam sind und wie groß die
Teile der Bevölkerung sind , auf die man mit den blöden

Lügen nationalistischer und bolschewistischer Sozialistentöter
Eindruck machen kann .

Die Sozialdemokratie hat es vermieden , auf das Niveau

ihrer Bekämpfer herabzusteigen , und sie hat damit recht
getan . Denn sie darf nicht auf die Unwissenheit spekulieren ,
sondern muß sie bekämpfen , sie hat die Aufgabe , nicht zu ver -
wirren , um dann im trüben fischen zu können , sondern aus -

Suklären
und zu erziehen . Es ist gewiß viel bequemer , in

>ie Massen , die dafür empfänglich sind , leere Schlagwort «
hineinzuwerfen , als die oft komplizierten Notwendigkeiten zu
erklären , die sich aus jeder p r a k i i s ch auf Besserung gerich¬
teten Politik ron selbst ergeben . Aber diese mühselige Arbeit
bereitet den Boden für dauernde Ernte , während das ander «
doch nur Schwindelhaber ist .

Die alte Wahrheit , daß man an dem gestiaft wird , wo -
mit man gesündigt hat , beginnt sich ja au der Rechten
schon ,zu erfüllen . Bis in die letzten Tage hinein haben die

Deutschnationalen beteuert , völkisch und deutsch -
national sei ein und dasselbe . Gestern abend warfen sie
aber ein Flugblatt hinaus , in dem auseinandergesetzt wird ,

daß völkisch und kommunistisch dasselbe sei . ( Sind

zwei Größen einer dritten gleich , so sind sie auch untereinander

gleich . )
Auf der anderen Seite ist es die völkische Presse ,

die in letzter Stunde erklärt : . Wer am 4. Mai deutsch -



nattonalwähli , der unterzeichnet das zweit «
Versailles . " Helfserich war es , der kurz vor seinem Tod «

das unwahrhaftige Schlagwort vom „ zweiten Versailles " in

Me Welt geschleudert hat , nun rächt sich diese Demagogie an

>en Nachfahren , die der „Erfüllungspolitik " Konzessionen
machen müssen , in demselben Augenblick , in dem sie auch nur

daran denken , in eine deutsche Regierung einzutreten .
Die Zeichen der Zersetzung sind der Rechten aus die

Stirn geschrieben , und gar bald wird es für diese Hasardeure
der Politik heißen : „ Wie gewonnen , so zerronnen . "

Genau dasselbe gilt aber auch für die Kommu -

nisten . Sie haben es abgelehnt , die Wege der praktischen
Arbeiterpolitik zu beschreiten und haben alles auf « inen G e »

w a l t s i e g eingestellt , von dem sie reden , ohne an ihn zu

glauben . Sie sind , ebenso wie die Rechtsradikalen auf ande -

rem Gebiet , die umgekehrten Gambettas , sie sagen : „ Immer
davon reden , nie ernstlich daran denken . " Lange kann es aber

nicht dauern , bis es auch der letzte Arbeiter ablehnt , sich am

Narrenseil führen zu lassen .
Die geradezu krankhafte Verleumdungs -

sucht , durch die sich diese Leute auszeichnen , ist uns ein

Zeichen ihrer inneren Unsicherheit . Mangels besserer Beweise

versuchen sie durch ein wahres Kotbrechen über den gesund -
gebliebenen Teil der Arbeiterbewegung chren Radikalismus

zu beweisen . Das mag ihnen eine Weile helfen , aber nicht
lange . Schon hat die vollkommene Pleite der so großartig
angekündigten Störung der Maifeier gezeigt , daß
auch die neue „ linke " Führerschaft nur mit Wasser kocht . Viel -

leicht ist auch sie schon zum Absägen reif .
Einen Erfolg haben die Kommunisten allerdings zu

verzeichnen . Sie haben erreicht , daß die weiter rechts »
stehenden Wähler diesmal in weitem Umfang den

sozialdemokratischen Versammlungen fernblieben , weil ihnen
der Krakeel , den dort die Kommunisten machten , zum Halse
herauskam . Dadurch wurde der Werbekraft der Sozialdemo -
lratie nach rechts hinüber Abbruch getan . Die bürger -
lichs Mitte hat allen Grund , den Kommunisten dafür dankbar

zu sein .
Eine parlamentarische Mbeiterregkierung wird in Deutsch -

land erst möglich sein , wenn es der Sozialdemokratie gelingt ,
breite Wählermasien , die jetzt noch in der Mitte und rechts
stehen , zu sich herüberzuziehen . Dazu muß sie aber erst den
Rücken frei bekommen ! Die Liquidierung des Kommunis -

mus , das lehrt uns dieser Wahlkampf , ist die Voraussetzung
für den weiteren Fortschritt der Arbeiterbewegung . Diese
Liquidierung wird nicht lange auf sick) warten lasien : si « zu
beschleunigen wird unsere Aufgabe sein .

Die Sozialdemokratische Partei wird auf diesen Wahl -
kämpf stets m i t S t o l z u n d Genugtuung zurückblicken .
Da sie sich in keinem Phrasenrausch versetzt hat , ist sie vor dem

Katzenjammer , der anderen nicht ausbleiben wird , geschützt .
Sie weiß , w i e -s ch w e r dieser Kampf war , sie hat den Haß
gefühlt , der sie umbrandete , sie weiß , daß auch heute noch die
Worte ihres alten Trutzliedes gelten :

Der Feind , den wir am tiefsten hasse ; : ,
Der uns umlagert , schwer und dicht ,
Das ist der Unverstand der Massen .

Aber der Druck von außen hat uNs fester zu sa m -
ni e n gesch w e i ßt . Während uns von allen Seiten das
Wutgeschrei entgegenscholl : „ Nieder mit der Sozialdemo -
kratie ! " wuchs der Stolz , Sozialdemokrat , Sozial -
demokratin zu sein , in Millionen Herzen höher . Alle
Energien sind gestrafft , das Bewußtsein ist lebendig , daß dieser
Wahlkampf kein Abschluß , sondern nur ein Anfangneuer
Kämpfe ist , in denen sich die Notwendigkeit einer starken ,
einigen , festgefügten Sozialdemokratischen Partei dem gan -
zen arbeitenden Volk offenbaren wird .

Darum heute , morgen und alle Zeit allen Gegnern ein
trotziges Trotzalledem :

Es lebe die Sozialdemokratie !

Politik und Charakter .
Der letzte Wahlschwindel der Volkspartei .

Di « Deutsche Lolksportei versucht in letzter Stunde , in

einem Wahlaufruf sich als die Retterin Deutschlands aus der

Not der Inflation und der fürchterlichen Krise von 1923 anzupreisen .
Sie fragt :

„ Wie war es im August 1923 ? Die deutsch « Mark er -
lebte einen Tiefstand nach dem anderen . Lohn und Gehalt
schwanden dahin vor der Inflation . "

Seit August 1923 nun regiert Stresemann , und seitdem

hat die Deutsch « Voltspartei alles besser gemacht : da » ist
der letzte Wahlschwindel , den die Lolkspartei an den Mann bringt .

Wer regiert « vor Strefemany im August 1923 ?
Damals war die „ Deutsche Volts Partei " ebenfalls

„ führend an verantwortlicher Stelle in der Reichsregierung " tätig .
Der Reichskanzler Cuno stand ihr nah « Reichs wirt -

schaftsminister aber war in dieser Zeit des Zusammenbruchs ,
der fürchterlichsten Wirtschaftskrise , der Aushungerung der Arbeiter
das geschätzte und führende Mitglied der Deutschen Boltspartei —

Herr Dr . Becker . Er gehörte zu dem mgeren Kabinett , daß den

Gang der deutschen Politik damals bestimmt «. Dies « Regierung , in
der die Deutsche Volkspartei „ führend an verantwortlicher
Stelle " tätig war , versäumte es , den Ruhrkampf rechtzeitig zu be -
enden . Sie verstand es nicht , den Verhandlungsweg zu betreten .
Sie duldete die Untergrabung der Souverämtät des Staates durch
die Schwerindustrie . Sie schuf die Bedingungen für den endgültigen
Zusammenbruch der Währung . Wenn die Deutsche Volks -

M zur Wahl !
Stehe auf , nimmt Deinen Wohnungsmelde¬

schein , einen Bleistift und geh wählen !
Jetzt gleich mußt Du gehen , nicht nachher ! Geh

wählen , D u m n ß t , es geht um Dein Schicksal ! E » gibt keine

Ausrede und keine Saumseligkeit ! Um 5 Uhr ist « zu spät !
Wie Du wählen sollst ? Werke :

Auf dem amtlichen Stimmzekiel für Berlin steht die

BSPD . an erster Stelle , für Tellow - Veeskow

( Potsdam II ) an zweiter , für Riederbarnim

( Potsdam I ) an dritter Stelle .

Plakate unserer Partei mit Abbildungen de » Stimm¬

zettels werden erkenntlich machen , wie gewählt werden muß .
damit kein Irrtum entsteht .

Unsere Listen beginnen für Berlin : Crispien ,
Heimann , für Telkow - Beeskow : Znbeil , Bernstein ,
für Riede rbarnlm : Wiffell . Breilfcheid .

wo wird gewählt ? Die Wahllokale sind heule
durch Säuleuanfchlag bekannlgemacht .

Gebote für öie Vöhl :
L Gehe am 4. Mai früh zur wohl .
2. Nimm einen Bleistift mit .

Z. Laß dir beim Eintritt ins Wahllokal den amMcheu

Stimmzettel und den amtlichen Umschlag
geben .

4. Mache in dem dazu vorgesehenen Bau « ein kreuz
in das Feld der BSPD .

5. Siecke den Stimmzettel in den Umschlag und gib
ihn dann dem Wahlvorsteher .

v. wenn Du Freunde und Rachbarn weißt , die

nochnichl gewählt haben , briagesieandle
Wahlurne ! wirb für unsere Pariei !

Männer und Frauen , auf zur Wahl , zum Mofsenaufgebol
aller Sozialisten . Eure Partei ist die

vereinigte Sozialüemokratische Partei deutschlanüs .

Partei fragt : „ wie war es im August 1923 ? * , p» « mtworten wir :
«s war fchreckkich — durch die Schuld d er Deutschen
Volkspartei !

Wie steht es mm aber mit der Errettung durch Strefe -
mann ?

In der Regierung der großen Koalition war esdieSozial -
demokrati « , die mit aller Energie auf die Beendung des Ruhr -
tampfes drängt «. Unser Genosse Hilferding legte die ganz «
Verwahrlosung der Reichsfinanzen offen . Er forderte den Abbruch
des pafstoen Widerstandes , die Befreiung der Reichsfinanzen von
den ungeheuren Lasten , die mit dem Ruhrkarnpf verbunden waren .
Di « Volkspartei aber leistete osjenen und versteckten Wider -

stand ! Hilserding begann energisch Ordnung zu schaffen , um
die Vahn freizumachen für die Stabilisierung . Er hat die schwierigste
und undankbarste Arbeit an der Stabilisierung geleistet . Da er aber

zugleich die Lasten gerecht verteilen wollte , wurde er

h « süg bekämpft . Sein Nachfolger Luther aber wälzt « im Sinne
der Deutschen Volksportei die Lasten auf die Arbeiter .

So sieht die verantwortliche Arbeit der Deutschen Volkspartei
aus : vor dem August - 1923 und seit dem August 1923 .

Neber dem Wahlaufruf der Dolkspartei steht : „Politik treiben ,

heißt Eharaktcr haben " . Charakter haben aber heißt wahr

sein . _ _
•

Die Generaldirektoren .
Ei » Steckbrief der Deutsche » Volkspartei .

Nachdem die „ Nationalliberale Vereinigung " sich von der Strese -
mcmn - Partei getrennt hat , gibt es zwischen den beiden keine Rück -

sichten mehr , Die Partei Stresemann - Raumer veröffentlicht jetzt gegen

ihre früheren Freunde folgenden Steckbrief :

wer steht hinler der �kalionalliberalen Vereinigung " ?
lieber die Gründungverjammlung der „ Rationalliberalen

Vereinigung " ist von dieser ein Protokoll herausgegeben . Nach
diesem Protokoll war diese Versammlung von ganzen 2 4 Per¬
sonen besucht ! Zu diesen gekörten die nicht wieder ausgeslcllken
Kandidaten Dr . Maretzl , Freiherr v. Lersner und Gehcimrat

Ouaah sowie neben wenigen anderen Personen nachfolgende
14 Generaldirektoren der Schwerindustrie : Generaldirektor Vög -
l- e r , Direktor Klönne , Generaldirektor H o f f m a n n - Halle ,
Generaldirektor Berckemeyer , Dr . Sempell - Dortmund ,
Generaldirektor Flick , Fabrikdirektor K n i p p i n g - Altena ,

Bergwerksdirektvr Hobrecker - Hamm , Gcneraldirekor Viel -

haber , Direktor H ö s ch - Dortmund . Bergwerksassesior Brandt -

Dortmund , Bergrat Dr . Gröbler , Bergafsessor B a t t ! g.
Seitdem sind die Genera ldir « stören hinter die

Kulissen getreten und aus der Oesientlichteit ausgeschieden .
Die Kandidale » sind geblieben , Herr Q u a a tz und Herr Klönne

haben bereits auf der deutschnationalen Liste Zuflucht gc -
funden und haben ihre Dorstandsämter in der Vereinigung nieder -

gelegt .

Von dem Dr . Maretzki , dem bisherigen deutschvolkspar -
t e i l i ch e n Abgeordneten , wird versichert : Keine feiner Reden könnte

darüber hinwegtäuschen , daß er „ ebenso bereit war . für die Deuische

Volkspartei zu sprechen , wenn er bei der Ausstellung in seinem Dahl -

krei » 10 Stimmen mehr erhallen hätte , wie er jetzt der Deutschen

Dolkspartei den Rücken kehrt , weil ihm 10 Stimmen für die Auf -

stellung als Kandidat fehlten " .'
Diese Charakteristik für deutschvvlksparteilich - nationalliberale

Waubenssiärk « ist zu treffend , als daß wir sie der Nachwelt nicht er -

halten sollten . Ob der verspätet « Steckbrief gegen die General -

direktoren der Schwerindustrie allerdings noch Nutzen bringen wird

für die Voltspartei , wagen wir zu bezweifeln . Der Geist der Schwer -

industrie wird auch fernerhin in der Dolkspartei tätig sein . Denn

noch sind ja die Gildenmeister und Piper da , und sie werden schon

die Verbindung mit den Lersner und Ouaatz und auf diesem Wege

die zu den Deutschnationaleu au ft echterhalle »!

General de weh hat » ach einer Münchener Blättermeldung bei

der bayerischen Regierung Schritte wegen der Entlassung
eines von den rechtsrheinischen Behörden unter Beschuldigung des

Landesverrats verhosteten Separatisten namens Gilcher aus Lauter -

ecken unternommen .

Verkäuferinnen .
Von Wilhelm Lichtenberg .

In der Schul « hat man uns gelehrt , wen wir eigentlich als
Helden zu verehren haben . Also — Odysicus war ein Held . Alexander ,
Barbarossa — na , unü » so weiter ! Später haben uns die Zeitungen
und die Schlachtenberichte eingetrichtert , wer als Held anzusprechen
wäre , und auch dagegen gab es km « wie immer geartete Auf¬
lehnung . Der Begriff hat sich also mit der Zeit sistgesetzt . daß
. Heiden diejenigen Menschen sind , die viel « Menschen totschlagen , oder
wenigstens — dies gilt für modern « Zeiten — sehr fleißig den Aus -
trag geben , daß recht viel « Menschen wieder recht viele töten .

Manchmal kann das stimmen . E » kommt ganz darauf an , ob
gerade ein patriotisches oder ein internationales Zeitalter angebrochen
ist . Man ersieht e» dann immer daraus , ob die Bürger auf den
Straßen Lieder singen , oder ob sie demonstrieren . Manchmal macht
man sich aber doch seine Gedanken und kommt zu dem Schluß , daß
es auch Helden außerhalb der Geschichtsstund « und der Schlachten -
berichte geben muß !

Zu diesen stillen , nicht offiziell anerkcmnten Helden zähle ich in
erster Reihe auch die Derkäufennnen .

Sie sind es freilich nicht aus innerster Neigung , sie müssen sich
gewiß alle einmal gegen ihr Schicksal ausgelehnt haben , ober man
sieht ihren zarten , feinen und sanften Mienen an . daß sie sich im
Laufe ihrer Tätigkeit zu einer weisen und verzeihenden Resignation
durchgeiungen haben , die sie für mich eben zu jenen Heidinnen
macht , als welche ich sie seither verehre ! Si « sind ihr Leben lang
hinter Ladentische gebannt , vor hohen und feenhaften Regalen , die
all « Herrlichkeiten mithalten , nach welchen sich Frauengemüter mit
der ganzen Intensität ihrer Träume sehnen . St « empfangen diese
mäichenhaften Dinge , sie . . zeichnen sie ans " , sie sortieren ste , si «
ordnen sie verlockend ein , sie holen sie hervor , sie breiten sie aus .
sie pveren sie an und freuen sich, wenn diese Herrlichkeiten an die
Frau kommen !

Wie würde sich «in Hungernder in einem Wurfttckden benehmen ?
Wie benelpnen sich Verkäuferinnen in einem Laden , der Modeartikel
verschleißt ? Ich weiß mir keinen anderen Ausdruck dafür : Wie
Heldlinnen ! Sie sind alle ein wenig blaß , diese guten sanften Frauen .
Denn sie stehen viele Stunden hinter den Ladentischen und die großen
Kaufhäuser lassen wenig Luft und Sonne herein . Sie sind alle ein

wenig müde , denn es Ist aufreibend , Dinge als das Notwendigste
von der Welt anzupreisen , die zu besitzen einem auch nicht im Traum «

einfallen darf . Aber — sie lassen sich alles das nicht anmerken .
Denn müde und abgespannt dürfen doch nur die Käufenmien sein .
die in atemloser Hätz von Laden zu Loden eilen , weil man doch
nirgends was Vernünftiges bekommt und wcil die „ Mädels " doch
nicht wissen , was sie vorzuzeigen haben , um einen verwöhnten Ge -
schmack zu befriedigen !

Es ist siclierlich herrlich . Anderen Ding « anzupreisen , nach denen
man sich selbst verzehrt . Das Herrlichste an den Verkaufsrinnen ist
die bibliich « Sanftmut , mit welcher si » allen Launen der Damen ,
allen Fallstricke » ihrer Fähigkeiten begegnen ! Man hat alle Berufs -

kategoiien schon grob und unwillig gesehen . Man hat es erlebt ,
daß Beamte kotzengrob wurden , trotzdem sie sicherlich kein « Gelüste
nach einem amtlichen Totenschein oder einem zehnfach vidierten Paß
hatten . Schriftsteller werden ungehalten , wenn ihnen die Redaktion
einen meisterhaften Aufsatz zurücksendet , Schauspieler , wenn der
Rezensent nicht anerkennt , daß sie das direkte Erb « Mitterwurzer »
angetreten haben . Wer hat aber Verkäuferinnen jemals ungeduldig
oder gar unwillig gesehen ? - - Sie begrüßen so nett und freund -
lich , sie fragen mit unnachahmlichem Charme noch den Wünschen ,
sie verstehen sofort alles , trotzdem die Kausenden durchaus nicht immer
wissen , was sie wollen , kein Regal ist ihnen zu tief , keines zu hoch ,
sie klettern mit Anmut über Leitern , ste holen mit Grazie schweoe
Ballen herunter , ste breiten alles mit persönlichem Gesckmack aus ,
sie wissen so nette Dinge zu sagen , sie machen so entzückende Kompli -
mcnte — sie sind mit einem Worte — wundervoll ! Sie sprechen
über die Dinge , die sie zu verkaufen haben , in einer Weise , als könnt «
nian ohne dies « Herrlichkeiten nicht mehr weiterleben — und ste
glauben alles das beinahe selbst . Wenigstens so lang « die Kund -
lchaft vor ihnen ist . Sie wissen es zu gut , daß unter zehn Damen ,
die das Lokal betreten , doch gut wieiwr sechs umkehren , ohne gekauft
zu haben . Sie lassen aber diese Erkenntnis keine entgelten . Sie
wissen auch beinah , welche Domen es fein werden , die wieder um -
kehren , ohne einen Faden genommen zu haben , aber auch gegen
diese benehmen si « sich nicht anders , wie gegen die Käuferinnen , die
ihrem Chef Geld zu verdienen geben . Und wenn sich die Damen
eine Stunde lang die Regal « und Magazine ausräumen ließen , um
schließlich zu erklären , daß es doch nicht das Richtige wäre , dann
bleiben die Verkäuferinnen nett und freundlich , sagen «inen artigen
Gruß und räumen eine halbe Stunde lang das auf . was eine Stund «
lang hcrunteraholt wurde . Sie werfen nicht einmal einen bösen
Blick nach . Sie sind gut geworden im Laufe der Zeilen .

Und mehr als das . sie sind selbstlos geworden . Denn manch «
von ihnen dürfen sich nicht darauf beschränken , das , was die Domen
kern haben , m den Händen zu halten , und verlockend vor ' den
Käuferinnen auszubreiten . Viele sind dazu verhalten , auch Kleider

anzulegen und den Damen den Mund wässrip zu machen . Man

gibt ihnen dafür einiges Geld und einen sehr sch «nen französischen
Namen : Mannequins . . . Sie ziehen über ihre wundervollen ,
schlanken . Leiber die schmiegsame Seide , den lockenden Covercoat .
Sie tragen dies alles mit vollendeter Anmut . DI « andern , die vi «!
Geld , aber keinen snmzösi ' chsm Namen haben , sitzen davor und wissen
n�cht, daß sie kein « so schönen schlantm Leiber haben urO kaufen ,
kaufen . . . Dann zieht die Verkäuferin die schmiegsame Seide
wieder von ihrem Körper und versinkt in ihr « reizend ? Bedeuiuirgs .
loslakeit . S - e trägt in den Geschüftsstiinden viele wunderschönen
Kleider . In den krejen Stuniden , auf die es ankäme , trägt st « den
Gorienschein des heiligen Verzichtens .

Ich muht « einmal dieses Lied singen von dem Heldentum der
Verkäuferinnen . Man wird sie ja deshalb nicht tn die Lesebücher
geben unb auch Denkmäler aus Siein wird man ihnen nicht errichten .
Aber vielleicht findet so ein Mädel Zeit , in einer Zeitung zu lesen ,
und es lockt s!« der Titel meines Aufsatzes : Verkäusennnenl . . .
Ich sehe sie lächeln und vielleicht sagen : „ Der Kerl ist überspannt ! "
Meinetwegen . Das schönste Heldentum ist jene », das nicht « von sich
weiß und sich nicht in die Brust wirst . Liebe Berkäuferinnent

Lautloser Einbruch .
Man hat in der Bleibtreustraße eingebrochen . In Berlin ist das

etwas Alktägliches . Weniger alltäglich ist die Gesch ! cklichkert , mit der
die Diebe nachts arbeiteten , ohne daß man sie hörte . Das wäre un -

gefähr so, als ob mich mein Barbier rasiert , ohne daß ich etwa « merke !
Aber der Einbruch ist auch sonst nach „ bemerkenswert " . Es wur¬

den wunderbare , zahlreiche Perlen erbeutet . Sogenannter „alter
Familienschmuck " . Die Diebe toten recht daran : Perlen bedeuten

Tränen , besonders wenn sie gestohlen werden . Man raunt von 82 ,

ja 84 Perlen , auf ein « schmiegsame Schnur gereiht , mit einem soliden ,
fünfmarkstückgroßen Brillantherzen . Ferner

Arbeiter ! Nehmt ein Exempel hieran ! Tragi euren alten

Familienschmuck in die feuersicheren Tresors einer altbewährten Bank !

Laßt eure Brillantherzen nicht unachtsam riaben der Zahnbürste aus
dem Naclütisch liegen ! Laßt nicht verräterisch die Enden eurer meter -

langen Perlenketten aus dem goldenen Schmuckkästchen baumeln !

Hütet eure Schätze ! Denn die Einbrecher sind l >«utzutage geschickt !
Sie waren so herzlos , ein « schwer « Stahkkassett « mitzunehmen , die
leider nicht leer war ! Im Gegenteil : Sie enthielt 590 echte , «nnerika -

Nische Dollar !
Ist tvr Deviienkocnmiflar schon abgebaut ? dvü Dollar ! Woher ?

Hm — Herr Devisenkmmnissar , vielleicht interessiert Sie da » —-

Aber die lautlose Diebe haben schonungslos Razzia gemacht .
unächst verhafteten sie 619 Rentenmark . Dann aber 49 Goldstück «.
s ist unerhört , daß die Münz « wieder Goldstück « prägt , ohne daß

nian davon unterrichtet wird . Oder sind die gar schon von der neuen
Golddiskontbank ?

Rein — mir schwant etwas Furchtbares ! Dies « Goldstücke ruhen
noch au « einer Zelt her . über die ein « opferwillige Reaierunq mit
dem Schwerte schrieb : Gold gab ich für Eisen . — Eine Zeit , in der
unter strengen Strafen Ablieferung aller edlen und unedlen Metalle

gefordert wurde , sofern diese nur verwendbar waren ! 49 Goldstück «!
— Ich kenn « viel «, die ihr « Goldstücke in Kriegsanleihe anlegten oder

sonstwo aus dem Altar des Vaterlandes opferten . Dies « Leute kamen

sich dazumal äußerst schlau vor . Es scheint aber , als habe es noch
Schlauer « gegeben . Dem , 49 Goldstücke sind immerhin kein Pappen .

stiel . Aber wie gesagt : Niemond ist so schlau , daß es nicht noch einen

gäbe , der wiederum ' schlauer ist .
Und so wünschen ich dem Herren Dieben mit der feinen Witterung

und der geräuschlose , > Arbeit weiterhin solch « günstigen „ Dinger " ,
weil nichts bester geeignet wäre als solche „Enthüllungen " , die dem
Volke zeigen , w e r den Krieg verloren Hot. C m i l R a t h.

Studenken streik ? Am 1. Mai hatte das „ Kartell Revolutionärer
Studenten " ein « Studentenverlammlung einberufen , die von un¬
gefähr 200 Studierenden besucht war . Auf der Tagesordnung stand
die Aussprach « über die hohen Studiengebühren .
Zum Schluß wurde mit allen gegen eine Stimm « folgende R e s o -
lutlon angenommen : „ Die Versammlung stellt fest , daß besonder »
durch die hohen Gebühren dam größten Teil der Studenten das
Studium unmöglich gemacht wird . Sie ist deslzalb der Ansicht , daß
der Studentenausschuß binnen einer Woche eine Allgemeine
Studentenversammlung Berlins einberuft , um zum
Streik oder zur Demonstration aufzurufen , wenn die Studien -

gebühren nicht herabgesetzt werden . "



Der Mecklenburger Krieg .
Die Teutschnationales m der Klemme .

Die „ Mecklenburger Worte " , das Organ G r a e f e s . ver -

öffentlich jetzt genaue Mitteilungen über die Verhandlungen
zwischen den Mecklenburger Deulschnationalen und Deutsch -
völkischen . Der Bericht ist so schvil . daß wir ihn wörtlich
bringen t

„ Lw Mittwoch , den ZU. April , sond in Güstrow eine für die
Entuicklung der mecklenburgischen Regierungspolitit hochbedeutsome
Sitzung statt . Im Namen der deutschvölkischen Londtagsfraktion ver «
handelten die Londtagsabgeordnetsn Maertens , Vogelberg
und Hiidcbrandt mit d - m Fül >! ?er der deutschneiionalen Land «
tsgssraktion , Dr . K n e b u s 6) , um eine Klärung des Falles Branden -
stein herbeizuführen . Die Sprecher der deutschvölkischen Landtags -
iraktion erklärten dem Vorsitzenden der Deutschnationolen Volks -
partei folgendes :

Auf Grund seiner Stellungnahme zum Sachverstündigengukachlen
sei Exzellenz v. Drandensteln als mecklenburgischer MinisierprSsidea !

> für die Denischvölkische Jcciheilspartei nicht mehr tragbar , lim da -
gegen das Rechtsministerium zu stützen , baten die Deutschvölkischen ,
einen Personen Wechsel vorzunehmen und für Herrn von Branden -
stein einen anderen Ministerpräsit - knten vorzuschlagen . Denn wenn
Herr von Brandenstein nach dem Zusomtnentritt des Landtages noch
das Amt eines Ministerpräsidenten bekleidet «, würde die deutsch -
völkische Landlagsfraklion nicht in der Lage sein , gegen das von
teilen der Sozialdemokralsn und Sommnnisteu zu erwartende ZNisz-
trauensvowm zu stimmen . Da dieses Mißtrauensvotum sich gegen
das Äesamtminlsterium richte , die deutschvölkische Fraktion jedoch
olles tun wolle , um das Rechtsministerium zu stützen , bitte die
Fraktion darum , bis zum Wiederzusammentritt des Landtages den
durch die Haltung des Ministerpräsidenten in der Erfüllungsfrag «
notwendig gewordenen Personenwechsel vorzunehmen . Sollte ein «
Klärung de ? Frage bis dahin aus irgendwelchen Gründen nicht mög -

/ lich sein , so würde die deutschvölkische Fraktion von sich aus ein
Mßlrauensvotum gegen Herrn von Lrandeufteln einbringen , um
dem sozialdemokratijch - kommunisiischen Stürzungsversuch die Spitze
abzubrechen .

Iusttzrat K n e b u s ch lieh in der Sitzung , die von beiden Seiten
als vertraulich angesehen wurde , durchblicken , daß auch er mit der
5) a! ! >: ng des Herrn von Brandenstein in der Frage des Sachver -
ständigeugulachteus nicht einverstanden sei . erklärte aber , daß die
Deutschnationalen keinen anderen Mann hätten , den sie
als MinisternräsidkNten vorschlagen könnten . Daraus wurde ihm
von Herrn Maertens erwidert , daß unter den 95 009 Wäh -
lern doch wohl ein einziger sein müßte , der für das
Amt in Frage käme . ( Die Deutschnationalen behaupten doch sonst
immer so großspurig , daß sie die Partei der „ Köpfe " sind ! D. Schrift -
leitung . ) Herr Vogelberg meint «, Iustizrat K n e b u s ch könne fo
selbst das A m t übernehmen . Darob sehr erschreckt setzte
Justizrat Knebusch den Herren auseinander , daß er erstens nicht
Fraktionsführer und Ministerpräsident zugleich sein könnte und daß
zweitens durch seine politische Tätigkeit seine Praxis schon
so zurückgegangen sei , daß er den Ministerpräsidentenposten
nicht übernehmen könnt «, weil sie dann noch weiter zurückgehen werde
und er von seinen Nebeneinkünften nicht leben
könnte . Nachdem die deutschvölkischen Herren ihren Standpunkt
noch einmal wiederholt hatten , wurde die Sitzung ohne «ndzültiges
Ergebnis geschlossen . "

Später folgt dann noch eine andere Schilderung :
„ In einem Gespräch , das Iustizrat Dr . K n e b u s ch mst Herrn

von Graes « in der Eisenbahn führte , erklärte Iustizrat
Dr . Knebusch , daß auch er mit der Haltung Vrandensteins durchaus
nicht «inverstanden sei . Es ergab sich zwischen den Ansichten der
Herren von Graefe und knebusch vollständige Uebereinslimmvng bis
aus einen Punkt , nämlich , daß Knebusch als der große Parlomen -
torier , der er doch sein will , es nicht für notwendig ansah , daß der
von den Deutschnationalen zum verantwortlichen Regierungsleiter
bestimmte Ministerpräsident vor solch schweren Entscheidungen mit
den deutschnationalen Parteiführern hätte Fühlung aufnehmen
' Nüssen . Wahrlich , ein merkwürdiger Parlamentarier , der sich mit
einer so selbstherrlichen Entscheidung des Ministerpräsidenten
ohne Fühlungnahme mit der Parteileitung abfindet , trotzdem er per -
sönlich die Haltung nicht billigt .

Und nun hat Dr . Knebusch , der Vrandensteins Haltung ausdrück -

lich mißbilligte , die Stirn , den Deutschvölkischen . die «inen Personen -
lvechsel verlangen , um das Ministerium zu stützen , die Schuld in die
Schuhe zu schieben , wenn durch die klägliche Rolle , die Exzellenz von
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Verblühende heilresulkote bei Tuberkulose . Auf dem öfter -
rcichischen Tuberkulosetag machte der Assistent W es s « l y sensationelle
Mitteilungen über die Heilbarkeit der K- hltopstuberkulose . Assistent
Wessely hatte die biologisch « Heilkraft der Sonnt studiert und fest -
gestellt , daß die ultravioletten Strahlen als Sonnenersatz gelten
können . Damit war das Rätsel der Gebirgssonne gelöst . Diese
ultravioletten Strahlen zerstören das Tuberkulosegewebe und regen
das Bindegewebe zur Wucherung und Rarbenbildung an und bs -
einslussen Blut , Puls , Atmung und Allgemeinbefinden in äußerst
günstigem Sinne . Er konstruierte «ine Kohlenbogenlompe , deren
Kohle mit bestimmten metallischen Salzen improniert ist . Dadurch
erzielt « er «in neues Licht , rvelch «» an Qualität und Quantität die
Heilkraft der Hochgcbirqssonne übertrifft . Die Bestrahlung der er -
krankten Partien der oberen Lustwege findet durch den Mund statt .
Das einfallende Licht wird durch einen in einfacher Weis « fixierten

Nickelspiegel reflektiert oder wirkt ohne Reflexion direkt ein ' Die
Bestrahlung wird mit der Uhr ! n der Hand dosiert . Die Behandlung
wird ambulatorisch durchgefuyrt und löst keinerlei unangenehme
Reaktioncetscheinunq aus . Die Dauer der Behandlung erstreckt sich
aus Monate , die Heilerfolge sind gSrodezii verblüffend . Allerdings
kamen auch Rückfälle vor , so daß die Patienten zweitweise ärztlicher
Kontrolle bedürfen . Auch bei chirurgischer Tuberkulose wurde die Heil -
Wirkung diese ? neuen Lichtes erprobt . In der Diskussion wies Pro -
sessor freund auf dsn Wert dieser Bek�andlun�en für L- upus unÄ
Hauttuverkulose hin . An einem Vormittag können mit der neuen
Sonne 25 Patienten bestrahlt werden , so daß ein « Massenbehandlung
möglich ist .

Mal ' cslspiele in Chemnitz — ein ! l eberblick über deuksche Theater -
kunst . Das unter der Leitung von Intendant Tauber stehend «
Reue Stadttheater in Chemnitz veranstaltet vom 18, Ma !
bis 1. Juni große Ma i f estl p ' e l e . die einen Ueberblick über
das geben sollen , wo » die deutsche Theaterkunst heut « bietet . Unker
anderem wird P s i tz n e r s „ P a l « st r i n a " unter Leitung des
Komponisten ausgeführt , einig « Tage gflslieft das Berliner
Stoatsthearer unter persönlicher Leitung de » Intendanten
Ießner , einige Tage das Dresden er Etaatstheoter
unter Leitung des Generalintenidanten R e u ck n e r dann finden
Qpernaufführungen statt , die dirigier� werden von Generalintendant
Max von Schillings , Generalmusikdirektor Leo Blech ,
Generalmusikdirektor Erich Kleiber . Generalmusikdirektor
Klemperer .

. �. A' �mwertseier der IX SqmPh - nie » im Berth - ven . AntabUch bei
imjiihrigtn Bestehens bei IX. Shmphonie findet am ». Mar in der P h i l .
n atme nie «int Aufstihruva des Werkes unter Leitung von General .
mustkd . rekwr Erich Kl « tb ? r statt .

. �n. 8 t ">lSstiiirnsche Theater , das in hebräischer Sprache spielt .
wird denmckchsj ein Gastspiel in Berlin veranstalten . Die Bühne

Tairvsft mif
� 6' mt Arbeit aus den JasteuierungSprinstpien

. �" v >n , der hervorragend « Fachmann für Elektrotechnik und
Aktiengesellschaft Brown , Boveri V. Co. . ist in Mon -

iignoia , woh . n «r sich zurstckgezogen hatte , g e st o r d e N.

_ >?�„L00l „?afe6,aB der SrUndung der Universität Neapel wurde in
Gegenwart von Abordnunaen der Universitäten aller Welt feierlich be-
gangen . Es wurden zahlreiche Reden gehalten , ». a, vo « »« treten «
Deutschlands , Dänemarks . Schwedens und Nertoego * .

Vrandenstekn in der Sa - Hverffändigenfrage gehkÄi hak . das Mnifle -
rimn Vrandenstein an seiner eigenen vowahrhafKgkekk scheikerl ! "

Danach ist also Herr v. Vrandenstein in Mecklenburg er -

ledigt . Was freilich danach werden soll , wird wohl weder

Herr v. Graefe noch der höfliche Iustizrat Knebusch wissen .
Man kann sich denken , daß die Dsutschvö ' kischen nach so viel
Mannesmut bei ihren dcutschnationalen Freunden ihre An -

griffe verstärken . Die „ Warte " vergleicht auch prompt die

Walhallhelden aus München mit dem parlamentarisch ver -

suchten Iustizrat , Junkern und Geldsackmännern ,

' Krieg oöer Irieöen ?
völkische und Deulschuatiouale wollen neuen

Krieg . Sie wollen dem deutsche » Volle eine furchtbare Todes -

tragSdie bereiten . Untergang des ganzen volkesi

Kommunisten wollen Deutschland zum Schlacht -

feld eines neuen Weltkrieges im Dienst des

ruffifcheo Imperialismus machen .
wir wollen nicht untergehen !
wir wollen leben und frei fein !
wir wollen wieder ein groffes . geachtetes , freies Kultur -

voll werden !

Nieder mit den selbstmörderischen Kriegspläneu der

Rechten und der Kommunisten .

Für Frieden und Freiheit !

wählt sozialöemokratisch l

Reichen der Einigkeit .
Von den Deutschn atronalen haben sich die Völkischen

aller Richtungen abgespalten , die selbst wieder in Dutzende von
Gruppen und Richtungen zerfallen , Westarp gegen G r a e s e .
V n « ck e r gegen Dinier , Ludendorss gegen Ehrhardt - - -
so sieht « s im Lager der Rechten aus .

Die Deutsche Volkspnrtei ist mitten im Wahlkampf aus -
etncmdergebrochen . Nationalliberale und Voltspartei haben Kcm -
didaten gegeneinander aufgestellt und bekämpfen sich heftig : S t r e f e-
mann gegen Quaotz und Maretzki .

Die Kommunisten predigen die proletarisch « Einheitsfront
— aber sie werden selbst von heftigen Richtungskämpfen zerrissen .
Im Zeichen der Einheitsfront zersplittern sie die Gewerkschaften und

schwächen die Arbeiterbewegung .
Die beiden sozialistischen Parteien aber , die bei der Wahl von

1S20 noch gegeneinander standen , haben die Einigkeit zur Tat

gemacht , Sie haben sich 1922 vereinigt und stehen als die alte

geschlossene Partei gegen den Massenansturm der Feinde der Ar -

beiterschast . Die Bereinigte sozialdemokratische
Partei ist die Partei der zielbewußten organisierten Arbeiter und

Angestellten . In ihrem Lager ist Sammlung und G « -

schlossenheit , während die anderen Parteien zerfallen !

Deutschland entscheidet die Kammerwahl !

Paris . ? . Mai . ( EP ) Die Presse erkennt an . daß der A u s -

gang der französischen Wahlen von den deutschen
Wahlen abhängen werde . Dabei scheint ab « in d « na -

tionalistischcu Presse die Tendenz zu bestehen , ohne welkeres
an einen SiegderRechlspartelen glauben zu wollen .

Polizei in der Sowjet - Htmöelsüelegatisn
Botschafter Krestinfki reist ab .

lieber eine Haussuchung , die gestern nachmittag in der russischen

Handelsvertretung in der Lindenstraße vorgenommen wurde , wird

folgender amtlicher Bericht ausgegeben ;

„ Der vom Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik gesuchte
Kommunist Votzenhardt , der Angestellter der vorgenannten
russischen Handelsvertretung ist , war in Württemberg fest¬
genommen und sollte gemäß der Weisung des Untersuchungs -
richters von Württemberg nach Pommern gebracht werden . Beim
Durchtransport durch Berlin veranlaßt « der festgenommen « Bötzen -
Hardt die ihn begleitenden beiden württembergischen Polizei -
beamten . das Gebäude der Handelsvertretung in der Lindenstraße
auszusuchen , und zwar wurde den ortsunkundlgen württem -
bergischen Beamten vorgespiegelt , daß stch in diesem Gebäude ein
Eafe befindet , in welchem eine kleine Erfrischung eingenommen
werden sollte . Nach Eintritt in das Gebäude befreite sich
Bötzen Hardt unter Beihilfe von mehreren Ange -
stellten der Handelsvertretung : Die württem -
bergischen Beamten selbst wurden von den Angestellten der

Handelsvertretung einige Zeit hindurch festgehalten : erst nach
energischsten Vorstellungen war «s den Beamten möglich , ihre
Freiheit wieder zu erlangen .

Die nach diesem Vorfall von der Berliner politischen Polizei

vorgenommen « Durchsuchung führte zur F « st nahm « von fünf
Angestellten der russischen Handelsvertretung , die sich demnächst
wegen Beihilfe zur Gesa n genen b « f re i u n g , wegen
Freiheitsberaubung und Nötigung vor dem Gericht zu verant -
Worten haben werden . Außerdem wurden drei weiter « Angestellte
der Handelsvertretung wegen Widerstandes gegen die Staats -

gewalt und wegen Paßvergehens festgenommen . Bötzen -
Hardt wurde nicht mehr im Gebäude der Handelsvertretung an -

getroffen . Wegen des Verhaltens der Angestellten der Handels -
Vertretung hat das Auswärtig « Amt bei der hiesigen Russischen
Botschaft Protest erhoben . "

Außer dem Protest des Auswärtigen Amtes wegen des Ver -

Haltens einiger Angestellter der russischen Handelsdelegation liegt

allerdings auch ein Protest der Russischen Botschaft gegen
die Abhaltung der Haussuchung vor . Die Russische Botschaft vertritt

die Auffassung , daß ihre Handelsdelegation , di « in dem Haus « der

Viktoria - Versicherung in d«r Lindenstraße untergebracht ist ,

exterritorial sei . Andere Stellen erklären dies « Auffassung für

rechtsirrtümlich . Wir möchten uns in diesen juristischen Streit nicht

«inmischen . Wir möchten nur ein « Segenfrag « stellen : Was

würde die russische Sowjetregierung in Moekau tun , wenn di «

Deutsche Botschaft in Moskau und ein « ihr angegliederte

Handelsvertretung zum osfenlundigen und gerichtsnotorischen Mittel¬

punkt gewaltsamer Umsturzbestrebungen in Sowjet -

rußland ausgebaut würde ? Was würde sie tun . wenn z. D, eine

deutsche Handelsvertretung in Moskau der Mittelpunkt weißgardisti -

scher Organisationen , geheimer Vorbände , Stapellager für anti -

sowjettstisches Flugblattmoterial usw . würde ? So wie wir die

Bolschewiki zu kennen glauben , zweifeln wir nicht daran , daß die

Herren sich nicht der liebenswürdigen Formen bedienen würden , die

bei uns zu Lande üblich sind .

Tatsache ist doch , daß die halb « kommunistische
Partei in der Handelsdelegation angestellt ist .

Die großen und kleinen Bonzen der KPD . bezogen dort zur Zeit der

ersten Inflation ihre Dollargehälter . Nicht nur die Propaganda ,

sondern auch die Organisation der KPD . , vor allen Dingen die

illegale Organisation , findet in den „exterritorialen " Räumen

einen geeigneten und uneinnehmbaren Mittelpunkt . All « Freund -

schast in Ehren , aber auch die Herren der Sowjetregierung werden

einsehen , daß das sich auf die Dauer kein Staat gefallen

läßt .
Die russische Darstellung .

Infolge der Haussuchung , die durch die Berliner politische Polizei

gestern nackpmttag in der russischen Handelsdelegation stattfand , wird

der russische Botschafter in Berliu Krifttnski um -

gehend nach Moskau abfahren . Er hat außerdem die

sofortige Schließung der Handelsvertretung durch d«e

Einstellung ihrer Tätigkeit bis auf weiteres angeordnet .
Di « Botschaft der Union der Sowjetrepubliken in Berlin gibt in

später Abendstunde folgend « Mitteilung au ? : Heute gegen 12 Uhr ist

ein großes Aufgebot von Schutz , und Geheimpolizei in das exterri -
toriale Gebäude der Handel svemelung Lindenstraße 22 ein¬

gedrungen . Die Bureauräume wurden besetzt . Das Personal wurde

ans den Hos getrieben . Schreibtische und Schränke wurden mit

Bajonetten gewaltsam erbrochen und durchsucht .

Selbst die dem Diplomatischen Korps angehörenden Leiter der

Handelsvertretung wurden in brutaler Weile in ihrer B e -

wegungsfretheit behindert . Einem von ihnen wurde der

Diplomatenausweis abgenommen . Einige Beamte wurden tätlich

mißhandelt , mehrere wurden verhaftet und in Handschellen ins

Polizeipräsidium übergeführt . Die Aktion wurde vom Ober, -

regterungsrat Weiß persönlich geleitet . Das ganz «
Auftreten der Polizei war ungewöhnlich b r n i - e l. Obwohl
der Botschafter Krestinfki sofort beim Reichsminister des Aeutzern

Strcfemann , der die Unzuläfligkest dieses polizeilichen Vorgehens an .

erkannte , energische Vorstellungen gemacht hat und die Zusicherung
sofortiger Einstellung der Polizeiaktion erhielt , wurde dieselbe von
der Polizei b i s 4,20 Uhr fortgesetzt . Die Botschaft betrachtet dieses
Vorgehen der Behörden als eine unerhörte Verletzung der

Exterritorialität und aller völkerrechtlicher und diploma -
tischer Gebräuche . Der Botschafter hat die sofortieg Schließimg der

Handelsvertretung und die Einstellung ihrer Tätigkeit bis auf
weiteres angeordnet . Der Botschgster begibt sich umgehend nach
Moekau .

«°

Botschafter Krestinfki reist heute Sonntag früh nach
Moskau ab .

Cine öeutsche Note .
Das Auswärtige Amt hat gestern nachmittag der bevollmSchtigten

Bertlettmg ( Botschaft ) der Union der SSR . Berlin folgende Ver «
balnote übersandt :

„ Das Auswärtige Amt beehrt stch, der Bevollmächtigten Per -
tretung ( Botschaft ) der Union der Sozialistischen Sowjetrepublik
unter Bezugnahme auf den von Herrn Botschafter Krestinfki
heute zur Sprache gebrachten Vorfall im Gebäulde dar hiesigen
Handelsvertretung der Union der Sozialistischen Sowjetrepublik
anbei ein « Auszeichnung zu übersenden , die auf der amtlichen
Vernehmung der beiden beteiligten deutschen Kriminalbeamten
beruht .

Noch dieser Aufzeichnung steht fest , daß Angehörige
der Handelsvertretung die Flucht eines deutschen
Gefangenen ermöglicht haben , indem sie die begleitende »
KriminÄbeamten an feiner Verfolgung gewaltsam
verhinderten . Es steht weiter fest , daß die Angehörigen der

Handelsvertnottmig die beiden Kriminalbeamten widerrechtlich in
dem Gebäude eine ' Zeitlang festgehalten und zu bestimmten
Handlungen genötigt haben .

Dieses Verhalten der Angehörigen der Handelsvertretung hat
der hiesigen Polizeibehörde Anlaß gegeben , das Gebäude der Handels »
Vertretung mit Polizei kraften zu umstellen , eine Durchsuchung des
Gebäudes nach dem entwichenen Gefangenen vorzunehmen und fünf
Angehörige der Handelsoerttetung , die sich an den Maßnahmen
gegen die Kriminalbeamten beteiligt hatten , nämlich 1. Alexej Fo -
min . 2. Paul Gelansti . 3. Alexander Posnikoff , 4. Theo -
dar Kap l a n , 5. Oskar Wische r u p . in Hast zu nehmen . Ferner
sind bei der Durchsuchung zwei wettere Angehörige der . Handelsver -
tretung , nämlich Nelson Echtffrin und Fritz Meyer , wegen
Widerstandes gegen die Staatsgewalt sowie der Angehörige der
Handelsvertretung Jonas Poß wegen eines bei dieser Gelegenheit
festgestellten Paßvergehenv verhaftet worden .

Hinsichtlich diese » Vorgehens der Polizeibehörde beehrt sich das

Auswärtige Amt auf die Tatsache hinzuweisen , daß dem von der

Handelsvertretung gemieteten Gebäude nicht etwa die besonderen
Vorrecht « zustehen , w! « sie die Gebäude der hier beglaubigten
Missionen genießen .

Das Auswärtige Amt muß gegen das Verhalten der Angehöri -
gen de ? Handelsvertretung , das einen groben Verstoß gegen
die deutschen Gesetz « darstellt , nachdrücklich Verwahrung
einlegen . Es wird Sache der deutschen Strafverfotgungsbehörden
fein , die Verantwortlichkeit der Beteiligten nach Matzgabe der beut -
schen Gesetz « festzustellen ,

Di « in der Verbalnote erwähnt « Auszeichnung hat folgenden
Wortlaut :

Zwei Beamte der württembergffchen Kriminalpolizei , Grü -
n » r und K ö s s « r , hatten den Auftrag , den Untersuchungs -
gefangenen Votzenhardt von Stuttgart über Berlin nach
Stargard zu transportieren . Da sie infolge von Zugverspätung
den Anschluß nach Stargard versäumt hatten , beabsichtigten sie in der
Stadt ein « Erfrischung einzunehmen . Aus Anraten des Votzenhardt
betraten die beiden Beamten «in Gebäude in der Lindenstraße , in
dem sich nach Angabe des Botzenhardt ein geeignetes Erfrischungs -
lokal befinden sollte , ohne zu wissen , daß in dem betreffenden Ge -
bättde eine russisch « Handelsvertretung untergebracht
ist . In einem Empfangsraum , in den si « geführt wurden , rief
Botzenhardt den Anwesenden zu : „ Ich bin Votzenhardt und hier an -
gestellt . Dies sind zwei Polizeibeamte , aus Württemberg , che mich
in Württemberg wegen Landesverrats festgenommen haben und
nach Stargard bringen " , worauf er che Flucht ergriff . An
der Verfolgung des Gefangenen wurden di « beiden Palizeibeomten
durch che anwesenden Mitarbeiter der russischen Handelsvertretung
gehindert und außerdem genötigt , mit ihnen zu einem von ihnen
als „ Direktor " bezeichneten Herrn zu kommen . Als che Be -
omten in dem Zimmer des Direktors angekommen waren , wurde
die Tür hinter ihnen verschlossen . Erst nachdem ch «
Beamten genötigt worden waren , ihr « Namen aufzuschreiben , wurde
die Tür wieder geöffnet und den Beamten gestattet , das Haus zu
verlassen .



GewerMastsbsVegung
Um üie Rechte üer Arbeitnehmer .

Di « heutige WaiL soll über dm Achtstundentag , über den
Abbau der Sozialpolitik , über die Verlängerung
der Arbeitszeit der Beamten , Angestellten und
Arbeiter in öffentlichen Diensten , übe ? die Dertei -

lung der Steuerlasten entscheiden . Der Reichstag wurde

aufgelöst , weil die Regierung die von den Sozialdemokraten bean -

tragie Nachprüfung ihrer Verordnungen durch das Parlament nicht
zulassen wollte , in der Hoffnung , daß ihre reaktionär «, prokapita -
listische Politik von den Wählern gebilligt werden würde .

Di « große Mehrheit der Wähler ist jedoch ein « proleta -
rifche . Wählt sie entsprechend ihren Jnideressen, , d. h. sozial -
demokratisch , dann erfolgt die Revision der Arbeitszeitoerord -

nung im Sinne der Aufrechterhaltung des Achtstundentages ; dann
werden alle Verordnungen , die die Beamten , Angestellten und Ar -
beiter in öffentlichen Diensten zu Arbeitnehmern minderen Rechts
stempeln , aufgehoben , dann wind die Belastung dar Mieter zugunsten
des entschuldeten Hausbesitzes unmöglich gemacht ; dann folgt den ,
Abbau der Ausbau der Sozialpolitik ; dann wird die

Entlastung der Besitzenden auf Konto der Arbeitenden

beseitigt .
Wohl noch bei keiner Wahl standen so wie heute die Interessen

und Rechte der Arbeitnehmer im Mittelpunkt des Kampfes . Zwar
ist infolg « der Veröffentlichung des Bericht « der Sachverständigen
an die Reparationskommission das ursprüngliche Kampfobsekt der

Reichs tag stocchlen durch die Reparotionsfrage in den Hintergrund
gedrängt worden , die Tatsache bleibt aber bestehen , daß vom Aus -

gang der Reichstagswahl das Schicksal der Rechte und Lebenshaltung
der Beamten , Angestellten und Arbeiter abhängt .

In Erkenntnis dieser Tatsache sind die Gewerkschaften diesmal
aus ihrer Reserve herausgetreten und haben sich entschiedeil für die

Wahl der sozialdemokratischen Kandidaten ausge -
sprochen . Der ADGB . hat offiziell in diesem Sinn « emen Ausruf
erlaflen . Man hat verflicht , dies als eine Berletzung der politischen
Neutralität hinzustellen . Koninten , durften die Gewerkschaften
anders handeln , wenn sie sich nicht der Preisgab « der Interessen
ihrer Mitglieder schuldig machen wollten ?

Die jetzig « Regierung , die die Verordnung «lassen hat . ist
ein « Regierung der sogenannten bürgerlichen Mitte . D e m o k r a -

ten , Volksparteiler und Zentrum haben i »es « Politik

gegen die Rechte und Lebensnrtwendigkeiten aller Arbeitnehmer
durchgeführt . Sie wählen , hieße dies « Politik gegen vi « Arbeitnehmer
billigen .

Soweit rechts von diesen Parteien Opposition gegen die Re -

gierungspolltik gemacht wird , ist sie begründet durch das Verlangen ,
noch schärfer gegen die Arbeitnehmer vorzugehen . Den Deutsch .
nationalen und den Völkischen ist die reakttoiiöre PoJtöf der Re¬

gierung noch nicht reaktionär genug .
Die Kommunisten aber erklären in ihrem Wahlaufruf , daß

sie sich im Parlament an keiner Arbeit praktisch beteiligen , sondern
nur Agitationsreden halben wollen . Kommunisten wählen
heißt also praktisch der Reaktion im Parlament für die Vergangen -
heit wie für die Zukunft frei Bh ' anb lassen . Die Kommunisten
erkläre » sich weiter ausdrücklich als Feinde der Demokratie
und Anhänger der Diktatur . Da in Deutschland die Ar -

beitnehmer die große Mehrheit bilden , bedeutet das praktisch .
sich zu Anhängern der gewalttätigen Herrschaft einer Minderheit er -

klären , dh . der Feindeder Arbeiterklasse .
Die Gewerkschaften als Vertretungen der Arbeiterklaffe kSimen gar

nicht anders , als Verfechter der Demokratie , d. h. der Herrschaft
der Mehrheit sein . Sie konnten also in diesem Wahlkamps , wo
es sich um ausgesprochene Ar b « itne hm er i n ter « s s e n

handelt , gar nicht anders , als zur Wahl der Kandidaten der Der -

einigten Sozialdemokratischen Partei aufzufordern .
Wer van den Beamten , den Arbeitern und Angestellten seine Recht «,
fein « Lebensinteressen nicht preisgeben will , der muß also
heute nicht nur selbst seine Stimm « für die List « der VSPD .
abgeben , sondern , dem Rat « der Gewerkschaften folgend , werbend

dafür eintreten , daß die Vereinigte Sozialdemokratie in wuchtiger
Zahl m den Reichstag einzieht .

Oer Konflikt im Sergbau .
Essen , 3. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Soweit sich bis Noch -

mittags übersehen läßt , haben in allen Teilen des Ruhrgebiets die

Bergarbeiter auf der Ausfahrt nach siebensiündiger Schichtzeit be¬

standen und an den meisten Orten die Ausfahrt durchgesührt . Wäh -

read am einigen Ortex , so am llnken Nieder rhein , dle Verwaltungen
der Ausfahrt kein « besondere » Hindernisse in den Weg legen , haben

st « an anderen Stellen mit der Aussperrung gedroht und

dementsprechende Anschläge gemacht . Die Uebereinstimmung des

Textes der Anschläge läßt barauf schließen , daß die Verwaltungen

aus Anweisung des Zechenverbandes vorgehen . Auf ein -

zelnen Schachtanlagen sind wegen der Ausfahrt Maßregelun -
gen erfolgt . Auf der Zeche Prinzregent bei Bochum ist aus

diesem Grunde auch die übrige Belegschaft nicht angefahren . Mel -

düngen von Aussperrungen kommen auch aus Castrop , Hat¬

tingen und Essen . Zum Teil handelt es sich hierbei nur um

Uebertagar beiter . Nur ganz vereinzelt haben sich auf man -

che » Zechen Bergarbeiter zur Ueberarbeit bereitgefundsn . Die Be -

wegung hat sich ohne jede Ruhestörung vollzogen . ' Im Reckling -

hauser und Gladbecker Revier nahmen 80 bis 90 Proz . der Beleg -

fchaft an der Bewegung teil . Ein ähnlicher Prozentsatz wird aus

Dortmund und dem Bochumer Bezirk gemeldet .

Der Schiedsspruch des Reichsarbcitsmimsters .

Hamm . 3. Mai . ( Mtb . ) Hier wurde heute auf Einladung des

Rcichsarbeitsministers Dr . Brauns zwischen den Arbeiterverbänden
und dem Zechenverband über die augenblicklich schwebenden Streit -
fragen verhandelt . Die Aussprache hatte nach neunstündiger Ver -

Handlung folgendes Ergebnis :
Der Schiedsspruch vom 28. April über die Regelung der Ar -

beitszeit und den Landestarifvertrag wurde vom Reichserbeilsministe -
rium mit Wirkung bis zum 31. Mai 1924 für verbindlich erklärt .
Auf Grund des Schiedsspruches bleibt für die bei den Koksösen , in
den Nebenproduktenbetrieben , Stochkesseln und in den Brikettfabriken
Beschäftigten die Arbeits , und Schichtzeit nach dem Schiedsspruch
vom 4. Januar 1924 bis zum 31. Mai bestehen .

Der Schiedsspruch vom 23. April ( enthaltend ein « Lohnerhöhung
von IS Proz . ) wird mit Wirkung vom 1. Mai 1924 vom Reichs »
arbeitsminister für verbindlich erklärt .

Die Tarisparteien sind sich darüber einig , daß über die schweben -
den Strettsragen in Verhandlungen eingetreten wird und daß diese
bis zum 17. Mai 1924 zwischen den Parteien beendet sein müssen .

Der Zechenverband erklärt , daß er den Urlaub bis zum
31. Mai 1924 auf Grund des bisherigen Tarisvertrages in normalem
Umfange durchführen wird : damit ist die oerhängte Sperre des
Urlaubs aufgehoben .

Feierschichten aus Anlaß des 1. Mai werden nach den Bestim -
mungen des Tarifvertrages behandelt . Bestrafungen und Maß -
regelungen anläßlich der letzten Tarifstreitigkeiten finden nicht statt .

Der Reichsarbeitsminister erwartet , daß beide Parteien auf
Grund dieser Sachlage von beabsichttgten Kampimaßnahmen ob -

sehen und innerhalb ihrer Organisationen dafür eintreten , daß obige
Regelung für den Monat Mai unverändert durchgeführt wird . Di «

Organisationen werden sofort zu dieser neuen Sachlage Stellung
nehmen .

Konflikt auch in Oberschlefien .
Im oberschlesischen Steinkohlen betgbau ist es zu einem Konflikt

über die Arbeitszeit gekommen Obwohl der Schiedsspruch über di «
Arbeitszeit für verbindlich erklärt worden ist , fuhren die Bergarbeiter
nach 7 stündiger Schicht aus den Gruben aus . Daraufhin haben
die staatlichen Gruben und einige Privatgruben Feierschichten
eingelegt . Einzelne Schichten sind auch ausgesperrt worden .
Es ist zu befürchten , daß am Montag die Aussperrung allgemein
sein wird .

Eine Falschmeldung .
Vom Genossen Scharfschwerdt , Vorsitzender der Reichs -

gewerkschaft Deutscher Eisenbahnbeamter , wird uns geschrieben :
In der ktztan Nummer des „ Weckrur ist «ine Notiz enthalten , in

der mttgeteilt wird , daß ich mich auf der Kandidatenliste der . Deut -
schen Arbeitnehmerpartei " für die kommenden Reichstagswahlen be¬
fände . Es wird sogar die Behauptung aufgestellt , daß ich deren

Spitzenkandidat sei . Da ich eingeschriebenes Mitglied der VSPD .
bin , lege ich Wert darauf , dieser Falschmeldung entgegenzutreten . Da
der „ Weckruf " soft mit Ausschluß der vefsentlichkett erscheint , das
Herumsprechen dieser unwahren Notiz in den Gewerkschaftskreisen
aber nicht oerhindert werden kann , so bitte ich die Redaktion de «
„ Vorwärts " , mein « Richtigstellung veröffenllichen zu wolle ». Ich er -
kläre ausdrücklich , daß ich niemals mit der Parteileitung der Darpa .
noch mit Beauftragten derselben , noch mit irgendwelchen anderen
Personen irgendwie nach dieser Richtung hin Unterhaltungen ge -
pflogen oder gar Abmachungen getroffen habe .

Streik in Hoppegarten .
Das Rennstallpersonal , wie Futtermeister und Staveute , be -

findet sich seit dem Eröffnungstag « der Rennsaison aus der

Hoppegartener Rennbahn i m S t r e i k. Die Ursacyen dieses Streiks
sind kurz folgend «:

Seit dem Jahre 1919 bestand zwischen dem Arbeitaeberoerband
der Rennställe für den Kreis Niederbarnim und dem Deutsche »

B « rt « hr » band (fat TartfverhSltnts , das vom Arbeitgeber » « ?-
band ftistgemäß zum 1. April 1924 gekündigt wurde . Am 2S. März
wurde dem Arbeitgeberverband ein neuer Tarif vom Deutschen Per -

kehrsbund unterbreitet . Am S. April teilte der Arbeitgeberverbarid
mit , daß er nach kurzer Zett auf den Tarif zurückkommen werde .

Am 10. April wurde angefragt , rornnj die nachgesuchte Verhandlung
stattfinden werde . Am IS . April setzte der Verkehrsbund selbst eine

Verhandlung an zum 17. April , zu der aber die Arbeitgeber nicht

erschienen . Dafür erhiell der Verkehrsbund ein Schreiben , wonach
es der Ar . beitgeberoerbond ablehnt , « Inen Tarif -

vertrag abzuschließen . Hierauf wurde der Schlichtungs -

cwsschuß angerufen . Das mehrfache Ersuchen , sich zu Verhandlungen

zu stellen , wurde von dm Arbeitgebern ignoriert . Jetzt war die

Ruhe nicht mehr zu halten , und so griffen die Arbeiter am 2. Mai

zum letzten Mittel , dem Stroit .
Es muh festgestellt werden , daß eine Zeit von S' . 4 Wochen ins

Land gegangen ist und es sehr wohl möglich gewesen wäre , d e

Differenzen in dreftr Zeit zu regeln .
Wenn dos die Rennbahn besuchende Publikum , worunter sich

sehr viele Arbeiter ( ! D. Red . ) befinden , am Eröffnungstag « nicht

auf seine Rechnung gekommen ist , so ist lediglich der rigorose Herren -

standpunkt der Arbeitgeber daran schuld .
Auch unsere alte grüne Polizei , die Herren Landgendarmen ,

müssen sich wieder der Herren Arbeitgeber warm annehme » , denn

den Streikenden , die ein Plakat trugen , wurde dieses abgenommen
und sie obendrein oerhastet .

Es gibt doch noch recht liebe gute Gendarmen , die bestrebt sind ,
die „Träger " der Republik zu schützen .

Alle pferdekundigen Arbeiter werden dringend gebeten , jedwede
Arbeit aus den Rennbahnen zurückzuweisen .

Di « Streikleitung .

Arbeitsaufnahme i « den Efha - Werke « .

Man schreibt uns : Die Direktion der Efha - Werke berichtet in

der bürgerlichen Presse über die Wiederaufnahme der Arbeit in einer

Weise , oie nicht den Tatsachen entspricht . Die neunstündige
Arbeitszeit ist nicht „ bis auf weiteres " festgelegt , son -
der » entsprechend dem Vergleichsvorschlag des Schlichtungsaus -

schusses erklärt « die Lelegschast sich bereit , zum teilweisen Ausgleich
der durch den 14tägigen Streik verlorenen Arbeitszeit bis zum
15 . Juni 1924 täglich ein « zuschlogsfreie Ueberstunde zu leistcn .

Es stimmt auch nicht , wenn behauptet wird , di « Fabrikation von

Dosenschinten hätte überhaupt keine Unterbrechung « fahren .
Es müßte gerade sein , daß die unzähligen Herren Direktoren und

oberen V« wattungsbeamten d « Efha - Werke einmal produktive
Arbeit geleistet hätten . Di « Belegschaft selbst stand bis auf einige

Meister , die jede Streikarboit ablehnten , restlos im Streik . Wenn

di « Efha - Werke trotzdem Dosenschinken liefern können , so sind diese

nicht während des Streiks hergestellt worden , sondern es

handelt sich um L a g « r w a r « , die noch reichlich vorhanden ist .

Während der Inflationszeit hat man sich auf diese Art in

die Sachwerte geflüchtet , und nachher hat man es nicht

verstanden , den Betrieb , den neuen Verhältnissen enisprechend , um -

zustellen .

_ _

„ Alles Schwindel " .
Man kennt die vereinia - bte Methode , gegnerische Arguments

oder die Aniührung von Tatsachen zu „ widerlegen " ; man schreit

einfach : . Alle « Schwindel ! " Nach diesem Rezept verfährt die

„ Rote Fahne " , um den von un « veröffentlichten Bericht über den

verlauf der Transportarbeiterstreik » in Thüringen , bei

denen die Kommunisten eine erbärmliche Rolle spielten , zu „be -

richtigen " . Sie erklärt schlankweg und in Fettdruck : „ In Gotha

hoben di « G e m e i n d e a r b e i t e r überhaupt nicht gestreitt . "
Wo « wir gar nicht bebauplet haben . Wr berichteten über den . n

Transportarbeiter st reik . Die „ Rote Fahne " schätzt ihre „
Leser offenbar für so dumm ein . daß sie annimmt , sie wüßten

zwischen Transport - und Gemeindearbeiter nicht zu unterscheiden .

( Gewerkschaftliches siehe auch 3. Vellage . )
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Kleiderstoffe
Blusen - u . Kleiderstoffe . �

in ( esebeo Streifen . . . . . .Mtr . T . t/U

Reinwollene Streifen
in Crtp « und Foul «, moderne » QA
Farben . .

...............

Mtr . O . OÜ

Reinwollene Kostümstoffc
mit Strichkaros , Neuheit , £ QA
130 ein

...........

. . . . . Mtr .

Wollmarocain mit einfarbigen
Streifen in neuen Farben , 7 QA
130 cm

................

Mtr . « - 00

Reinwollener Gabardin
marine und sandfarbig , 6 . 50

Seidenstoffe

Japanische Waschseide - r ( \
elfenbemfarbig . 90 ein . . . Mtr . »- - « dU

Shantung Torrfglicbe . eebt
chinesische Seide für Kleider *7 Af \
und Wäsche , ca . ÖO cm , Mtr . * AV )

Gestreifte Rcinscide für „ 7 -
Oberhem ( La. BIaa „ ca . 60cm,Mtr . O. t «5

Kleiderseide « ebw » «
Dnc£e!£:

Mouueline , 83 cm . . . . . .Mtr . C . oU

Bastseide in neueren q s - n
Drucicmustem , 80 em - . . . Mtr . Ö . Dv

Crepe marocain bunt Q Qn
bedruckt , ca. 100 cm . . . . Mtr

Mädchen - Spielhöschcn
aus grünlichem Jagdsloff , bestickt

� 3 . 50 - o 3 . 75 » 4 . 00

Wirkwaren

Damen - Strümpfe Kmwt - -
seide m. Laufmaschen , meliert • ' k/

Schlupfbcinhlcider f8r

Kunslaetde . farbig od. sebwarx b . lD

ReinwolleneÜberjäckchen
in reicher Fnrbcnauewah ! , Q - T C
Handarbeit

. . . . . . . . . . . . . . . .

O . lD

Herren - Socken BammroDe . . , e
schwarz m. weiß . Lfingaetrelfen

Herren - Jacken Kammgam q
plattiert . Mittelgroße a •

Hcrren - Bcinklcidet q 7 «
Kammgarn plattiert , Mittelgrüße� « * �

Morgenröcke

Morgenrock Waschhrqpp q yec
mit farbiger Blende

. . . . . . . . .

�s » iD

Morgenrock aus bedruck - * •« eq
lern Musselin , aparte Form A1 . . JU

Morgenrock Brokauioff , OQ �
in vielen Farben

. . . . . . . . . .

4V . UU

Morgenjacke bedruckter .
Baurawoll - Musselin

. . . . . . . .

.

Kleiderrock »u« remwoii . . q
Cheviot , marine od . » chwarr

Linterrock »us gestreiftem ->
Waschstoff . . . . . .

. . . . . . . . . . .

« 3 - OU

Damen - Hausschuh
( Niedertreter ) farbig . Für O X Fb
mit biegsam . Ledersohle OeTTV

Mengenabgabe » ämtlicher Artikel vorbehalten

Tisch ' u . Jrlattslüäsche

Tischtuch t «»U»Iain . Jacquard

130x130 cm4 . 40 130x160 cmD . OD

Servietten 60x60 cm

. . . . . .

0 . 95

StubenhandtUChreinlem - Garsten .
kom mit waifi . Querkanten od . |
halblein . Jacquard , 46x100 cm a . *�v/

Küchenhandtuch
reinlein , grauweifi Di » per , bunt A Q C
gestreift . 43x100 cm

. . . . . . .

. .

Küchentuch Reinleinen .
weiß mit roter Kante oder rot q qc
kariert 60x60 cm

. . . . . . . . .

. " • " « ?

Staubtuch «e ' b? * k - am . gewebe

36 x36 cm 0 . 30 46x46 cm 0 . 45

Herrenkleidung

Gummi - Mäntel
29 . 00 48 . 00

Sport - Anzüge

LSürr . . . 39 . 00 63 . oo

Sport - Anzüge

ÄÄöaw - oo iis . oo

Windjacken

caasrr 12 . 00 is . oo
Lüster - Sakko 1 -a ha 1 r c a

mit Ärmeifutter . . i3 . DU ID . OÜ

Damen - T aschentuch
weiß Batist mit Langette Oft
und lochgestickter Ecke " efcs "

GEGRÜNDET 1816 * BERLIN C .
VtöSif. .•••»•. ü-?-

W ü ' sche - S tickereien

für Damen - u, Kinderwäsche
V. rk . uf nar in Stäckaa = «' / , Ucter

Sana L Schmale Ansitze , Mtr . 0 . 25

Serie II . Schmale AnaStze , Mtr . 0 . 30

Serie III . Schmale Ansitze , Mtr . 0 . 35

Serie IV . Mittelbreite Ana , Mtr . 0 . 45

Serie V. Breite Volsnt ■ Stickereien
für Unterröcke , ca. 25 cm -j nr \
breit . . . . . . .. . . . . . . . . .- Mtr . X . �U

Stichcrci - Hemdcnpassen , on
mit Trägern . . . . . . .. . . Stuck - isOÜ

Klöppclspitzcn (ar,}-("1i�rS»5h=*r,
Maschinenarbeit , Mtr . U. 4 . � O . lö

Läuferstoffe
Juteläufer bunt gemustert ,

65 em, Mtr . 1 . 40 80cm , Mtr . 1 . 90

Juteläufer besonders schwer ,

65cm , Mtr . 2 . 60 80 cm, Mtr . 3 . 25

Haargarnläufer hunt A nn
gestreift « 65 cm breit . . . Mtr .

Boucleläufer gestreift ,
63

M«! 6 . 75 90 ÄÜ 9 . 00

Mottled - V orleger , ,
90x130 cm

. . . . . . . . . . . . . .

ll . JÜ

Kölnisches Wasser
MFarin »M Jülichs PUlz 4 J TCf
Vi Flasche

. . . . . . . . . . . .

i • / O
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Serlin am Wahltage .
Mit Pinsel und Kleister durch die Nacht . — Die Jagd aus das Plakat .

Unter dem allen Regime war der Wahllag sin Wochentag . Man
hotte ja damals immer nur das Prinzip , den Arbeiter zu entrechten ,
und jedes Mitiel , dos zu diesem Ziel führen konnte , war genehw -
Dic Herrschaften , die damals in der Regierung saßen , sagten sich
mit der List , die sie stets ausgezeichnet hat . wenn die Arbeiter in
den. ünzelnen Betrieben und Fabriken auch nicht an der Ausübung
der Wahl verhindert werden , weil am Wochentag und zur Arbeits »
zeit gewählt werden muß , Schwierigkeiten und Scherereien mit dem

Arbeitgeber werden sie bestimmt haben . Das stimmte nur zu sehr .
Trotzdem har sich der Arbeiter an der Ausübung seines Wahlrechts
durch keine noch so groß « Schwierigkeiten verhindern lasien . Der
alte Obrigkeitsstaat behauptete bekanntlich außerdem , die Wahl am

Sonntag ist unsittlich , weil die „Heiligkeit des Sonntags " gestört
wird .

Oer pflichttag .
In einer Stadt wie Berlin mit de ? Hast und Hetze der erwerbs »

tötigen Bevölkerung , mit dem lauten Treiben des Straßenverkehrs ,
ging der Wahltag damals ziemlich unbemerkt im Straßenbild vorüber .
Dann kam die Revolution , und zum erstenmal war der Sonntag «in
Wahllag . um der Bevölkerung zur Ausübung ihrer wichtigsten staots »
bürgerlichen Pflicht die nötige Muße zu geben . Dieser erste Wahl »
tag nach der Revolution , dieser erste Sonntag , stellte , man möchte
fast sagen , die Stadt aus den Kopf . Man erinnert sich gewiß noch
daran , daß damals ganz Berlin in ein Meer von Flugblättern aller
Art , aller Sorten und Formate verwandelt war , daß man vor dem
papierenen „ Segen " nicht wußte wohin , und daß der Wind den
Passanten diese Milliarden loser Blätter zusammen mit dem
Straßenstaub in sehr unangenehmer Weise um die Köpfe wirbelte .
Und aus großen Lastautos , die durch alle Teile der Stadt fuhren ,
wurden immer neue Massen Papier auf die Straßen geschleudert .
All « Häuser , alle Zäune , alle Denkmäler waren von oben bis unten
mit Plakaten beklebt , und Wochen hat es gedauert , bis der Kleister
entfernt war . Bei dieser Wahl hat man von ollen diesen Dingen
nichts oder fast nichts gesehen . Dos Ankleben der Plakate an die
Häuser ist oerboten und wird als Sachbeschädigung bestraft . Ohne
Ankündigungen , Aufrufe und Hinweise auf die Wahl ist es natürlich
auch diesmal Nicht abgegangen , die rechtsradikalen Par »
tsien wollten anscheinend das alte , wahre Wort : „ Narrenhände
beschmieren Tisch und wände ! " besonders zu Ehren bringen und
bemalten und bekritzellen Wände und Türen mit ihnen blöden

Phrasen . Der Platz für die Plakate war diesmal die offiziell «
Litfaßsäule , wobei sich dann einzeln « Mitbürger , die sich ge¬
wiß sehr witzig vorkamen , das Bergnügen leisteten , in die Plakate
der gegnerischen Parteien Zettel zu veben , die diese Plakate dem

Hohn und Spott preisgeben sollten . Das Verbot des Plakate -
anklebens reizte natürlich , dos Verbot zu übertreten und schlau und

geschickt bei Ausübung der Tat vorzugehen . So konnte man denn
des Nachts überall in der Stadt seltsame Szenen erleben und

lächelnd beobachten : da schlichen ein paar mit Pinsel , Plakaten ,
Leiter und Kleistertopf durch die Nacht , erspähten die günstigste Ge -

legenheit , und wennn die Lust „ rein " und «in Grüner nicht in der
Nähe war , wurde schnell das Plakat geklebt und man verschwand
eiligst vom Schauplatz der Tat , um ein paar Häuser weiter dasselbe
Kunststück zu vollführem Kam aber mal der Grüne unverhofft
und ohne bemerkt zu werden , über diese . . Nachtarbeiter " , geschah
«s wohl , daß er die Attentäter mit Stillschweigen überging .
Aber nicht nur die Polizei machte 3agd aus die Plakate
und die Plakateträger , sondern auch besondere Abordnungen
der Parteien . Die Kommunisten haben , was hier bereits

vor einiger Zeit an anderer Stell « betont wurde , „ rühmliches "

gei eistet und versucht , alle Plakate und Zettel unserer Partei

zu entfernen . Kinder bleiben eben Kinder und werden immer

kindische Sachen betreiben . Am aberschlimmsten ober sind die Taten

politischer Sinder . Diese Manöver , die Plakate abzureißen oder un -

kenntlich und unleserlich zu machen , wurden natürlich auch des
Nachts ausgeführt . Manchmal war die Kolonne , die glücklich ihr
Plakat „ untergebracht " hatte , kaum um die Eck « verschwunden ,
kamen andere angeschlichen , die ebenfalls mit Leitern bewaffnet
waren und holten herunter , was die vor ihnen soeben unter allerlei

Mühen und Beschwerden placiert Kotten . Der Wahlsonntag freilich ,
der Tag der Wahl , wird sich im Strahenbild nur sehr wenig von
anderen Sonntagen unterscheiden . Man wird heut « nur bemerken ,
daß cm den Stellen , wo Wahllokale «ingerichtet sind , schon bald uach
acht Uhr der Verkehr ein lebhafterer ist als an sonstigen Sonntogen .
Denn um acht Uhr morgens beginnt der Wahlakt , und so manche
wählen gleich am Morgen , uni den Tag für sich zu haben zu Aus¬

flüge » oder zur Arbeit auf dem Loubengelände . Und noch ein
anderes Zeichen fällt heute auf : Lokale , in denen noch am
Sonnabend bis ein Uhr nachts die Gäste und Azcher gesessen haben ,
sind in Wahllokale verwandelt , und vor ihnen stehen als lebende

Mahner die Beauftragten der verschiedenen Parteien mit den
Wahlplataten . Drinnen in den Lokalen aber wird sich still -
schweigend dos Schicksal des deutschen Volkes entscheiden .

Wahlgang .
Man hat svvrel von der Wahlmüdigkeit gesprochen . Aber die

Erfahrungen der letzten Wahlen im Reiche widersprechen dieser skep -
tische » Auffassung . Mancher , der seine Entscheidung bis zum letzten
Tage auffchob , vielleicht sogar mit der Absicht , dieses Mal nicht mehr
mitzumachen , wird sich am Entscheidungstag « doch noch besinnen
und gehen . Der Wahldienst der Parteien wird die Säumigen her -
anschleppen und schließlich dämmert es doch selbst in den unpoli »
lifchsten Köpfen , daß zu viel auf dem Spiel « steht , um zu Haus «
bleiben zu können . So gehen sie denn zur Wahl . Der Herr
Kommcrzienrat und Gattin und Hausmädchen .
das sie fürsoralich in die Mitte genommen haben und dem sie auch
die „richtige Partei " schon eingebläut haben , die sie bei Strafe
der sofortigen Kündigung ankreuzen muß . Die deutschnatio¬
nal e n Jungsraucnvereine werden auch wieder anrücken
und die Knaben mit dem Hakenkreuz werden sle für ihre völ -
tische Firma einzusangen versuchen . Und die alten Leute werden
kommen und nach entsprechender ' Belehrung ihren Zettel ankreuzen .
Der Arbeitende aber geht frühzeitig mit seiner Frau und den wähl -
fähigen Kindern zur Wahl und stimmt für seine alte bewährte
Partei , die VSPD . Seine Kinder aber verteilen Flugblätter und
Wahlzettel unid tun auf diese Weise auch schon Dienst am Sozia -
lismus , von dem sie wissen , daß er allein den Arbeitern helfen kann .
Frau B e r o l i n a aber gibt öfseutiich bekannt , daß die Deutsche
Volkspartei mit ihren Plakaten „ Bei m r — Berolma " sich zu Un -
recht auf sie beruft und daß sie deshalb jederniann warnt , dieser
Partei irgendwelchen politische Kredit zu geben , da sie fiir nichts
aufkommt .

Um fünf Uhr abends ist der Wahlakt vorüber . Der Wahlvor -
stand und die Beisitzer wählen als letzte , und dann beginnt iir den

einzelnen Wahllokalen die Auszählung der Stimmen . Gegen sieben
und acht Uhr abends wird sich wieder ein lebhaftes Treiben auf den

Straßen bemerkbar machen . Radfahrer werden von den einzelnen
Wahllokalen zum Zentralwahlbureau der verschiedenen Parteien
flitzen und die Resultate aus den einzelnen Bezirken übermitteln .
Von den Telegraphen - und Postämtern werden die Radfahrer mit

Telegrammen über d« n Wahlausfall im Reich zu den Zeitung «
redaktionen saufen , und man wird überhaupt viel Aufregung und

Spannung unter den Passanten bemerken . Am nächsten Tag ab «

wird sich bereits übersehen losten , ob man ans die eindringliche Mab

nung unserer Partei gehört hat , die nichts in diesem Wahlkamv '

Unterlasten hat , um die Wähler darüber zu belehren , daß nur der

für die Republik , für Freiheit , Recht und Gerechfigkeil eintritt , der

sozialdemokratisch wählt , oder ob das deutsche Volk am Montag mit
einem Katzenjammer ob des Ausfalls der Wahl aufwacht , der die

Katastrophe unseres Vaterlandes aus politischem und wiriselxifilicheni
Gebiet zur Folge hat . �

Zum Schutz der heutigen Reichstagsivahl hat die Polizei um
sossende Mahnahmen getroffen . Die Schutzpolizei befindet sich
morgen in höchster Alarmbereitschaft , die Wahllokale
werden durch Streifen gesichert . Gegen Schluß der Wahl
ist für einen Schutz der Ergebnisse und des Transportes der Wahl -
innen zu de » Bezirksämtern Sorge getragen , lim Störungen der

Feststellungen des Wahlergebnisses in den Bezirksämtern zu ver -

hindern , wird auch dort bis zur Beendigung dieser Arbeit die Schutz -
polize ! zur Stelle sein .

q
Die Flüchtlinge .

Roman von Johannes Linnemkoski .

Namentlich dann bei dem Kauf zeigte es sich noch deut -

Ncher — fuhr er in seinen Erinnerungen fort . So ein alter

Mensch müßte doch verstehen , daß man beim Handeln nicht
hasten darf . Nun . über den Preis des Gehöfts selbst will ich

nichts sagen , obwohl man auch den um einige Tausend hätte
herabdrücken können . Es ist ja ein ganzes Gut und anständig
gebaut wie nur ein aller herrschaftlicher Besitz . Aber daß da

für das Inventar , für diese Frösche von Kühen , das dumpfige
Heu und die halbverfaultcn Korndlemen — wie sie ' s nur

fertigbringen , die Gottesgabe unter freiem Himmel vermodern

zu lasten , die Schurken ! — daß dafür zwölftausend bezahll
werden mußten , mindestens fünftausend zuviel ! Und er ver -

steht es nicht , obwohl ich ihm zuzwinkere und es schließlich auch

sage . Wie wenn das Leben von dem Kauf abgehangen . hätte !
Und ist nichts zu machen : man muß zusehen , wie diese schlauen
Savolaxer lächeln und sich hinterm Rücken zublinzeln : so muß
man die langhaarigen Tavastenschädel scheren ! — Donner -

weiter noch einmal !
Seine tavastländische Natur hatte sich bei diesen Erinne -

rungen so gegen die Savolaxer empört , daß er Keskitalo ganz
vergaß . — Diese verflixten Stocknarren ! Einen Spazierstock
müssen sie immer in der Hand schwenken , aber sieht man wohl
einen Nadelzweig auf ihren Aeckern ? )

Nun ja , beruhigte er sich . Die Arbeit der tavastländi -

schen Männer wird den Schaden bald ausbessern . Aber es ist

doch Sünde und Schande , solchen Schlingeln fünftausend in

den Rachen zu werfen .
Keskitalo halle angefangen leise zu schnarchen . Da er¬

innerte sich Uutelo seiner wieder .

Auch darüber habe ich mich gewundert , weshalb er den

Kaufvertrag nur in meinem Namen hat ausstellen lasien .

Nun . das Geld ist ja freilich von wir , aber wir hätten doch

auch beide die Herren fein können , da wir einmal zusammen
sind und ich nur Schwiegersohn geworden bin . Sollte er
dort in Tavastland eine alte , dunkle Schuld haben , vor der er

sich sozusagen aus dem Staube macht , da er mich in dieser
Weise vorschiebt ? Und weshalb hat er mir nie etwas davon

mitgeteill ? Was hat das zu bedeuten . . . ?
Er beugte sich vor und begann Keskitalo forschend ins

*) Kleingehackte Nadelbaumzweige werden unter den Dünger
gemischt und die Düngerhaufen im Herbst auf die Aecker gefahren .

Gesicht zu schauen . Er wollte gleichsam in sein Gehirn ein -

dringen und sehen , was sich dort regte — jetzt , da der Mann

schlief und nicht aus der Hut sein konntc .

Seinem Fuchsgesicht ist nichts anzusehen , nicht int

Schlafen und nicht im Wachen ! sagte er sich ärgerlich . Dos

ist ein Kerl ! Schleppt einen bis nach Savolax , läßt einen

Güter kaufen und behält die Fäden für sich wie in einem

Felsen . Und daß jetzt alles nach deinem Sinn gegangen

ist , das sehe ich allerdings — sonst könntest du nicht so schön

schlafen . Und noch ein Lochen um den Mund — ich wache

und wache hier und bekomme keinen Schlaf , was ich auch

tmr mag !
Er fühlle in diesem Augenblick , daß er Keskitalo haßte ,

wegen des Geheimnisses , das er ihm , wie er argwöhnte , vor -

cnthiell . Weshalb verrät er es mir nicht , wo wir einmal

Freunde und Verwandte sind ?

Nun , vielleicht we ich ihm doch unrecht — dachte er wie¬

der — , daß ich ihn so verdächtige . Warum soll er nicht für

seine Kinder arbeiten , jetzt , wo er einen Anlauf nehmen kann .

Ebenso habe ich ' s ja selbst seiner , zeit gemacht — seine besten

Pläne behält einer doch für sich , ja !

Und dennoch war es ihm eigentümlich — wie wenn un -

sichtbare Hände nach den Zügeln seines Lebens gegriffen
hätten , um sie an sich zu reißen .

Aber die Sache war abgemacht , das Gehöft erstanden .

Und jetzt bin ich ein Gutsherr ! Ein Lächeln flog über sein

Gesicht . — Nun , wir schassen dort nebeneinander als Herren ,

wessen Name auch in den Papieren steht . Und wir werden de «

r ' erfluchten Stocknarren schon beweisen , aus was für Holz

Löffel geschnitzt werden ! Ich werde noch einmal ein Gehöft

in die Höhe bringen und zeigen , wie der Taoaste das Weiden -

gesllüpp von den Rainen verjagt !

Er geriet immer inehr in Eifer — die langen Ackerbeete

dort mit den seichten Gräben aus dem Gut riefen ihn und die

tavastländische Kraft gewissermaßen zu Hilfe .

Ja . jetzt heißt ' s sich rühren , bis Keskitalo und die Sachen

verkauft sind und alles ftir den Umzug bereit steht , dachte er

wieder . �
Zugleich hielt der Zug polternd auf einer Station .

„ Oho ! " rief Keskitalo , wie aus einem bösen Traum er -

io « chend . und sah sich mit weiten Augen um . „ Wo sind wir

denn eigentlich ?"
„ Auf der Gutskaufreise . Nachbar . " schmunzelle Uutela mit

stillstrahlenden Augen bei dem Ausschreckeu des anderen ,

Keskitalo begriff auch gleich . Sie stimmten beide ein her . z-
liches Lachen an .

ö.

Der Boden war noch nicht gefroren , obwohl man schon
November halle .

Die tavastländischen Ejpen in den Ecken der Gärten und

Hosplätze weinten entlaubt in der nebligen Luft des Spät -

herbstes . Die tavastländischen Fichten auf den Hiigelchen und

an den Gatterpfosten seufzten voll Sehnsucht , und kleine glänz -

lose Tropfen saßen an den Knoten der Aeste und an den ver -
dorrten Stengeln der Gräser , obwohl der Tag schon bis in die
Mitte vorgeschritten war . Uebcr allein ruhte flach und schwer
ein dunkelgrauer Himmel .

Die Leute von Keskitalo traten den UmMg nach Savo -

tax an .

Schon an den zwei vorhergehenden Tagen war allerlei

Gerät und Arbeitswerkzeug nach der Station gefahren worden .

Biel halle sich auch angesammelt — altes Trautes und Liebes ,
von dem man sich nicht trennen mochte , wenn man es auch

nicht notwendig brauchte .
Heute war der eigentliche Tag des Aufbruchs .

Zu langem Abschied war keine Zeit gewesen , obwohl man
die liebe Heimat verließ . Zum Teil konnten sie kaum mehr
als einen Sestenblick hinwerfen , als es durch das Tor ging .
denn das Bich lief und brüllte wirr durcheinander , da es

glaubte , es werde auf die Weide gelassen .

Voran wanderten , von Hanna und der dreizehnjährigen

Hclka behütet , etwa , zehn Schafe . Auf dem Gutshos gab es

ihrer nur wenige , und überhaupt sollte es in Savolax nicht

viele geben .
Dann folgten sieben Kühe und ein breitgestirnter Ochs ,

den der älteste Sohn Vihtori an einem Strick leitete . Die

anderen hätten sich mit einer geringeren Menge Vieh begnügt ,

doch Uutela war unerschütterlich gewesen , er glaubte von den

„ Savolaxer Fröschen " nichts Gutes . — Er hatte auf der Reise

nach Savolax ein hartnäckiges Mißtrauen gegen alles Savo -

laxische erhalten .
Zuletzt gingen die beiden Frauen , die alte und die limge ,

mit allerlei kleinem Kram auf dem vollbepackten Wagen , wäh -

rend Liina hinten angebunden nochlief .

Noch befand sich auf dem Wagen , in einem mit einem

Sack bedeckten Spankorb , der große schwarz - und weißgefleckte

Kater Mikko . Uutela wollte auch ihn mithaben — er traute

eben nicht einmal den savolaxischen Katzen .
( Fortsetzung folgt )



,/Mcs öle Zeucht öes November ! "
In der Wahlagitation hat den bürgerlichen Parteien der

S. Ztovember als ein Agitationsmittei » dienen müssen , das ste nach

Kräften auszunutzen sich bemüht haben . Alles Widrige , das wir in

den letzten Jahren durchzumachen hatten , wird von den Bürgerlichen
ats Frucht der Revolution hingestellt . Sllles was uns verdrießt und

bedrückt , die Geldentwertung , die Teuerung des gesamten Lebens -

Unterhaltes , der allgemeine Mangel am Nötigsten , das bittere Glend

der Arbeitslosen , dazu die Erscheinungen sittlichen Niederganges , dl «

rücksichtslose Geltendmachung der Selbstsucht , das gewissenlose Trei -

den widerwärtiger Raffgier — alles das und noch vieles mehr soll
dem 9. November zu verdanken sein . In Zeitungsartikeln und Der -

sammlungsneden , in Flugblättern und Straßenplakaten wird den gläu -

bigen Wählern rnid meist noch gläubigeren Wählerinnen erzählt , daß
. alle » Unglück von der Revolution und der Repu -
b < i k' kommt . Woraus dann die Einfalt den Schluß zieht , daß unter

der Monarchie , wenn wir sie trotz des Kriegszusanunenbruchs noch

hätten , alles das . nicht so wäre " und es uns glänzend ginge .
So ähnlich scheint man auch in einer für Kirchlichgesinnte einbe -

rufen « n Versammlung im Norden Berlins agitiert zu haben , über

deren Verlauf «ine uns zugegangene Schilderung berichtet . U. a.

hat dort ein Pastor die Zunahme der Ehescheidungen , die Ver .

wahrlosung der Jugend , die Trunkenheit Minderjähriger , die Auf -

lehnung der Kinder gegen die elterliche Zucht als Frücht « des 9. No -

vember beklagt . Der Herr Pastor hat wohl übersehen , daß die Z u -

» ahme der Ehescheidungen eine Folge der leichtsinnigen

Kriegstrauungen ist , auf deren Zustandekommen auch mancher

Pastor hingewirkt hoben dürfte . Er scheint auch vergessen zu haben ,

daß die von ihm beklagt « Verwahrlosung der Jugend von

der Kriegszeit ausgegmtgen Ist, in der jede Ordnung sich lockerte
und die Kinder und Jugendlichen allen verwahr -

losenden Einflüssen ausgesetzt waren . Die jetzt Sech -

zehnjährigen waren eben schulpflichtig geworden , als der Krieg aus -

brach , und die ersten vierundeinhalb Jahre ihrer Schullaufbahn
litten unter all den Störungen , die der Krieg brachte : Militärein -

miartiemngen der Schrck Häuser , Unterrichtsaussall wegen der Sieges -

feiern . Beteiligung von Schulkindern an allen möglichen Einsanun -

lungen , Mangel an Aufsicht , weil der Vater eingezogen war

und die Mutter in die Munitionsfabrik gehen

mußte , bald auch zunehmende Not infolge der Teuerung aller

Lebensmittel . Die jetzt Zwanzigjährigen waren beim Ausbruch des

Krieges zehn Jahre eilt, und die letzten vier Jahr « ihrer Schullauf -

bahn . ( soweit sie nur die Volksschule besuchten ) standen unter dem

Einfluß all der Störungen , die wir hier ausgezählt haben .

Uebrigens soll der Herr Pastor sich doch mal bei der Jugend

derjenigen Kreise umsehen , in denen man die Männer

de » 9. November mit giftigstem Haß verfolgt und

ihnen Todfeindschaft geschworen hat . Gerade in der

Krieg » ; « » hatte in Beriiu die Verwahrlosung der Schüler und

Schülerinnen höherer Schulen so bedrohliche Formen ange¬
nommen , daß der Magistrat sich damals genötigt sah . die Einführung
besonderer Legitimationskarten für die Sprößlinge der Bürgerlichen

zu fordern , damit bei Ausschreitungen auf der Straße sofortige Fest¬
stellung möglich fei . Aus diesen Kreisen sind die Mordbuben

hervorgegangen , die politisch « Gegner im Hinterhalt auflauern und

feige sie niadertnallen . Da » sind die Frücht « nicht des 9. No »

vember , Herr Pastor , sondern desfluchwürdigeuKrieges ,
den auch die Kirche verherrlicht hat . Am 4. Mai hält da » deutsche
Boll Abrechnung mit deu Schlstdigen , die e , in » Unglück gebracht
haben ! �

Um die grauen .
Ich bin Junggeselle . Zweimal in der Woche besucht mich eine

« lte Aufwartefrau . „ Wen wählen Sie denn ? " Verlegenes Schwei -
gen . „ Ist es ein Geheimnis ? " „ Ja . Wenn man so bei verschiedenen
Leuten herumkommt , . „ Na , ganz rechts und ganz sinks wählen
Sie doch nicht ?" „ Rechts können wir doch nicht wählen . " „ Ra also ,
wie dann ? " „ Ich bin ganz Arbeiterfrau . " „ Dann müssen Sie sozial -
demokratisch wählen . " Schweigen . „ Wie haben Sie vorige » mal
gewählt ? " Verlegenes Lächeln . „ Haben Sie unabhängig gewählt ?
Mir können Sie es ruhig sagen . " „ Ja . Wir , mit dem Mann , haben
immer sozialdemokratisch gewählt� " „ Na , dann müssen Sie jetzt
wieder dieselbe Partei wählen . Soviel Vertrauert müssen Sie zu
den Führern haben . Wählen Sie die Kommunisten , was geschieht
dann ? Der Reichstag kann doch keine Arbeit leisten und fliegt
wieder aus . Und die französischen Nationalisten freuen sich darüber . "
Ich erklär « ihr ausführlich , weshalb sie die VSPD . wählen muß .
Di « Frau hört interessiert zu : sie hat ja zu Haufe kein « Zeitung .
Jetzt leuchtet in ihren Augen Verständnis . Ich glaube sie überzeugt
z « haben . . . .

Jeder hole sich zwei , drei Frauen und auch ihre Männer heran
tmb führe sie zur Wahl für die Sozialdemokratie .

ein sehr unhöflicher eisenbahnflationsbeamter .
Ein « außerordentlich bemerkenswerte Szene spielt « sich am

gestrigen Abend um Val Uhr immittelbar am Eingang zum Bahn -
Hof Zehlendorf - Mitte ab . Dort waren Schüler der unteren
Klassen des Zehlendorfer Gymnasiums und der Zeh -
lendorfer O der r « a ls ch ule , also 5kinder , damit beschäfttgt ,
die zur Bahn Gehenden und aus dem Bahnhof Kommenden mit
völkischen Flugblättern zu belästigen , in denen in schäm -
losester Weise gegen unsere jüdischen Mitbürger gehetzt wurde . Als
die Kinder unter Führung eines älteren faschistisch ausgeputzten
Schülers sogar in den Schallerraum des Bahnhof » eindrangen und
dorr ihre ramiütfrhriften verteilten , wurden sie von einem Herrn
zurückgewiesen . Darauf wurde der älter « Schüler frech . Nunmehr
begab sich der Herr zu dem Stationsbureau , teilte dem anwesenden
Bemmen ( es war um Ytl Uhr abend , und der Beamte wird demnach
festzustellen sein ) den Sachverhalt mir und bat , die Kinder mtt den
Hetzflugblättern aus den Bahnhofsräumen zu entfernen . Der
prenßische Beamte in Uniform meinte zuerst freundlich , man könne
da nicht immerzu hinterher sein . Als der Herr , um die jugondlichcn
Flugblattverteiler feststellen zu lassen , dann zweimal ersuchte , s o -
gleich etwas zu unternehmen , schlug die Stimmung des Beamten
plötzlich um. Er brüllte den verdutzten Herrn an : „ Ich lasse mir
nicht » b eseh lenl " , schlug mit einem lauten Krach dem Herrn
d « Tur vor der Nase zu und verschwand . Da « war so ganz
dieArtund derTon desalten preußischen , dünkel -
haften , hochmütigen Beamtentums , das Deutsch -
tand in der Welt so verhaßt gemacht hat . Auch da -

gegen gilt es am 4. Mai zu protestieren . An den neu « »
Berliner Herrn Reichsbahndirektionspräsidenten ergeht ober die An -

frag «, ob er tatsächlich ein derartig ungehobeltes Benehmen eines

feiner Beamten durchgehen lassen will .

Amtsrichter gegen Jugendrichter .
Die deutsche Justizschmach und der 4. ZNai .

Neues Kriminolgerichi in Moabit . Bor der Tür ein »»
der Schöffensöle ein Häuflein Menschen , elegant gekleidete Herren
und Damen . Auf der Bank einsam ein etwa siebzehnjähriger
Junge . „ Worum handelt es sich ?

"
ftag « ich. „ U m H e h l « r e i ",

lautete die Antwort . Ich trete in den Gerichtsfaol . Elegante An -

geklagte , Herren und Damen . Sie haben von dem Jungen ge -
stöhlen « Sachen gekauft und sollen gewußt haben , daß die Sachen

Parteigenossinnen , Parteigenossen !
Heute fordern wir euch zur tätigen Mitarbeit auf . Es

geht um die Erhaltung der Republik und um die Durchsetzung
unserer sozialistischen Forderungen .

Alle

treffen sich pünktlich früh 8 Uhr in ihren Abteilungen an den

bekannten Stellen . Wer für den Wahltag noch kein « bestimmte
Arbeit zugewiesen erhalten hat , geht in das Zentralwahl -
bureau seines Kreises , und zwar sind dies folgende Stellen :

Zftikle : Spiegel , N. , Ackerstr . 1 ( Norden 2736 ) .

Tiergarten : Schmidt , NW . , Wiclefftr . 17 ( Moabit 663 ) .
Wedding : Schade , N. , Kösliner Str . 9 ( Moabit 9781 ) .
Prenzlauer perg : Klug , N. . Danziger Str . 71 ( Humboldt 725 ) .

Friedrichshain : Lojak , 0 . 17 , Beymeftr . 8 ( Alexander 2570 ) .
Kreuzberg : Krüger , SW . , Grimmftr . 1 ( Moritzpl . 12702 ) .
Charlotlcnburg : Jugendheim , Rosinenstr . 4 ( Wilhelm 1284 ) .
Spandau : Rest . Alpenfranzl , Staakener Str . 85 ( Spandau 975 ) .
Wilmersdorf : Ihlenfeldt , Uhlandstraße 74 , Ecke Günzelstraße

( Pfalzburg 2438 ) .
Schönebera : Will , Martin - Lulher - Str . 69 ( Steinpl . 4049 ) .
Steglitz : Schulz , Südende , Brandenburgische Str . 5, m Tr .

( Steglitz 1611 ) .
Tempelhof : Niendorf , Mariendorf , Chausseestr . 19 ( Süd -

ring 1548 ) .
Neukölln : Ideal - Casino , Weichselstr . 8 ( Neukölln 406 ) .
Treptow : Grahl , Niederschöneweide , Berliner Straße 129

( Oberschöncweide 399 ) .
Köpenick : Zabel , Freiheit 5 ( Köpenick 678 ) .
Lichtenberg : Seipke , Kronprinzenstr . 47 ( Köniastadt 851 ) .
Weißensee : Stärke , Charlottenburger Str . 3 ( Weißensee 377 ) .
Pankow : Türkisches Zelt , Breite Str . 14 ( Pankow 266 ) .
Reinickendorf : Dölchner , Reinickendorf - Ost , Residenzstraße 53 ,

Ecke Holländer Straße ( Reinickendorf 3302 ) .

Die Zentralwablleitung
ijUrn BeMssekrekariat Lindenftr . 3, Telephon : Dönhoff 5086 ,

Radfahrer
stehen den Abteilungen auf Anruf Moritzplatz HS 07 ( Gewerk -
schaftshaus ) zur Derfügung .

Ttof zum Kampf und zum Sieg !
Der Bezirksvorstand .

gestohlen waren . Der Junge erscheint als Zeug « , kaum hat er
den Mund geöffnet , so wird er in den höchsten Tönen von dem
Richter angeschnauzt — ungefähr so wie früher Soldaten auf dem
Kajemenhof . » Sie soll «» die Wahrheit sagen , überlegen Sie , was
Sie reden ; Sie haben die Sachen gestohlen auf ihrer Arbeitsstelle .
Sind Sie verurteilt worden ? " . Ja , zu drei Monaten Gefängnis . "
„ Haben Sie Bewährungsftist erhalten ? " „ Ja . " „ So ! Hat wenig -
stens Ihr Bater Ihnen ein « Tracht Prügel gegeben ? Auch das
nicht ? Schade ! Also Sie sollen die Wahrheit reden ! Wollen Sie
hier die Menschen unglücklich machen ? " Di « Tön « werden immer
schärser . Der Richter befindet sich in hellster Aufregung , seine Stimm «
Noppt um . Ich befürchte fast , daß er «inen Anfall bekommt . Endlich
kommt der Junge zum Reden . Er ist ganz eingeschüchtert imd soll
nun als Zeuge seine wahrheitsgemäße Aussage inachen . Mich be -
fällt ein Ekel . Ich verlasse den Saal . — Das ist ein Richter ,
soll wenigstens einer sein . Ihm wird das Schicksal von Menschen
anvertraut . Natürlich ! Hätte er über den Jungen zu Gericht zu
sitzen und nicht der Jugendrichter , er hätte ihn verdonnert , ohne Be -
währungsftist , denn das Gefängnis soll abschrecken und sühnen .
Hätte er es gekonnt , so wäre dem Jungen von ihm als höchstes Er »
zichungsmittel noch ein « Tracht Prügel verschrieben worden .

So stehen zw « i Weltanschauungen einander gegenüber . Die
des Jugendrichters , des Richters der Zukunft , der den Menschen zu
verstehen versucht , erziehen und bessern will und nur mit Wider -
streben von seinem Recht , ins Gefängnis zu schicken , Gebrauch macht ,
da er weiß , daß es für die Seele des Menschen und für die Gesell -
schast ein Verderb ist und der Erwachsenen - Richter , für den ( mit
wenigen Ausnahmen ) Gefängnis und Zuchthaus das A und O der
Weisheit find , für den nicht der Mensch , sondern nur sein « Tat und
der Gesetzesparagraph existiert . Wenn es sich um den Schutz der
herrschenden Gesellschaft Handel : , setzt er sich unter Umständen sogar
über den Besetzesparagraphen hinweg . Da « waren die Richter von
Toller und Mühsam , von Fechenbach und Zeigner , von Ludendorfs
und Hiller , das waren die Richter , die Taufende von Arbeitern ins
Gefängnis und Zuchthaus geschickt haben , das sind die , die den kleinen
Mann , der durch die Not getrieben zum Verbrecher wird , verdonnern
für Hochverrat und Landfriedensbruch , sind Cmmingers treue
Kollegen und gelehrige Schüler . Will der Arbeiter , daß die Justiz -
schwach endlich aufhöre , so wähle er am 4. Mai die VSPD .

Wie Völkische zu Sozialdemokraten kamen .

Wie die Völkischen für das Zustandekommen einer sozialdemo -
kraiischen Wählerversammlung sorgten , konnten zur allgemeinen Er -
heiterung kürzlich die Besucher einer deutschoöltischen
Versammlung in Wilhelmshagen erleben . Als die Ver -
sammelten bereits über m Stunde vergeblich auf den Redner des
Abends warteten , erschienen plötzlich zwei unserer Leute , die Ge -
nossen H. und B. , ließen sich vom Wirt das neben dem Bersamm -
lungsraum befindliche Vereinsznnmer geben , das schnell für «in «
Po ya l teil r « r sa m ml » n g hergerichtet wurde Dann ver -
teilten sie unsere schwarzweißroten Flugblätter an die Erschienenen
und luden sie freundlichst «in . in den Nebenraum zu kommen . Dort
könnten sie « inen Bortrag über die deutschoölkischc Bewegung hören .
imd zwar von unserem Genossen B. Der völkisch « Einberuser »er -
suchte zwar durch sofortige Eröffnung der Versammlung die Situation

zu retten , konnte aber nicht verhindern , daß Genosse H. im Neben¬
raum die Parallelversammlung bereits eröffnet und dem Genossen B.
das Wort erteilt hatte . Aus der Zuhörerzahl von zunächst 12 Per -
fönen wurden bald 30 bis 40, und die völkischen Veranstalter mußten ,
wenn sie nicht ganz allein im Saale bleiben wollten , ihr « Bersamm -
lung nach kurzer Zeil wieder schließen . Nach Hochziehen der zwischen
de » beide » Räumen befindliche » Rolljalousie koiiiiten nun auch die
restlichen Besucher der völkischen Veranstaltung dem Vortrage des
Genosjen B. solgen . — Die anschließende Aussprache war zeitweise

bedenklich lebhaft , doch mußten die völktschen Dlskussl on » - «
reiner selbst zugeben , daß sie manches von den Ausführungen des

Genosien B. unterschreiben könnten . Mit dem Donk an die Völkischere
für ihre liebenswürdige Mühewaltung um das Zustandekommen
dieser sozialdemokratischen Versammlung wurde die Versammlung
nach Mitternacht geschlossen . _

„ Wer uns zuwider , den sthlagen wir nieder ! '
Eine pleite der „pleite " .

Ein gewisser Hermann Herzfeld , Zeichner von Beruf , und ein

gewisier Dr . Oskar Kannehl , seines Zeichens Schriftsteller und auch

Regisseur , hatten das Bedürfnis , sich einmal öffenttich zu blamieren .
und da ihnen dafür nichts Besseres einfiel , gründeten sie ein Zeil -

schriftchen , dos sie die „ Pleite " nannten und in der sie die Republik
und ihre Hoheitszeichen oermiesbachten . Der Staatsanwalt aber

verstand keinen Spaß und langte sich die Herren . Nun standen sie
vor dem Schöffengericht Berlin - Mitt « , wo sie sich wegen Auf -

reiznng zum Klaff enhaß und Veschimpfung der repubji -

konischen Staatsform und der Reichsfarben , also recht übler Dinge ,
zu verantworten hatten .

In der „ Pleite " war ein Artikel erschienen mit der Ueberschrift :
„ Rettet die Republik " , in dem es hieß : „ Fluch , Haß und Tod dieser
Republik ! " An anderer Stell « war in derselben Nummer von der

Schwarz - Rot - Mostrich - Farbe der Reichsfahne die Rede . Vom An -

geklagten Kannehl stammte ein Gedicht „ Straße frei " . Darin wurde

zur gewaltsamen Befreiung der Märtyrer der Freiheit aus den

Zuchthäusern und Gefängnissen aufgefordert , und es hieß am

Schluß : „ Wer uns ist zuwider , den schlagen wir nieder ! " Die An¬

geklagten bekannten sich als Anhänger der Räterepublik
und Gegner der gegenwärtigen Staatsforiu .
Staatsanwaltschaftsrat Dr . Burchardi beuntragite gegen Herzfeld
100 M. Geldstrafe , gegen Kannehl 1 Monat Gefängnis . Di « Ber -

teidiger erblickten in dem Gedicht ein — Kunstwerk und bestritten ,
daß durch solch em Kunstwerk eine strafbare Handlung begangen
werden könne . Das Gericht bracht « im Urteil zum Ausdruck , daß
das G« dicht keineswegs ein Kunst wert sei , d « nn es

enthalt « Verse , bei denen sich die Haar « sträuben .
Auch in rechtlicher Beziehung stand das Gericht auf einem anderen

Standpunkt als die Verteidiger . Jeder Staatsbürger habe zwar das

Recht , staatliche Einrichtungen zu kritisieren . Dieser Kritik seien aber

Grenzen gezogen durch Anstand und Gesetz . Hier lieg «
der typische Fall der öffentlichen Aufreizung zu Gewalttättgkeiteii
durch ein Gedicht vor . Das Gericht betrachte diese Dinge nicht nach

polittschen Gesichtspunkten , sondern unter der Lupe des Gesetzes .
Von einem literarischen Prozeß könne bei einem Gedicht dieser Art

auch keine Rede sein . Don einer Gefängnisstros « hat das Gericht

angesichts der fanatischen Einstellung Abstand genommen . Sttas -
mildernd war auch die geringe Verbreitung der Zeitschrift. Der An -

geklagte Kannehl erhielt wegen Aufreizung 200 M. , der Ange Nagle
Herzfeld wegen Aufreizung sowie wegen Beschimpfung der Republik
und der Reichssarben insgesamt 1000 M. Geldstraf « oder im Falle
der Nichtzahlung 40 Tage Gefängnis . Man sieht , die Richter der

Republik sind barmherzig , milde und von großer Güte und ahnden
nur mit so viel Mark Geldstrafe wie früher die königlichen Richter

ähnliche Delikte vermutlich mit Tagen Gefängnis bestrast hätten .

Der schlanke Lange und der kurze Dicke .

, Festnahme einer Einbrecherbande .

Ein « Ernbrecherbande . die lang « Zeit die Sommertokal « und

ander « Wirtschaften in der Umgebung Berlins heimsuchte , wurde

von der Kriminalpolizei unschädlich gemacht . Ihre Führer waren
«in gewisser Artur Nitschk « mit dem Spitznamen der

„ schwarze Artur " , «in lang aufgeschossener Mensch , und ein
Musiker Hermomi Bussack , ein ganz kurzer gedrungener Mann .

Bussack spielte in vielen Lokalen zur Aushilf « und kundschaftete
dabei die Gelegenheiten zum Einbruch aus . Dann fuhren beide mit
einem C hausier ir Grunower , der noch einen Berufsgenossen Traiit

mann hinzugenommen hatte , hinaus , stahlen , was ste für mit -

nehmenswert hielten , brachten die Beute mit dem Auto gleich . nach
Berlin und verkauften sie, Wein , Liköre on klein « Schankwirte . Auf -

sehen erregte im Juli vorigen Jahres ein großer Einbruch

dieser Art in Tegel . Die Einbrecher ließen ihr Auto abge¬
blendet im Walde bei Tegelort stehen , wo Grunower es bewachte .
Sie mochten dann drei - bis viermal den Weg nach einem großen

Lokal und stahlen dreihundert Liter Likör und ein -

große Menge Lebens , Nittel . Die Kriminalpolizei stellte bei ihren Er -

mittlungen sest , daß die Einbrecher den Wagen Grunower » benutzt

hatten , imd kannte auch dessen Nummer . Aber er war nicht zu

finden , weil dieser Chauffeur nur „ schuwze Fahrten " macht «. Bei
den Ermittlungen nach den Abnehmern ergab sich nun , daß immer
ein schlanker langer und ein kurzer dicker Mann die Verkäufer ge -
wesen waren . Als diese beiden , Nitschke und Bussack , wieder ein

Geschäft machen wollten , wurden sie festgenommen . Auch Grunower ,
der nirgends gemeldet war , und sei » Gehilfe Trautmann wurden
ermittelt und darauf die ganze Gesellschaft nach Moabit gebracht . Di -

Verhafteten , die geständig sind , haben ein « ganze Reil ) « von Ein -

brüchen in Berlin , Lichterfeide , Steglitz usw . auf dem Kerbholz .

Der Deckeneinsturz des Moffe - Baues vor Gericht .
Vor dem Schöffengericht Berlin - Mitte wird am 8. Mai der

Strafprozeß beginnen , der sich an dem verhängnisvollen Decken -

einsturz bei der Aufstockung des Mosse - Haufes an der Ecke Ierufalemer
und Schützenfttaße am 24 . Januar ereignete imd der 13 Tot - und
11 Schwerverletzte zur Folge hotte . Die Anklage richtet sich gegen
9 Personen , n. a. gegen den Architekten Georg Jakobowitz und
den Baumeister Otto Lazarus . Die Beschuldigung geht auf
sahrlässige Tötung . Körperverletzung und dahin , daß bei der Leitung
und Ausführung der Aufftockungsarbeiten die notwendige Vorsicht
außer acht gelassen und wider die Regel der Baukunst gehandelc
worden ist. Die Verhandlung wird das Schöffengericht 4 bis S Tage
in Anspruch nehmen . Die Anklage wird durch Oberstaatsanwalt
Brüening und Staatsanwaltschaftsrat Polzin oertreten .

Ein blutiger Streit

j peilte sich in der vergangenen Nacht bald nach 1 Uhr in Alt - Moabit
ab . Hier gerieten mehrere Männer , die dem Alkohol stark
zugesprochen hatten , in einen Streit , der schließlich in eine
wüste Schläqerei ausartete , wobei Messer und Revolver
eine große Rolle spielten . Dabei erhielt der 36 Jahr « alte Kraft -
droschkenführer Anton Lmritz aus der Kolberger Str . 31 einen Schuß
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wählt vormittags ! Um S Uhr ist wahlsthlust !
durch den rechten Oberschenk «! , der 21 Jahre alte Droschkenkutscher
Paul Rothe aus der Zellestr , 13 einen Messerstich in die linke Achsel¬
höhle und der 46 Jahre olie K raftdroschkenfuhrer Gustav Stenzel aus
der cheidestr . 53 mehrere Vcrletzunqen am Kopf und im Gesicht , Als
die Polizei eingriff , waren die Täter bereits geflüchtet . Ponitz und
Rothe waren so erheblich verletzt , dag sie nach der C ha rite geschafft
« erden mußten , Stenzel konnte sich nach Anlegung von Verbänden
nach seiner Wohnung begeben . _

hollänöisthe Mstern .
5 Auster — 5 Mark kündet das Preisverzeichnis einer unserer

Groß - Speise - und Trinkstätten an . Ist dieses Ger ! 6) t wirklich nötig ?
Wenn aus Holland Gemüse , Käse usw . eingeführt wird , so liegt dies
in den wirtschostlichen „ Belangen " — um dieses völkische Neuwort

doch auch mal unseren Lesern vorzuführen — begründet ; das klimatisch
begünstigte und in gärtnerischen Kulturen hoch entwickelte Nachbar -
land liefert uns notwendige Rahrungsmittel und wirkt dadurch
gleichzeitig als Preisregulator . Aber Austern ? Ich glaube , daß der
Leiter jener Stätte einem Gaste auf dessen Verlangen nach Austern
nach berühmtem Muster geantwortet hätte : Ausgerechnet Austern ver -

langen Sie ? — Wie wäre es mit dem so schönen und nahrhaften
Gericht : Erbsen mit Speck ? Aber es scheint , daß Ehrgeiz das Wort

geführt hat und dem Gast « Austern angeboten werden , ehe dieser
an dieser Stelle danach Verlangen gezeigt hätte . Wir sollen aber
immer eingedenk sein , daß wir im ganzen ein armes Volk geworden
find , das seine Taschen zuhalten sollte , wenn es sich um Einfuhr
hochwertiger Luxusgegenstände handelt , Di « Auster wi « früher
ä 10 Pfennig — das würde den ärgsten Sittenrichter entwassnen ,
denn die Auster ist ein hochwertiges Stärkungsmittel für jeden gc -
schwächten Körper . Gegen die Einfuhr der Apfelsinen zu eisern .
wird keinem billig Denkenden einfallen ; hier treffen Wohlfeilheit
und gesundheitliche Nützlichkeit zusammen . Aber schon bei den
Bananen haben wir gesehen , daß für die große Mass « 30 und
10 Pfennig heute mehr bedeuten als in früherer Friedenszeit . Und
wenn einzelne auch die Austern a 1 M. gerne schlucken mögen — not -
wendig ist es nicht .

Ein Grenzfall .
krankhaft geistesgestört und dennoch verantworkstch ?
Ein kompliziertes Seelenleben lag bei einer Hochstaplerin vor ,

die sich vor dem Schöffengericht Schöneberg wegen Betrug Und Un -
neue zu verantworten hatte . Die jcht 30jährig « unverehelichte Dora

Cohn entstammt ein « angesehenen Hamburger Familie . Seit einer

Reihe von Iahren bewegt sie sich in dm Kreisen der Lebewelt und hat
zahllos « Hochstapeleien , Juwel endiebstähle und Betrügereien be-

gangen . Bisher war sie jedoch immer wieder von der Strafe frei -

gekommen und in die verschiedensten Irrenhäuser «ingeliefert worden .

Es handelt sich in der Tat um einen außerordentlich schwierigen
Grcnizfall , in dem sich das Gericht ab « für volle Zurechnungssähigkeit
und Verantwortlichkeit dieses zweifellos durch und durch kranken

Menschen entschied .
Di « Frau hatte die Gewohnheit , sich als die Ehefrau bekannter

Rechtsanwälte und Aerzte aufzuspielen und unter diesem Namen

Hochstapeleien zu verüben . So hatte sie als «ine Frau Dr . Behrens
einer Antiquitätenhöndlerin Cohn Werlgegenstände abgeschwindelt ,
indem sie vorgab , daß sie die Gegenstände an einen Spielklubiichaber
Benjamin vorteilhaft verkaufen könnte . Die Geschäftsinhäberin hat
aber für die in Kommission gegebenen Gegenstände niemals Geld
erhalten . ' Die Angeklagte bestritt «ine Betrugsabstcht und dehaüpkete ;
daß der übrigens jesst nicht auffindbar « Benfamin ihr die Sachen
im Spielklub durch Falfchfpiel abgenommen habe . Die strafbaren
Handlungen habe sie immer nur im Zustand der Schwangerschaft
begangen . D! « Angeklagt « ist Mutter von zwei Kindern . Gefängnis -
arzt Dr . Hirsch hat ' die Angeklagte als a n o r in a l e M a f o ch i st i n

bezeichnet . Für ihr « krankhafte Veranlagung fei es fmmcrhm be »

zeichnend , daß sie, um sich besondere Reizempsindungen zu ver -

ichasfen , Zahnärzte aufgesucht und sich die Zähne habe anbohren
lassen . IhrganzesLebenweiseeineFüllelchwerster
P « r v e r s i o n e n a u f. In den letzten 5 Jahren habe sie «in wildes
Leben geführt . Während der Jahr « 1017 bis 1922 fei sie vielfäch
in Irrenanstalten gewesen und «in « ganze Reil ) « von Verfahren seien
auf Grund des § 51 eingestellt worden . Wenn sie auch gegenwärtig
als gesund zu bezeichnen sei . so ist der Sachverständig « doch der
Meinung , daß sie zur Zeit der Strafhondlung in krankhafter
Geistesstörung gehandelt habe . Auf all « Fäller aber sei sie
ein « gemeingefährliche Geisteskranke . Staatsanwaltschaftsrat Dr .

Ortmann war der Meinung , daß die raffiniert durchgeführten Be -

uügeveien nicht von Geisteskrankheit zeugen , und beantragte nemi

Monate Gefängnis , während Rechtsanwalt Dr . Brandt Freisprechung

verlangte . Landgerichtsdirektor Schneider erklärte im Urteil , daß das

Gericht zu der Ueberzeugunq gelangt sei , daß die Angeklagte ihre

Betrügereien nicht im Zustand « der Geistesstörung verübt Hab « und

verurteilte sie wegen Betruges in zwei Fällen zu 6 Monaten

Gefängnis . _ _

Eisenbahner dürfen frettiere »!

In großer Zahl wurden in letzter Zeit Eisenbahnbeamt « von

den Landiäaern zur Anzeige gebracht , weil sie an den Bahndämmen

' retticrt ■ ö h. mit Frettchen nach Kaninchen gejagt hatten . Die

Strafbekehle schwankten zwischen 30 und 50 Goldmark .

�ie Beamten fühlten sich Z» Unrecht bestraft , denn nach ihrer Mei -

nuna hatten sie kms Recht zum „Frottieren " , da die Eisenbahnbehörde
es auf den Bahndämmen stillschweigend dulde . Sie legten gegen
die Strasbeseble Einspruch ein . Das Gencht hat letzt die Angelegen .

Iieit mttäN indem «s als 1° ' " � Anklägerin die Auskunft der

Eisen bahn be�orde in dieser Sache einholte Die Antwort

lautete - Die Eisenbahner sind von uns em lur allemal «rmachrigt .

den Karnickelfana auf den Bahndämmen auszuüben , ja es ist eine

Laie Kch A« Wühlarbeiten mit allen gesetzlichen Mitteln zu

verhindern . Besondere Ausweise brauchen unsere Beamten zum

Frettieren nicht . " - Nicht Befrenchen . s�ern E- �ü�nq muß

die Höhe der G ldsttafen von 30 bis 50 ®Dlbmart emgem pasur, daß

die Beamten schädliche Nager um die Ecke bracksten . �tten sie ein

halbes Monatsgehalt Strafe zu zahlen . Viellelcht zieht die über -

geordnete Behörde einmal Erkundigungen em, wer sich für befugt

erachtete , derartige hohe Geldstrafen sur Uebertretungen zu ver -

hängen . _ _

Die Stodwerordnetenversammlung hat in dieser Woche zwei

Sitzungen , eine außerordeniliche am DtenStag um 6 UBr und
die ordentliche am Donnerstag um hs Uhr . Auf der Tages¬
ordnung steht unter anderem die erste Beratung des S t a d t .

baush altplanes , den der Kämmerer m der vorigen Sitzung
vorlegte .

DI « vet - r - nenfpende . Die Wohlfahrtdexutation teilt nrit : Eine
v ° m Bezirksamt Prenzlauer Berg aus kürzlich veranlaß « :
Mitteilung über die Veteranenlpende hat durch Kürzung des Wort -
aus zu Irrtümern Anlafi geaeben . Um weiter - Beim -

ruh gongen unter den alten Be « anm . zu vermeiden . w,rd mitgeteilt ,
daß demnächst Genaueres üb « die einzelnen Meldestellen
bekanntgegeben wird . Zunächst wird dringend geraten , daß die cckten
cetera neu von persönlichen Mekdimgen Abstand nehmen .

juristische Sprechstunde findet vom Montag , den
S. d. m. , taglich von 3 bis 6 Uhr statt . Sonnabends jedoch nur
von 3 bis 5 Uhr .

vie märkischen �ugenüherbergen .
Soeben gibt der . Zweigausschuß Mark Brandenburg der Deut -

scheu Jugendherbergen seinen Geschäftsbericht für 1023
gedruckt dermis . D « Bericht läßt erkennen , daß kotz der Schwierig -
feiten der legten Zeit dieses von allen Kreisen des Volkes getragene
Werk vorwärts gegangen ist . Die Zahl d « Mitglieder ist von 3000
auf 7000 gestiegen . Zahlreiche neue Ortsgruppen in den Berliner
Bezirken und in den Provinzen sorgen für Verbreitung des Ge -
dankens und richten teilweis « eigen « Jugendherbergen ein . Neue
Herbergen konnten geschaffen werden am Planer See bei
Blandenburg an der Havel , Wittstock , Lehnin , Pelzig , Dippmanns -
ldorf , Eolzow , Pernitz . Cammer , Stadion ( Grunewald ) , Köpenick ,
Tegel , Zehlendorf , Klein - Köris , Klein - Sterbitz , Reuwedel . Oegeln ,
Potsdam , Ouenzsee bei Brandenburg , Rathenow , Werder , Wilhelms -
Hägen , Trcüenbrietzen , Dahme , Ält-Zauche , Schwedt , Stechlinfee ,
Soldin , Boberow , Ketzin. An Ausstattungsgegenstönden ,
hauptsächlich Bettstellen , Strohsäcken und Decken , komits zu er -
schwinglichen Preisen «in größeres Lager angelegt werden , aus dem
zahlreiche neüe Herbergen ausgestattet werden können . D « Besuch
der Herbergen hat sich wiederum fast verdoppelt und
ist von 58 000 auf 95 000 gestiegen . — Das Amt des 1. Vorsitzenden
übernahm Oberbürgermeister Böh ; die Ministerien für Wisienschaft ,
Kunst und Volksbildung und für Volkswohlfahrt sandten Vertreter
in den Beirat . — Di « vorjährige Iugendherbergswerbewoche hatte
einen großen ideellen und geldlichen Erfolg . Soeben wird eine neu «
Werbewoche für den 18. bis 25. Mai d. I . vorbereitet . — Zur Auf¬
klärung und Werbung wurde mit Unterstützung des Zwetgau - schusses
der Deutsche Wander - und Herbergsfilm „ Ich fahr ' in die Welt " her .
gestellt , der inzwischen m ganz Deutschland Verbreitung gefunden
hat . — Cm neuer Nachrichtendienst „ Wanderdienst " wurde g«<
schaffen , der jetzt lltägig erscheint und olle wichtigen Wandcrnoch -
richten den beteiligten Kreisen schnell zuführen soll . Die Haupt - -
wanderouskunftsstelle ( Berlin C 2, Poststraße 16) , die auch für gute
und preiswerte Wanderkarten sorgt , wurde im vergangenen Jahr

ganz außerrndentlich in Anspruch genommen . — Dia Vennögens -
übersiM ergibt einen Bestand von etwa 76 000 Goldmork .

Das Wahlrecht üer Hastwirtsangestellten .
Reben den Verkehrsarbeitern mid vielleicht den Musikern sind

es in der Hemptfach « die goftwi rtfchoftli chen Arbeit¬
nehmer , die am Wahltage , am 1. Mai , durch ihre Arbeit an der

Ausübung ihres Wahlrechtes behindert sind . Es erscheint deswegen
wichtig , darauf hinzuweisen , daß diese ArbeiMehmergruppen nach
dem Wahlgesetz das Recht haben , vom Arbeitgeber die Zeit
zur Ausübung ihres Wahlrechtes zu verlangen . Es
muß als selbstverständlich vorausgesetzt werden , daß die Arbeitgeber
von sich aus den in der Zeit von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr nach -
mittags beschäftigten Arbeitnehmern Gelegenheit zur Ausübung des
Wahlrechts geben . Auf alle Fälle darf sich kein Arbeitnehmer durch
etwa von einzelnen Arbeitgebern gemacht « Schwierigkeiten von
der Abgabe seiner Stimm « abhalten lassen . D « Zentralverbond der
Hotel - , Restaurant - und Cafeangestellten hat sich deshalb an den
Arbettgeberverband im Gastwirtsgewerbe gewandt .

Geschloffene Wartehalle « auf de « Bahnsteigen .
Man schreibt uns aus Leserkreisen :
Seit zirka 6 Wochen sind mmwehr dt » Laimhofswartehallen

auf den Stationen der Bertiner Stadt » und Ringbahn
dem eigentlichen Zweck entzogen . Das wurde besonders unon -
- genehm in den letzten kalten Tagen ( wie beispielsweise Osterfest )
empfunden und mit Recht wird über diese rigorose durch nichts zu
rechtfertigend « Maßnahm « der Elfenbahnverwaltiing Klage geführt .
Sehr - ungehalten waren besonders m den Feiertagen die Fahrgäste
über die Schließung der Warteräume auf Bahnhof Stralau -
R u m m e l s b u r g , wo sie bei kaltem , zugigem Wetter auf Kaule -
dorfer Züge warten mußten . Es muß geradezu als verkehrswidrig
bezeichnet werden , wenn die Eisenbahnverwaltung diese Hallen für
«ine ausgedehnt « Zeit dem eigentlichen Zweck entzieht und sie ein -
fach an Unternehmer zur Herstellung von Lichtbildern
verpachtet . — Gehören Vi« Wartehallen mit zur Betriebseinrichtung ,
so ist die Schließung durch nichts zu rechtferttgen ; denn die Licht -
bilderanfertigung geschieht doch zuguterletzt im Interesse der Kasse
der Eisenbahnverwaltungi — Man kann der Eisenbahnverwaltung
nicht das Recht absprechen , sich gegen Einführung des Lichtbild -
zwcmges gegen fiilschllche Benutzung der Aboimements zu schütze ».

Einbrecher und Mörder .

Bon einem . Einbrecher wurde in d « Nacht zum 20. d. M. de ?
Kriminolbetriebsossistent Schramm in Friedland , im Bezirk Breslau ,
erschosien . Als Mörder ist jetzt ein 21 Jahre alter , aus Breslau ge -
bürtiger Arbeiter Fritz Menzel sestgestellt , der in Ober Waldenburg
in der Kirchstr . 16 wohnte . Dieser hatte in der Nacht zum 16. in
Glatz zwei ( Einbrüche tn Schankwirtschoften verübt . Als
Schramm ihn festnehmen wollte , schoß « r ihn über den
Haufen und entfloh . Höchstwahrscheinlich hat er sich nach
Berlin gewandt , um hier unterzutauchen . Bei einem Einbruch er »
beutete er für 20 Rentenmark neue 5- Pf «nnigstücke , die noch nicht im
Verkehr gewesen waren . Da er keine weiteren Mittel hat , so ver -
mutet man , daß er auch in Berlin wieder Einbrüche verüben wird .

Linienänderunq . Bon Montag , den 5. Mai , ab wird die
Linie 2 7 zwischen Moritzplatz und Molkenmorkt nicht mehr über
Prinzenstrahe , Gevtraudtenbrücke , sondern durch Oranienstraße ,
Kommandanten straß «, Beuthstraße , Spittelmarkt , Gerttaudienstrahe ,
Molken markt , um der Hermannsttaße einerseits und der Müllerstraße

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 4. Mai .

4 Uhr : Esotisohe Tieigeschichteu ( Jugendvortrag ) . 4. 30 bil
5. 45 Uhr : Berliner FnnktapeUe ( Unterhaltungsmusik ) . 6 Uhr :
Mozart - Abend . Dirigent : Otto Draok , fr . Kapellmeister an der
Staatsoper . 1. Arie aus ,11 re pastore " ( mit obligater Violine )
( Marie Flooke - Hogemann ) . 2. Eine kleine Nachtmusik ( Das
Lambinon - Quartett und ' Mitglieder des Blüthner - Orchesters ) .
3. Arie aus der Oper „ Idomeneo " ( Marie Flocke - Hagemann ) . 4. Ein
musikalischer Scherz für fünf Streicher und zwei Hömer ( Das
Lambinon - Quartett und Mitglieder des Blüthner - Oreheaters ) .

Montag , den 5. Mai .

Tageseinteilung . Vormittags 10 Uhr : Nachrichtendienst . Be¬

kanntgabe der Kleinhandelspreise der wichtigsten Lebensmittel
in der Zentralroarkthalle . Nachm . 12. 15 Uhr : Vorbörse . Nachm .
12 . 55 Uhr : Ueberroittelnng des Zeitzeichens . Naehm . 1. 05 Uhr :
Nachrichtendienst . Nachm . 2. 15. Uhr : Börsenbericht .

4 . 80 —6 Uhr : Berliner Funkkapelle ( Unterhaltungsmusik ) . 7 Uhr :

Sprachunterricht ( Englisch ) . 7. 30 Uhr : Vortrag des Herrn Obar -

ingonieurs H. J. Gramatzky , Mitglied der astronomischen Gesell -
senaft : „ Gibt es ein Leben auf anderen Planeten - 1. 8. 30 Uhr :
1. Aus der Dichterliebe : ft) Im wundorsohünon Monat Mai . von
Schumann , b) loh grolle nicht , von Schumann , o) Im Khein , Im

heiligen Strome , von Schumann ( Konzertsfinger Alired Wilde ) .
2. Rondo capnccioso , von Saint - SaSns ( Stefan Frankel , Violine ) .
3. a) Von ewiger Liebe , von Brahma , b) Meine Liebe ist grün ,
von Brehms ( Susi Marschall ) . 4. a) Mondnacht , von Sohnmann .
b) Früh I in gsn seht , von Schumann , c) Der Hidalgo , von Schumann
( Kouzertiiinger . Alfred Wilde ) , ö. Zigeunertänze , von Nachez
( Stefan Frenke ! . Violine ) . 6. n) Vorrei morir , von Dost ! , b) Le
foIletta „ von Marehesi ( Susi - Marschall ) . Am Steinway - Flügel :
Kupölstaeister Otto ürack .

endererfeits die gewünschte direkte Verbindung nach dem Spittet -
markt zu geben , geführt . — Di « am 5. Mo : neu eii�erichtete
Linie 15 fährt mcht . über die Rathenower und Turmstraße , son -
dern durch die Straße AitMoabit , Sttomstrahe , Tuimstraße .

Die Dahlresultate toerdeir noch am heutigen Abend an ver -
schiedenen Stellen Berlins bekanntgegeben . Sie werden , wie man
uns mitteilt , am Hause Lindenstr . 26 in den Abend « und Nacht -
stunden etwa in der Zeit von 8 bis 1 Uhr im Lichtbild auf der
Leinwand erscheinen . Daß der Funkdienst zur raschen Uebermitte -
lung der Wahlresultate aus dem Reiche benutzt wird , versteht sich
von selber .

Der Magistrat gibt bekannt : Am Tage der Reichstagswohl ,
Stadthaus von Beginn der Wahlhandlmig ab bis zur vorläufigen
Feststellung des Ergebnisses ohne Unterbrechung geöffnet . Ebenso
sind die Bezirksämter ersucht worden , ihre Wahle pter osfen zu halten .
4. Mai 1024 , ist das Hauptwahlamt der Stadt Verlin . im

Gustav LUienthal beginnt am 15 . Mai eine Vortragsfolge
über den Ruder - und Segelflug . Der bekannte Flug -
forscher wird durch 10 Borträge mit Experimenten die
Ergebnisse seiner Studien flugsportlichen Kreisen bekannt geben .
Das ist zu begrüßen , da die Anficht verbreitet wird , die Vögel
könnten ohne Hangwind , aufsteigende Ströme durch Wärme oder
Richtungsänderungen des Windes keinen wirklichen Segelflug ans -
führen . Dieser entmutigenden Ansicht wird Lilienthal , gestützt auf
Experimente , entgegentreten . Auch die Ansicht , der Ruderflug sei
nicht nachzuahmen , wird von Lilieuthal widerlegt . Das Honorar
für die Vortragssolge beträgt 20 Goldmark . Tageszeit und
Lokal werden noch bekannt gegeben . Anmeldungen nimmt der

Vortragende , Lichterfelde , Marihastr . 5, entgegen .

Eine oesterreichische Ausstellung für Hotel . . Gast - , Saffeehaus -
gewerbe und Fremdenverkehrswesen findet zurzest , und zwar bis

znm 12. Mai in Linz a. d. Donau ltatt , und zwar als erste ihrer Art .
Sie ist verbunden mit einer einschlägigen Gewerbe - , Industrie - ,
Waren - , landwirtschaftlichen Maschinen - und Geräteschau . Di « Be -
sucher dieser Ausstellung bekommen nicht nur die halbe Normal -
gebühr für Sichtvermerk bewilligt , sondern erhalten auch von der
Landesgrenze ab ein « 25prozentige Fohrpreisermäßigimg für Hin -
und Rückfahrt , wenn sie sich Vorverkaufskarten beschafft haben ,
welche bei der ö st e r r e i ä) is che n Gesandtschaft , Berlin
W. 10, Bendlerstt . 15, erhältlich sind . Di « Fremdenverkehrs -
ausstellung in Linz wird die größte Veranstaltung dieser Art
werden . _ .

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
2. äw ! b Tiergark ». ScrttnaltMfitlotal : Schmidt , Wiclotttr . 17. Telephon ;

Sanf « 063.
9. greis fflilmertbotf . Montag , 6. Mai , abends 8 Uhr, bei Jdlefeldt ,

Uiiland - , Eike ( Michclstrch «, ftufammentunft sämtlicher varteigenössischee
Beamten des 9. Kreises . Erscheinen ist Pflicht . Referent Gen. Biermann .

12. Kreis Steglitz . Lichterfelde , Lankwitz . Die ordentliche Kreisvorstmrdsfltzunz
am Montao fallt aus .

14. Kreis ReaHUn . Reichsbanner Schwartz - Rot - Kold : Dienstag , den tz. Mai ,
7 Ilde bei Aärstcrr Hertzdergstrotz «. äußerst wichtige Sitzung . Parteibuch
ist ulitzubringen .

heute . Sonnlag . den 4. Mai :

4. «dt . Di« Wobldelfer treffen sich m» 7 Uhr frOd bei Ldtzschert , Reue

14. Übe. ' t�ScnesTea melden ll ® tat Sbtaiwngswahllokal Eno�. " ' Emltic -
mflnier Str . 65.

II » «5t . gentoalgxchlloial bei fttttgtr , Hussttenstr . 84. Tel . : dvmboldt 84(82.
�Wahlhelfer werde » ««beten , stch dort einzufinden . �

34. «dt . - Ardeli - l - kal : Mst?- ' . WarfchSuer Sstr. IT. '
42. »dt . Sämtlich « noch nicht eingeteilten Mitglieder verfavrmoln stch Sonn¬

tag frllh bei Hölilte , Bergmannstr . 69. . .. .
44. 9lbt . Meldung der noch nicht eingeteilten Senossen fax Bablrnbeit

Reichenbrrger - Str . 447: - . . . . . . .—

. . . . . . . . . .

.

. . . . .

.

56. Mit . Eharlottenburg . Wahl - und Perkebrslokal : Siemiatkowskn , Aug«»
burger . Elke Lutherstroste . Telephon : Llltzow 2507.

77. Abt . Schöaeberg . Abteilungswahlduroau : Höschen», Apostel - Panlus - Stt , 27.

I rauenveranstaltung am Dienstag , den 6. Mal :
29. Abt . 7 Uhr bei Linde . Kolonieftr . 84, 2 Tr. , Leseabend . Thema : „Die

ffrau und der Sozialismus " .

Sterbetafel öer &roß - öerliner partei - Grganifation

72. Abt . Wilwersdsrf . Der Genosse Rechtsanwalt Dr. Martin Müller ist
am 1. Mai verstorben » Di« Einäscherung findet Dienstag vormittag 11 Uhr
im Krematorium Wihuersdorf statt .

88. Abt. Lichtenrade . Der Adteilungsleiter der 85. Abteilung ist am
27. April pwtzliäi verstorben . Die Einäscherung findet am Dienstag , den
6. Mai , abends 6 Uhr, im Krematoriuni Baumfchulenweq statt . Um rege Be>
teiligung wird ««beten .

»1. Att . Reulölln . Genofstn Gofe. Wissmannstr . 46, ist verstorben . Sin -
äfcherun « Montag , den 5, Mai , nachmittags 4 Uhr, im Krematorium Panm »
fchulenweg . _

Sport .
Rennen zu Ruhlebeu am Sonnabend , den 3. Mai :

1. Rennen : 1. Dr . Bingen ( I . Mills ) , 2. Ludmill I ( A. Rogowski ) ,
3. Karneval ( G. Paul ) . Toto : 22 : 10. Platz : 15, 18, 83 : 10. Ferner
liefen : Wafsanber , Cobra , Margot I. Germania W, Febernelke , Ballon -
fönigin , Hauptmann , Jeffries jr . ( diSqu . ) , Imme I . !

2. Rennen . 1. Idealist ( ®. Kaupperl , Eis « B l ( H. Grube ) , ,8. Ii .
mienc ( HS. SchleuSner ) . Tele : 11 : 10. Platz : 10, 10, 10 : 10. Ferner
liefen : Pepita Watts , Novelle I , Hofjunge , Niagara I.

3. Nennen . 1, Schlips ( A, Rstckert ) , 2. Jason fr . ( E, Perkl , 3. Mai -
königin ( W. RöSIer ) . Toto : 08 : 10. Platz : 20. 20. 25 : 10. Ferner liesen :
Heideprinz I , Arwotthh I , Prinz Kuckuck, HarteuselS , Kronprinz T, Edin -
hardt , Walslsch , True Fox, Baron Klatawah .

4, Renne n. 1. Imperialist ((!. Treuherz ) , 2. Wildkatze ( H, Grude ) ,
3. Ollch B ( B. Hrckertj , - Toto : 08 : 10. Platz : lg , 15, 15 rlO . Ferner
liefen ; ttebiae Arwörthy , Schwarzwaldmädel , Inge I , ( lorlolanuS , Capua ,
Natter , Altgold .

S . Rennen . 1. Stella Harj ( W. Buhrmester ) , 2. SilveriuS ( F.
Schultz ) . 3. Prinz ZIdbell ( B. Heckert ) . Tsto : 7« : 10. Platz : 33, 19, 52 : 10,
Ferner liefen : Aberglaube , Baron Zoo , Clematis blau . Adler . Taifun .

5. Rennen . 1. Eilzug ( J . MillS ) , 2. Erdmann ( B. Heckerl ) , 3. Qui
vive ( Grotzmann ) . Toto : 44 : 10. Platz : 17, 17,. 15 : 10. Ferner liefen :
Stuart Webbs , Verduu , Wiedchopf . AlbattoS , Feuerwehr .

7. R e n n e n. 1. LuculluS ( Grotzmann ) , 2. Frankenstein ( I . MillS ) ,
3. Trasjus ( H. Schröder ) . Toto : 25 : 10. Platz : 13. 13 : 10. Ferner
liefen : Dolma , Florian .

S, R e n n e n. 1. Faistar (ffi. Kaupper ) , 2. Josef (58. Freundt ) ,
3. Berlbold ( E. Perk ) . Toto : 30 : 10. Platz : 11, 22. 14 : 10. Ferner
ktefen : Lady Petaurift , Willy I , Harry W. Jma Guy . Angriff , Zeitgeist .

wekter für v « ki » und Umgegend . Mild , wechselnde Bewölkung , noch
einzelne leichte Regenfalle bei mätzigen westlichen Winden , später Aus-
heilerung und etwas Abkühlung .

Herren- u. Damen- Stoffe
Größte Auswahl ! Biliigste Preise !

Gabardine , Tuche , Ripse für Mäntel ,
Kostüme u. Kleider , Sammete , Seiden -

und Futterstoffe , Herren - Anzugstoffe ,
Gabardine , Kammgarne , best . Qualitäten

_

DaiiI VmmIm t . Geschäft : Warschauer Str . 79

raUl liaric 2. Geschäft ! Frankfurter Allee 49



A�ftfertheim
Leipziger Straße Königstraße Rosenthaler Straße Moritzplatz

Windjacke ° I «, i
aus gutem imprägnierten Stoff . . . | � �

22 =0Wettermantel
imprägnierter Baumwoll - Covercoat

Wettermantel
impr . WoiMoff , lose Form m. Gürtel 37m

Gummimantel
aus Seide , lose elegante Ausführung | | VI

1 50
Plisse - Rock

aus römisch - gestreiften Stoffen

Waschstofffe
Baumwoll . Musselin 80 Pf .

Baumwollener Musselin b4itrf"b!?: mcI " 125

Karierter Dirnd ' l Zephir wem brej », Me»er leo

Bedruckter Kleidersatin 170

Frottöstoffe moderne Streifen , doppcltbrelf . . . Meter 320

Baumwoll . Crepe marocaininviet . Farb , Meter 2i0

Besondere Abteilung für

Pelz -

Konservierung
Sehr günstige Bedingungen

Extra - Preise
Montag bis Mittwoch

Cheviotrockwe,siO
flottes Gruppenfalten - Plissä . . . | O v

17 =0

Morgenrock Q7I.
Baumwoll - Musselin , Geishaform . . . ' �

Morgenrock 1�1=0
aus gutem Baumwoll - Musselin . . | �TT

Kimono

Jabot - Bluse 825

Sport - Hemdbluse ans Ja Opal , aparte Porm . . . 050

H6mdblUS6 aus hellgestreifter Waschseide . . . . . 1 630

Jumper Äed " r ™: mlMan8t\ Är,n€!n: 1350

Westenbluse 2950

Damen - Handschuhe
Leinen - Ersatz »»rbig . ? omo - wispfe . . 85 Pf .

L6in6n — ErSatZ welB and farbig , breite Anfnaht t 20

Schweden - Ersatz ääää las

Leinen - Ersatz tnwg , WM moderner Anfnaht 1 45

Leinen - Ersatz farbig , mu megelvcrsdilue . . 1 90

Schweden - Ersatz Äem« �u. ApmPr . Ä 2�0

Rop k
■ XL/v/lV aus Covercoat , in guter

Qualität , gediegene Ausführung

aus Crepon , mod .

Muster , weite fesche Form . . . .
16 75

Wollstoffe
Schotten für Sportröcke » cm »re ». Meter 195

Jacquard ca. 100cm . . . .

. . . . . . . . . . . . . .
Meter 240

Moderne Rockstreifen tosem brett . Meter 320

Popeline reine Wolle , marine , ca. 105 cm brcll . . . Meter 300

Gestreifter Crepe marocain «ine wone , o50
in vielen Farben , ca. ISO cm breit

. . . . . . . . .

Meter

In der Schuhwaren - Abteilung :

Damen -
Schnürschuhe

725bastfarbig , moderne Form

Pompadour - Absatz

Vorteilhafte
frühiahrs - JQeidun

AerrenAnzüge Kerren - Mänte ' Kerren - Kosen
«larelbg . Farm
. m e«wu»«rt . OQ AA

Stoffen . . . . .38. 00
�alrlrrt einreihig , »n,
OuKKU guten , modern . 42 flfl
Stoffen . . . . . 56. 00 tJ ' W

2ntrlr/ % «>». » rweirhg .
OaKKO gatoQunl . hell ff A AA
u. dkl , feine Streif . 69. 00

2nLrlr/ \ erprobte Qnal .
«julMVLl mod Form und
Muster , als Ersatz für Maß *7/7 AA
au tragen . 106. 00, OS. Oj iO » " U

Mod . Mantel «14. cn aa
anl lg. F. m. G. 76. 00 63. 00 JJ . UU

Eleg . Ig . Mäntel
1. Whipcord , Gabard . u. a. *7/ * ( VI
Modestoffen . 93. 00, 83. 00 ' O . W

Sport - Palet . 0�' " 40 nn
die große Mode 76. 00, 63. 00 **7. V/V»

Mareng . - Paletots
gute Stoffe , emtklueige CA AA
Arbeit . . . . 86. 00, 73,00 J7 . VA/

VicleStreifenmust . « aa
gute Verarbeitung . 6. 50, 4,50

Feinste Streifenm . 7 nn
mit Gee&Otuche . 10/ », 8. 50 ' v/v »

Bieg . Ausmuster . 10 nft
«. Maßerg. 2u tr &g. t 9. 50, 16,50 AA. UV/

Brecdies
▼ollendete Auaf Öhr - schöne
haltb . Stoffe . 18. 50, 9. 50 ,8. 50 7 . 90

Svorl - Klkibuna MiubeUrMltim « Äwidkleibuns

SportAnzugl� ' v" 40 aa
Quak, «eh. Form 76. 00. 53. 00 tf/ ' V/V/

Sport - Anzug�Vf cc aa
Hoee u. Breecbes 83. 00. 69. 00 JO . VA/

WindjackensfX . 1 2 cn
▼• eh. Form. n. Fb. 21X0, 16. 00 i - / " /V /

Sportwesten h « V c oc
in schönen Farben » . •

Herren - Anzug 00
m. Breech - ,tnd . Sportl,gr . gt

Herr . - Breeches 1 * ca
Terpch . rarb�m . Doppelge «.

Herren - Joppen 00 aa
off. u. ceschl . . flotte Formoff. u. geschl . , flotte Form

Knab . - Anzug ms
preliw�JcLweit Gr. 1 M. mehr 15 . 00

Herren - Anzug « aa
gut Impr. Stoff , mod. Form W

Herren - Joppe 1rAA
off. n. goechl . flotte Form A J « " "

Herren - Mantel 0/ - aa
imp , Bo«. Form 43. 00, 33. 00 ZO . UV»

KnabenPelerine c rn
für d. Schale bes. geeignet O . DU

BemfSSleitiim SwmiArM

Staubmäntel
gute Qualit &t . . . . .8. 50

Fleischer - Jadcen
weiß und geetretlt . . . .

Monteur - Jacken
blau , gute Ware . . . . .

Monteur - Hosen
dun paaeeud . . . . . . .

Oberhemd
mit Kragen , mod. Streifen

Oberhemd B™vpi
welcher iL 1 eteifer Kragen

Spo rth emd
mit Krag , tu achön. Farben

Herrenhüte
moderne breitrandige Form

Besonders preiswert /

6 . 50

8 . 50

5 . 90

3 . 90

Einsatz - Hemd a 7c
moderne Moeter

. . . . . .

Mako - Hemd0cA
gute Qualität . . . . . .

Mako - HoscAAt
gut . Qnalltlt . . . . . .. ä . aj

Herren - Socken a
• chöne Modefarben . . .

s Besonders preiswert !

G u m m i - M äntel | 1 Impr . Regenmäntel
f . Herr . tgen &btn gekU i Q AA
mod. weite F. . 29.00, 23 00,

moderne Formen und OQ AA
Stoffe . . 36. 00, 33. 00.

' chtttse Co .
\ jiaur >tstp . lO | £ > püd < £ nst5ll I öh Frank farlensJp . 1

Schönehety ( £ che Runges/n i Fche Koppensti * |

' jäbisch Co .
sveT . iaihausenjr Rosenttialep aSIb 3 . Ecke Linienstz * .

Engros - LaRerl
Kein Laden |

Bei Vorreigen des Inserats

5 % Rabatt !
hxport - Laaer
Eine Treppe

Möbel
einfacher und vornehmer Art

bla zu d . n . l . gant . aten

flnd . n Sie äußerst preiswert

in großer Auswahl

Dainen sparen

Covertcat-Palilob . 12-39 TnA- MInW . . . 25-43 Eitaiflii -Uitd . 32-93
lhmzil- IckiSpw . 9-23 Iptrl -Jidn . . . 12-24 Ggmml-lUglel . . 33-41
Rutgm . . . . .23-93 Alp«ka-Mli(gl . . 19-38 Kigigr-Bnltl . . . 1- 25
Impr . Regen - , Loden - , Cotereoat - , Burburrj - Mäntel 15- 45.
Extra - Weiten und LS gen für große und starke Damen .

Vinter - Konfektioa 25 - 50 "!« herabgesetzt .
Sgjl-Plisdmiattl 150. BiterttalgKi 75. AltaiugtnSnltl A2. Uhlir IL

mjt _ _ __ _ _x _ Landsberger Straße CO ■eine
PlO & CZyiZ , am Alexanderplatz 97 Treppe

Sonnabends und Sonntags geschlossen ,

bei

ß . FEDER
Bromnes « « * ' " * - *
Franklnrter Allee SSO
CwMbnaaer Demni lOS
Cb. rlbg - , SehMrren . tr . 0

•>

Auf Wunsch

Zahlungecrlnlchteruna
zu leicht erlüllbaren

Badingungen .

Icaoi - rfpenOtn
jcbci AN

liefert pteiemett
Puiil Golletz ,

vonnols Heberthiyer,
Mariannenstr . 3.

Tel. : anocißpL 10303

Hprht W' » *» ™-
UCtUl gntbaedlnng
Zigarren , Zigaretten .

Tabak billig

Lindenstr . Sl

Erfindlpr versuch , wollen ,
ElIUIUvI ihre Erlindungen
( Ideen ) zu verwenen , werd gebeten ,
sich solort mit uns in Verbindung
zu snzen . Wir beteisen demnachst

ZI Amerika CZI
wouurch sich beste Verkaufstnog -
lichkeiten bieten . Vorwärtsstreb u
Erlinder erh . gratis die gute Ver -
diensimCglichkcit gebende Brosch . ;

„ kin neuer Geist T "
Oeselischalt für Patentverwertung

F. Erdmann dt Co.
BERLIN . Königgtätzer Straße 71

Möbelsuchende
({hat CTTM4P, -TC: ™ _ 11 __L ■_ K. dMAtr<*BtlSolide Möbelfirma

Küchen . EichenmSbel
liefert Schlaf - . Spetfezimmer .

\ \ *) *nnivoet �egen bequemste Teflzanlungen .
um » Anzahlung nach Asbrreluruusl . >5»4k

Offenen erdeten Postlngertarte 219 . poftamt O 2t .
«Braille Kulanz . Streun diskret
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Reichstagswahl unö Kultur .
Das Ergebnis der bevorstehenden Reichstagsi�ahl ist ftr

die Sfrbeitsrilasse nicht nur politisch und wirtschostlich von ent¬

scheidender Bedeutung , sondern auch für die Gestaltung
des geistigen Lebens und die Erhaltung und

Steigerung der Kulturgüter durch und für tlgs

Proletariat wird es von tiefftem Einfluß fein .
Gesunde materielle Verhältnisse für das ganze Volk sind

die Voraussetzung für die Entwicklung einer alle verbindenden

Kultur und Geistespflege . Solange die materiellen Güter

des Lebens als Folge unserer kapitalistischen Gesellschafts -
Ordnung ungleich verteilt find , bleiben die Schätze der Kultur

und Gcisteswelt der großen Menge verschlossen und nur eine

dünne Oberschicht sonnt sich im Glänze der Schöpfungen von

Kunst und Wissenschaft . Die millionenstarke Masse aber muß
dumpf im Dunkel wandeln . Entbehrungen und überlange
Arbeitszeit knicken die Flügel der Phantasie und drohen , wie

erstickender Mehltau alle Regungen des Geistes zu töten .

Dorum heißt es Zeit zu gewinnen und diese zu nützen nicht
nur für den wirtschaftlichen und politischen , sondern auch für
den geistigen Kampf . Wir haben die Riesenaufgabe zu er -

füllen , die Welt zu verändern and die heutige kapitalistische
Gesellschaftsordnung durch die zukünftige sozialistische zu er -

setzen . Wir planen gewaltige Umwälzungen auf Wirtschaft -
richcm Gebiete und damit der Lebensbedingungen der Mcn -

scheu . Alle im Produktionsprozeß stehenden Männer und

Frauen sollen an der Umgestaltung und planmäßigen Organi -
sierung der Gütererzeugung und Verteilung bewußt Anteil

nehmen und die schwierige Aufgabe lösen helfen , die Welt

besser zu gestalten durch de « Uebergang von der Privatwirt -
schaft zur Gemeinwirtschaft . Das erfordert tiefes Erkennen

und höchstes Berstehen , starkes Verantwortuags -
gefühl und begeisterten Willen zur Tat .

Die Sozialisierung ist nicht allein zu erreichen durch em

System technischer und organisatorischer Maßnahmen , lon -

dem in engster Verbindung und Wechselwirkung damit steht
der Umfang des Wisiens und der schöpferischen Kraft und Be -

geisterung , die in der Arbeiterklasse lebendig sind . Vor der

Revolution war die Verwirklichung des Sozialismus Inhalt
unseres Sehnens , heute stehen wir vor der Notwendigkeit
seiner praktischen Durchführung , sie liegt unerbittlich vor uns
als ein Programm wirtschaftlicher und rechtsicher Maßnah -
men , die unbedingt erfüllt werden müssen .

Vergiß nicht :
wenn du wähle « gehst , so brauchst du :

Ausweispapier — Wohnungsmeldeschein
Bleistift

Geh ftühzeitig zur Wahl !

D « Eoxasismus wird . Je eher wir stark genug sind ,
die Reaktion niederzuringen , mn so schneller wird die kapita »

listische zu « in « sozialistischen Weltordnung werden . Drum
denkt daran , daß wir am Wahltag auch Raum schassen müssen

für die ungehinderte Ausbreitung und Vertiefung unserer
geistigen Bewegung .

Der Arbeiter ist der gefährlichste Feind d « Reaktion ,

der Tatkraft und klare Erkenntnis miteinander verbindet .

Deshalb der wütende Ansturm aus allen Lagem unserer Geg -
ner . wenn es sich dämm handelk , die Erziehungseinrichtungen
für das Volk auszugestalten und umzuwandeln . Ob es sich
um Forderungen zur Erziehung der Kinder oder um

Bildungseinrichtungen für Erwachsene handelt , immer stoßen
wir auf heftigste Gegenwehr und Ablehnung durch unsere
Gegner unter Äemfung auf die „ altbewährten pädagogischen
Grundsätze einer versunkenen Vergangenheit . Für uns aber

ist es notwendig , die Menschen in ihrem Fühlen und Denken

umzugestalten , sie frei zu machen von der Unterwürfigkeit und

bedingungslosen Anerkennung göttsicher und menschlicher
Autoritäten . Uns « Ziel ist , alle Arbeiter mit Gemein -

schaftsgeist zu erfüllen und sie ihren Wert als

Masie erkennen zu lehren . Eine ungehemmte , von allen

Fesseln kirchlicher und staatlicher Bevormundung befreite

Bildungsarbeit ist der wichtigste Bestandteil unseres Emanzi -
pationskampfes .

Die Reaktion würde mit d « Stärkung ihres positischen
Einflusses dem geistigen Ringen des Proletariats schwere
Hindernisse in den Weg rollen . Sie könnte zwar den Geist
nicht töten , ober die schnellere Ausbreitung der Erkenntnis

stören und damit die Entwicklung zum Sozialismus hemmen .

Die Proletarier sind der wichtigste Teil des ganzen Vol -

kes . Ihr Schicksal sst durch lausend Fäden rerknüpft mit dem

Ausstieg oder Niedergang des Staates .

Erkennen wir die Wcchselwirkuimen : Das Ringen um

die Beseitigung der kapitalistischen Wirtschaftsform und der

Aufbau der sozialistischen Gemeinwirtschaft zwingen uns zur

Führung nicht nur des wirtschaftlichen und politischen , son¬

dern auch des geistigen Kampfes . Die Ergebnisse unseres

geistigen Ringens aber werden um so großer fein , ze mehr

politische Freiheiten und wirtschaftliche Macht wir besitzen .

Diese « Zusammenhang vergesse kein « am Wahltag !

Die Reaktion hat ihren Kampf gegen die Arbeiter von

ft . h« nicht nur mit politischen und wirtschaftlichen Zwangs -
maßnahmen geführt , fondem sie hat auch alle Ze,t die Massen
gssstig qeknebelk . Der dümmste Arbeiter ist das willfahrigste
Ausbeutungsobjekt . Die spärlichen Erfolge , die für die

Masfenbildung erreicht wurden , haben wir ihnen unter den

heftigsten Kämpfen abgerungen . Was unsere Gegner für
die ollgemeine Erziehung und Bildung getan haben , geschah
nur zur Glorisizierung ihrer Weltanschaimng . zur Züchtung
c,n - s Herrenmenfchentums und eines verderblichen Indi -
vidualismus .

Oft das Kultur ? Soll das Proletariat Träger dieser
Kultur sein ? An dieser Kultur kleben Blut und Verbrechen .
Der Weg dieser Kultur ist durch Unterdrückung und Krieg ,
durch Gewalt und Verleumdung bezeichnet . Wir müssen
unseren Emanzipationskampf vollenden durch den Ausbau

WäKltVS
Das Kreuz au die richtige Stelle !

Unsere Abbildungen zeige » dl « sechs obersten Feld « der Stimmzettel für Berlin , Potsdam l und Potsdam II . va es

noch mehr Parteien gibt , die sich um die Gunst d « Wähler bewerben , sind die vollständigen Zettel entsprechend länger .
Sozialdemokratische Wähler brauchen ab « nur in die o b e r st e B e i h e zu sehen . Sie finden dort ihre Partei und

machen ihr Srevz dort , wa e « in nns « em Most « vorgedruckt ist .

Berlin .

Vereinigte Sozialdemokratische
Partei Deutschlands

. . I j

Crispie »
Äeimann

% | / Bohm - Schnch
' —

Aufhäuser

Mrtschastspartei des

deutschen Mittelstandes

Deutsche demokratische Partei

o

Seutschsoziale Partei

r� .
w

Liste der Kommunisten

SSußerbund

v

Potsdam II ( Teltow - Beeskow ) .

Gegnerische parte !

o

Gegnerische Partei

o

Vereinigte Sozialdemokratische
Partei Deutschlands

Zobeil
. I •. Bernstein
• T " / Künstler

Ryneck

Gegnerische Partei

o

Gegnerische Partei

i !

w

Gegnerische Partei

\
t

Potsdam I ( Niederbarnim ) .

Gegnerische Partei

w

Gegnerische Partei

O
w

Gegnerische Partei

KJ

Gegnerische Partei

o

Vereinigte Sozialdemokratische
pattei Deutschlands

/TN Wissel !
Breitscheid
Iuchacz

Gegnerische pattei

o

ein « neuen , all « Menschen umfassenden Gemeinschastskultur .

wähl « , denkt daran !

Wer nicht nur für die materielle , sondern auch für die
kulturelle Befreiung der Menschheit kämpfen will , der gibt
am 4. Mai seine Stimme der Bereinigten Sozial -
demokratischen Partei . Albert Horlitz .

Auflösung unö Neuwahlen !
Die Folgen der Zersplitterung .

Brennende und schicksalsschwere Fragen müssen im neuen Reich, .

tag rasch entschieden w« dea : die Ausführung des Sochv «skäod >geu .
gutachteus . die Reuregelung der Steuer ges eh gebuug . die Regelung
der brennenden sozialpasilischen Fragen .

Führt die Wahl am 4. Wal nicht zur Bildung « iner

festen Regierung aus der Grundlage ein « festen Mehrheit .
die diese Fragen im Geiste der Freiheit und Gerechtigkeit löst , so ist
die AoflSsung des neuen Reichstag , und die Anberaumung einer

neuen Wahl unvermeidlich .

Dann bleibt die Reparationsfrage ungelöst uud die

äußere Lage Deutschlands kritisch und gefahrvoll . Dann dauert

die Rechlsunsicherheit in Deutschland ans allen Gebieten ,

namentlich auf dem Gebiete d « wirtfchast und de » Steuer wesens au .

Daun gehen die erbitterten sozialen Sämpfe weit « . Dann

ist die Zeit ress für neue putsche d « Extreme von recht , « nd

tinks .

Das zu vermeiden , ist nur ein Mittel : die Stimmabgabe

für die vereinigt « Sozialdemokratische Partei .

Ohne sie ist eine feste Regierungsmehrheil nicht möglich .

Die völkischen im Wahlkampf .
Verschiedene Landesparlamentswahlen haben in der letz «

ten Zeit den Deutschoölkischen , den Nationalsozialisten , oder
wie immer sie sich nennen , erhebliche Erfolge eingetragen . Es
unterliegt hierbei keinem Zweifel , daß ein großer Teil ihrer
Wähler sich aus dem Lager der Unzufriedenen aller Parteien ,
also auä ) aus dem der Sozialdemokratie rekrutiert . Wahlen
sind ein Teil des Klassenkampfes : der Wähler , der für eine
proletarische Partei feine Stimme abgibt , legt hiermit ein
Klaflenbekenntnis ab und gibt dem Willen Ausdruck , auch
mittels des Parlaments zur Befreiung seiner Klasse und da -
mit seiner selbst beitzutragen . Die politischen Parteien , die
im Laufe der letzten Jahrzehnte ihre gegenwärtige Form an -
genommen haben — ein paar Firinenänderungen zwecks
Volksanbiederung im November 1918 können hieran nichts
ändern — , sind im Bewußtsein ihrer Wähler , wie ihrer
ganzen Stuktur nach zu Vertreterinnen bestimmter Klassen -
anschauungen geworden , die sich allmählich zu Klassendogmen
verdichteten . Es wäre falsch , Partei und Klosse identifi -
zieren zu wollen , wohl aber kann man von Parteien be -
stimmt « Klassen sprechen , die , gewollt oder ungewollt , sich
zu Träg « n bestimmter Klasseninteressen machen . So kann
man ohne weiteres sagen , daß die sozialdemokratische wie auch
die Kommunistische Partei Vertreter der Arbeiterklasse , die

Demokratische Partei diejenige des wenig besitzenden Mittel -

standes sowie breit « , indiff « enter Schichten des Bürgertums ,
das Zentrum in erst « Linie die Partei des deutschen Katho¬
lizismus mit teils demokratischer , teils ultramontaner Ein¬

stellung , die Deutsche Volkspartei die Partei des besitzenden

Bürgertums und die Deutsch nationale „Volks " - Partei die Ver -

tretung des Großgrundbesitzes , des Feudaladels und d « alte «

Offizierskaste ist ,



Westarp .
Zch ttu et » deuksth « Mann

von echtem Schrot rmd Sora
» od imponier mir selber gauz enorm ,
da » Zudeu und Franzosen
schwör ich Zorn und Tod
und ohne Schuhzoll kriegt
da » deutsche Volk kein Brot .

• Amen .

Da entsteht unwillkürlich die Frag « , wo dt « VSl »

tischen bleiben , und als Vertreter welcher Klasse st «
anzusehen sind . Doch die Frage stellen , heistt in diesem Falle .
nicht sie beantworten . Die sogenannte Freiheitspartei ist ein
Gebilde jungen Datums . In ihr sammeln sich all « jene destruk -
tiven Kräfte , die aus nationalistischer Verblendung , aus fana -
tischcm Rassenhaß , aus politischem Unverstand und Wirtschaft «
licher Ignoranz so etwas wie eine einheitliche Partei bilden

möchten . Besonders charakteristisch ist die Einstellung , die

gewisse Offiziere der alten Armee diesem monströsen Gebilde

gegenüber einnehmen . Hätte das deutsche Volk nicht ein so

beklagenswert schlechtes Gedächtnis , daim würde es sich wohl

jener glorreichen Jahre von 1914 bis 1918 entsinnen , wo der

deutsche Soldat zwar sein Leben täglich und stündlich aufs

Spiel setzen durste , im übrigen aber von manchen Offizieren
als Stück Vieh angesehen wurde , ja geringer als dies , well ein

» Kerl ' leichter zu ersetzen war als ein Pferd . Es würde jener
Speisekarten aus kaiserlichem und anderen Quartieren ge¬

denken , auf denen niemals jenes Futter zu finden war , das

der Soldat mit einem bitteren aber treffenden Ausdruck als

»Stacheldraht ' zu bezeichnen pflegte . Aber das deutsche Volk

hat nun einmal « w schlechtes Gedächtnis , und man hat den

fils wir noch einen Kaiser halten .
«u »! KwSU Z« b « bsitsche » KaNerhvt , AufzriSnum « » bts

«tofen Robert gedNtz - arvtkchler . eheuu Hofmarschalls Dilhellns U.

JSSetm Mich die Tätigkeit des chosinorschotls auf Reisen nichts

Weltdewogende , hat und nicht «nlfernt mit unserem Betrieb zu
Hm » verglichen werden kann , wo 7K Schlösser verwaltet .
über eine Million jährlich allein für Instand »
fehnngen oerausgabt , zuzeiten 49 Köche in Ar »

beit gehalten , bis z « 599 Personen Dienerschaft

gekleidet , für hunderttausende von Mark

Zgarenabschlüsse gemacht werden müssen usw . '

( Seite 143 . )

JZba der Dienstüberficht der 5 Hoffuriere , 8 Salon kanuner .

diener . 7 Leibjäger . 7 Hofsäger . S Kammerlateien . 18 Hoflateie »

geht hervor , wie unglaublich wenig die Livreedienerschast , selbst an
einem großen Hos « mit soviel llnrnhe wie bei uns . zu beschäfti -

gen ist . Da sind Hoflateien , die . . . im ganzen Jahr nur an 81

Tagen Dienst gehobt haben . An mehr als 139 Tagen hat kein ein -

ziger Hoslakei Dienst getan . Dann haben sie , je noch Wunsch , bis

zu 48 Tagen Urlaub erhalten , den Rest des Jahres aber , also
unter Umständen etwa 289 Tage , sind sie hier in Berlin stch

völlig ohne Beschäftigung selbst überlasten gewesen . Don den

Kammerlateien war keiner mehr als 159 Tage dienstlich im Jahr
beschäftigt . Di « Hosjäger waren im Durchschnitt 129 Tage im

Jahr dienstlich in Anspruch genommen , die Leibjäger ungefähr
ebensoviel und nur die Salon kammerdiener erheblich geringer . '
( Seiet « 232 . )

. Bei einer der letzten Mittagstafeln kam die Rede auf einige
her vorgekommenen Verbrechen , dann ging man über zu der zu -
nehmenden Roheit im Volke , und da gerade einige Scharfmacher
die günstige Gelegenheit «rgrissen hatten , in ihrem Sinne zu wirken ,

so ging die impulsive btatur des Kaisers weiter und an die

Lchwierigkell denkend , ein Volk mit dieser zunehmenden Roheit zu
regieren , sagte er : . Ja , ohne einen ordentlichen Ader -

laß mit Daz wisch en schi e h en wird es wohl in der

nächsten Zeit nicht abgehen . "

. Aehnlich muß es wohl zugsgangen sein , als es hegerischen

Gmslusten gelang , die Stimmung des Kaisers so zu beeinslussen , daß ,

j�ÄeseniLltz b « StrÄs der . StrvKeubohnirn�estelltrn üß Jahre 1300

Eindruck , daß viele stch nach der Knute sestuen , von der der
gewaltig « Ruck im November 1918 uns endlich — viel zu

spät — befreit hatte .
So konnte eine Partei entstehen , die die Dreistigkeit besitzt .

sich als Arbeiterpartei zu bezeichnen , als wüßte man nicht

allzu genau , mit welcher wahren Gesinnung ein Ludendorff
einem Arbeiter gegenübertritt . Handelt es sich darum , eine

Arbeiterstimme zu gewinnen , so schüttest man bieder die Reckst «

desselben Mannes , vor dem man sonst die Nase rümpfen würde .

Aus dem Wachstum einer Partei lasten stch meist Schlüste

auf ihre weitere Entwicklung ziehen . Der gewaltige Aufftieg
der Sozialdemokratie in den 80er und 90er Jähren des

vorigen Jahrhunderts deutete unverkennbar darauf hin . daß

diese Partei noch einmal berufen fein würde , bei den Ge¬

schicken des deutschen Volkes eine entscheidende Rolle zu

spielen . Nur der deutsche Bureaukratismus und Militaris¬

mus konnten eine Tatsache übersehen , die selbst politischen
Kindern nicht hätte verborgen bleiben dürfen , und um so

fürchterlicher denn auch das Erwachen .
Wem aber dankt die Sozialdemokratie diese Entwicklung ?

Allein der Tatsache , daß sie sich bewußt als Vertreterin der

Klasteninteresten der breiten Masten des werktätigen Volkes

bekannte . In dieser Antwort aber liegt gleichzeitig die Be¬

antwortung nach der Zukunft der Völkischen Partei . Ihr
Anwachsen war nicht organisch bedingt , es sehst ihr der

ökonomische Boden , in dem sie würzest , es fehst ihr die

spezifische Note , die sie zur Trägerin einer bestimmt eingestell¬

ten Klastenposttik machen könnte . Denn , ihr geistloser , allen

wistenfchaftlichen Grundsätzen hohnsprechender Antisemitis¬
mus . ihr Predigen des Rassenhasses hat mit einer Politik des

gesunden Klastenkampfes nichts zu tun . Wenn die Sozial -
demokratie auf ihrer unerschüttert richtigen marxistischen
Grundlag « westerhin Arbesterpolitik zu machen bereit sein

wird , wird sie berufen sein , alle jene mregeleiteten Arbeiter ,
die in das Lager der Völkischen übergelaufen sind , zurück -
Zugewinnen und als großes , lebenspendendes Reservoir in

sich zu sammeln . ,

Wo steht üer ZeiaüZ
Dem Volke drohen Gefahren von ollen Seifen ! Wählt es nicht

richtig , so wird der Feldzng der Interesseutengruppea gegen die
m tt Ti■« iii ifTi�i f niä i nf n4 <ittKrfliuieunra fOngrtetji .

Die Agrarier wollen veve Lebenzmittetteuenwg . Sie rufe »

noch Schutzzöllen . Sie wollen uns Brot und Fleisch und Sartoffel »
verteuern . Sie wollen die Masten in den Städte » de » Hunger
preisgeben !

Sollen die uns regieren ?
Die Großindustrie will ans Rosten des Volkes ihren Kelch .

tum und ihre Macht verwehren . Sie will länger « Arbeitszeit bel

niedrigen Löhnen an » de « Arbeitern , de « Angestellten , den veamlen

heranspresten . Die Arbeiter sollen zahlen !
Sollea wir an » von der « roßiadastrte naler »

drücken lasse » ?
Herrschaft von Agrarlertm » und Großindustrie bringt ans

Hunger and neue schwere Lasten , führt zum Zusammenbruch der

Swatsfinanzen . zum Sturz de » neuen Gelder Dana beginnt der

Schrecken von neuem .
Sollen die Fraaea de » Volke » wieder st , ade » .

lang in Voloaäfea norden Vrotlädea flehe « ?
Kur durch Einigkeit können Agrarier vud Großindustrie de -

kämpft werden . Wer die Arbeiterfchost zersplittert , wer Arbeiter

zum Lumps gegen Arbeiter führt , der dient der Reaktion und den

Feinde » des Volke ».
Die Zerspütteeer find der dritte Feind !
Heule wüsten diese Feinde besieg ! werden ! Ans zur Wahl für

die Partei des Volles , für die

verelukgte sozialüemotratisthe Partei !

Denkt an Sie Nuhrbesetzong !
Mit zusmmnengebiffenen Zähnen hat die deutsche Bevölkerung

der befetzten Gebiet «, hat die Arbeiterschaft in ganz Deutsch -
land während der Ruhrbesetzung tiefe Not und tausendfältige »
Leiden aus sich genommen . Der Abwehr des französischen Im -

perialismus und seines Anschlages auf die deutsch « Republik galt der

und der damst verbundenen Unruhen auf dem Dönhoffsplatz an

das Generalkommando des Gardetorps folgendes Telegramm er »

ging : . Ich erwarte , daß beim Einschreite » der

Truppen mindesten » 599 Leute zur Strecke ge -
bracht werden . ' ( Seite 74 — 75. )

» Die Wahldemonstrationen seit de « 1V. Januar haben ge -

zeitigt , daß wir täglich 19 Polizeioffiziere und ungefähr 159 Schutz -
leute im Schloß haben . Es sieht also im Schloß schon ganz kriege »

risch au », und der Kaiser äußerte sich wiederholenllich zu seinem

Adjutanten : ' Wenn ich am Sonntag gewußt hätte , daß die Uu -

ordnung so groß , dann hätte ich da » Alexandcrregiment alarmiert

und hätte selber mit dem Regiment die Straßen ge »

säubert . ' ( Seste 187 . )
18 . Dezember 1997 .

» Räch der Rückkehr aus England sprach der Kaffer immer noch
sehr erregt über den Horden - Prozeß . Besondere getränkt hat ihn ,
daß die Altgelegenheit so offen im Reichstag besprochen fft . . . Der

ganze Groll des Kaisers über das Derhattm der Volksvertretung in

diesem Fall kam zum Durchbruch , als «r das Gespräch eines Tages
abbrach und im Fortgehen , gewissermaßen zu sich selbst , aber doch so
laut , daß es deutlich zu verstehen war , sagte : » Und ein solches
Lumpenpack soll man nun regieren . Sie sind eben

absolut nicht reif für eine Verfassung . ' ( S. 131 . )
» Da der Kaiser alle englischen Briefe vom Zivilkabinett vor -

gelegt zu sehen wünschte , während dies bei den anderen nicht so ge .
schieht , hat er jetzt auch einige sehr grobe erhalten . Er hat aber dabei

immerhin die Wahrheit hören können und gesehen , daß auch dort eine
starke Mißstimmung gegen ihn vorhanden fft . So schrieb z. B. neu -
lich ein Engländer : . . er riete ihm . «s aufzugeben , an der Spitze eines
Volkes von 69 Millionen zu stehen und statt dessen Präsident
eines Fußball - oder Krickeikluds zu werden , dazu
würde er bester passen . ' ( S. 199 . )

Warum ßerr Müller zur Wahl geht !
. Von Hans W es « mann .

Es ist Sonntag mittag . Herr Müller liegt leise schnarchend auf
der Ehoiselongue im Herrenzimmer . Der „ Lokü - Auzeiger ' mit dem
flammenden Wahlartikel Hussongs auf der ersten Seite bedeckt sein

sanft gllatlte - Gesicht . Im Aschenbecher ruht die angekohlte Vrasil -

Orgel , Orgel nult uukl

ach , nttt find schon ganz tapatl .
Seht das Elend miserer Qual ,

nicht zn « Sekt reicht ' s mehr etumal .

Orgel . Orgel pfol pfnl pful ,
werft ' neu Schutzzoll in den Hut ,

gebt Kredit uns auch dabei
and dann noch so allerlei .

Orgel . Orgel trallalla .
die Moneten find schon da . —

helft ihr ans au » unserm Dalle »,

gehl uns Deutschland über alle , —

aber soll ? es nicht so { du .
ichlogen wir alle » kurz and klein .
Darum als «: Geld oder Slandal .

Helft uns ! Hiwmeldounerwetternichnochmall

Kampf ! Ab « während die Masten ihre Pflicht täte » und litten ,
blühte da » Spekulanten - und Schiebertum . saugten sich die Groß »
Verdiener mit Reichtum voll auf Kosten de » Volles !

Da » darf nicht noch einmal so kommen ! Die Kräfte ff »

Deutschland , die auf eine neue Katastrophe hinarbeiten , müssen bei

dieser Wahl besiegt werden . Da » deuffch « Volt muß diese Kräfte

hemmen , um Abrechnung mit ihnen halten zu können . Sie sind
es auch , die uns in die Katastrophe führten . Wölfl sind es die

imperialistischen Gelüste de « militärischen Frankreich , die rnwer ,

söhnlich « Pokttk Poincares , die zur Katastrophe trieben . ,
Ihr Wirke » aber entlastet nicht die Männer in Deutschland ,

die durch ihre Interessenpolitit in Deutschland Pow »
earö das Spiel erleichtert haben . S t i n n e s, der Exponent der

Schwerindustrie , H e l f f e r i ch, der Worfführer de , Chauvinismus
und der Reaktion , sie haben Deutschland ins Perderbe « gestürzt .
Gegen den französischen Imperialismus protestieren wir vor der
Welt . E i e klagen wir an vor dem deuffchen Volke !

Soll uns der Geist der Stämes und Helfferich regieren ? Soll
er uns i » neue Katastrophen tteiben ? Mit ihm gilt es am 4. Mai

abzurechnen . Denkt an die Leiden von 192 3!

zigarve . Herr Müller hat prachtvoll gespeist , Gänsebraten und

Speise , dazu hat er mit der wwen Gattm ein « Flasche Roffpohn
getrunken . Und mm ruht er ans von getaner Pflicht und träumt

Süße Bilder umgaukeln ihn . Di « nationale Befreiung fft endlich

gekommen und mit ihr das Glück für alle teutfchen Bürger . Herr
Müller steigert in fernem Haufe sofort che Meten mn 599 Proz . . und
alz die Mieter , diese steche Bande , sich mucksen , erscheinen sofort ein
Leutnant und 19 Mann und schlagen die Widerspenstigen ans Haken -

kreuz . Ho , wie wohl das tut , wieder Herr im Haufe zu fein . Müller

schnaubt un Schlaf wie ein gereizter Elefant und träuntt dann
weit « .

Natürlich werden alle Judenblätter verboten , erlaubt bleiben
nur der . LokalLlnzeiger ' und fein Käseblättchen des Haus , und

Grundbesttzervereins , das mm als Generolstoatsanzeiger erscheint
und ihm umsonst ins Ha » , geliefert wird . Und dann gibt e» jeden
Rochmittag Militärkonzert mit freien » Kaff « und Schlagsohn « für
ihn und seine Frau . Und natürlich kommen dann auch allerhöchste
Herrfchaften , denen er zujubeln darf und die er dann in der „ Garten -
laude ' abgedruckt sieht . Und — o höchstes Glück — Herr Müller

strampelt vor freudig « Erregung im Schlafe — er ist Hoflieferant
geworden und ein allerhöchstes Handschreiben , da » unter Glas und

Rahmen an d « Wand kommt , verleiht ihm den orangenen Kakadu
23. Klasse . —

Ach , wie herrlich lebt Herr Müller in der neu hergestellten Koffer -

Herrlichkeit . Die soziale Frag « ist ganz einfach gelöst . Die Proleten
sind von 6 Uhr stüh bis 12 Uhr nachts unter strenger Aufsicht bei

nützlicher Arbeit und sind stoh , wenn sie das Leben behalten dürfen .
Herr Müller sieht und hört nichts mehr von ihnen , sie haben ihn

lange genug geärgert . Höchstens ihre hübschen Mädel « als Dienst -
boten , die läßt er vor fein Angesicht und ist gnädig wie ein Gott

zu ihnen . Denn im Grunde ist «r ja gar kein so schlechter Kerl .
Nur Ruhe und Ordnung muß sein und ungestörtes Geschäft — ver -

steht sich . Und nichts denken will er , das ist das ' Schlimmste
von allem . Nein , das darf keiner von ihm verlangen , sonst wird er

fuchsteufelswild und schlägt alles kurz ur . d klein .

„ Aber . Mann , was schreist du denn so ? ' erweckt ihn seine
liebende Gattin , „ es ist gleich halb fünf , höchste Zeit zur Wahl zu
gehen . ' Herr Müller sieht sie etwas blöde an , sein Traum war zu
schön und nun ist es doch noch nicht so weit . Aber dann ermannt er
sich und gebt deuffchnottonal wählen , auf daß fein Traum in Er -

Mung gehe . . .



Voileblusen
farbig , aus prima Vollvolle ,
mit Schoss und Handboh ! 5 50

Hemdblusen
guter Flanell , schSne
mod Streiten , wie Ab-
bildangl9,75i 16,75

12 75

bemalt . In vielen
Farbstellungen ,
wie Abbildung

Trikoijamper
do „ Kunstseide , mit i jour , in
vielen verschiedenen schönen

Farben , wie Abbildung

do . , Kunstseide , aparte For¬
men , mit Malerei , Stickerei und
Häkelei 29,75 , 24 . 75 . 19,75

Ein grosser Posten Kleider
/ \ fjt moderne Formen und

� I B/3 gute Verarbeitung , in es B 143
I Twill , Gabardine und , w \ w

- M. C. M_ _ S

aus vorzüglichen Woll¬
stoffen und k' seidenen
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Farben , wie Abbildung
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N' achmittagskleidung .

moderne Formen und
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Verarbeitung , in

will , Gabardine und
Seidentrikot
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flotte Formen und
Farben , ganz enge
wöhnlieh billig

59 . 75
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14,75 9�
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SlÄiä « *
Voile u
« euen Dm

Neuheiten für den Sommer .
Opal - u . S eidenbatist
«reiß und farbigv für Blusen ' T60
und Wäsche , von . . . . M. X an

Voile - u . Mulltupfen
Schweixer Febritat , große �>10M. an

reizenden ' XTO
I. JanM.

Blusen

Oberhemdbluse BUS gestreiftem R95
Perkai , offen u. geschlossen zu tragen M. J

Oberhemdbluse aus Opalbatist ( �25
mit SSumchen , offen u. geschlossen M,

Voilebluse mit verlängertem Bubi - /�k75
kragen , Fichns mit Spitzen u. Schleife 3 /

Jumperbluse » US Vollvoile mit If 50
reicher farbiger Stickerei . . . . . .M. 1 1

Oberhemdbluse » u , gestreifter
Waschseide , offen und geschlossen

17 50

zu tragen . M.

Kleider

Jugendliches Frott�kleld ■TQSO
m. weißemKregen u. schw . Schleife M. 1 w

bommerkieid , weißer Vollvoile
m. Filet einsatz u. Seidenbandgürtel M.

Fesches Sommerkleid
aus durchbrochenem Prottä , weißem T ö 75

Kragen , Bandschieifa , Lackgürtel M. lO

Modernes Sommerkleid
buntgemusterter Baumwollmusselin OP . _
m. behäkeltem Kragen u. Aerrael M. £ J > J

Flottes Seidenkleid mit bunt .
Kasak , schwarz u. marineblau . . M. TT J

Auswahl , von

und Krepp m
neuen Dmckmustem , von . .

V oile U. " Krepp in apart . Stickerei -
mustern , weiß u. färb . , Saisomeuh . , v. M. V_ J

Stickerei - VoJants auf Voile - und
Kreppgnmd , hübsche aparte Musteraus - 1�70

atu . .. . . . . . . . . .. . . . .von M. J an

Bedruckte Musseline , riesige
Auswahl in einlachen m\ d modernen QO� '
Mustern . . . . . . . . . . .. . . .von Ov/an

Perkai U. Zephir , beste Qualitäten ,für Blusen , Kleider und Oberhemden TlO
von M ian

l rachtenStoffe in Zephir u. Ging - ' T40
harn , neue Streifen und Karos , von M. lau

Gemusterte Frott�s , Streifen und
Jacquardmuster , letzte Neuheit , /�50

von M. 2L0 u vjan

Bauernleinsn , originelle Streifen ,
große Auswehl in den neuesten Farben - <�50
Stellungen . . . . . .. . . . . . .von M. £ an

Popelin , neue Farben , sehr geeignet 020
für Kostüme und Röcke . . . . von M. wan

Bedruckte Wollmusseline
große Auswahl in neuen Blumen - und �t40
Phantasiemustern . . . . . . . . .von M. J an

Neu aufgenommen :
Frottierstoffe für Bademäntel , Etamine Kr Gardinen , Windiackenstoffe

OustavCords
BtRtlN W5 Le « PZI & eR6TR . 33 - 35

J

� Landcshuter Lcinen -
= und Gebildwcberci
1 F . V . Grünfeld

W Berlin WS

Leipziger Str . 20 - 22

HüSlüffllBKUIWüM

Grünfeld
Verbärgt gute Waren ! * Neuheiten in Wasdastollen :

BearnrKl PerKal tat Hosden , . _
P. lustn und SdiiafanzDge , Breit « | 23
80 . cm . . . . .Mtl. 1.60. US »

oestreut ZcotJr für Bicsca .
Obcrhetuden und SchlatarzCge ,
Breite 80 cm. Mtr. S. ' W, 3£0.

3. 00, 2.' i0. 2. 40, 1. 60
fi eure Hl Popelins (Erscta für
Waschseide ) , für Blusen, ftemden
und Schiafamüge , Breite 80 cm,

Mtr. 6. 40. 5. 25,
WascnPare Biiaplseäa « für
Blusen, Hemden und Sclüafar rüge,
Breite 70 - 80 cm

Mtr. 3. 80. 4,50, 3. 75. S. 20
WäSCbZCMe in neuen Streis ' en-
musters : für Kleider, Blusen,

I
Von - Tone i
Brett « 115 cm

Opal . weiß
. Mir.

| 95

420

2M

5 Heniden' u. Schlafanrfj� Brsö' ati ! �50
l Mtr. 15. 00, 13 5Q, ». 00, 8J5, 5. 40 Tt

| BearacHl ToU > Vone t Kleider
= und Blusen, Iiells und bedt- rlrto
t Fantasiemuster . Brett » 100 cm
| Mtr. 4. 50, 4. 20. 3. 80 320, ZOO
1 Fonlnsle - VoUe, weissgnmdfgs mit farbigen I rottd str eif . n. Breite
2 100 em . . . . . .Mtr. 4X0. 3. 55
1 BesttCKte Von - Tolle In neuen
; großen Mustern , Breite 115 em
S Mtr. 15. 00, 12,0a 10. 00, a. oa 6X0
| Bestlchte Poae - Velenls » r
9 Kleider, in großer Auswahl . Breite
3 115 an Mtr. 160a 14X0. 11. 50,

9X0, soa 7xa s. 75
3 Batronv . Hnsscim für Kleider Ä .

und Blusen , Breite SC cra

mimnnnnninnMiKnniiitniiniHKiHniiimii

3M
TiiiiMmniimrmmunmumriiinnniiumir.iramammiiuiuiimüdenvaiML handgew . halbwoH

Stoffe, te lebhaft « Slrcu <_ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ ' eumost�rn,
i für Sportröcke o. Trachten klcider,
S Breite « - 100 em. Mte. 10. —. 5. 90

2 »

2 « ®
i FaalaSlS ' Brepp , weffigrundig . _ - = Mtr. 12. —. 9

IfMÄS

Brepp - naracaia . «intarbi «.
baumw , ßr Klejder und Blusen.
Breite 100 cm . . . h' Jct. 3. 6a 3. 40
Krepp GaorSetle , einfarbig , _
bairerw , temiiid. , für Kleider u. �ZU | RalUllarMSe Bastseide , für

i

Blusen, Br. 100 cm

5W

525

pt

FroUestOlte , neue Streifen u.
Karos, für Kleider u. Blusen, Breite
100 cm . Mtr. 6X5, 5. 5a 4. 50. 3. 75
nelderietaien in groß. Farben -
wähl. Breite 80 cm Mtr. 3. 3a 8. —.
Breite 100 cm . . . . .Mtr. 4X0
BOXiailSe fiaze , festes krepp¬
artiges Gewebe, für Kleider und
Birnen . Breite 80 cm . . . . Mtr.
Dirnau . ' olle . Streifen - >6 Karo¬
muster , Breite 80 em , . Mtr. >. «0

2M

420

270
| 10

Kleider u. Blusen, Breite 80 cm,
Mtr. 12. —, 9. M. 7. 75

_ _ _ _in neuen
Kleider und

. Mtr.

325

500

| Blusen, Breite 80 cra

HeiMe |ö8beste Qöte, in versch . Faden
stekuncen tu Ftlrkcn , Br. 80-84
cnu, .Mtr. 2J0. l.SB. 1. 7a 1. 40

iiMwiMnimumutMMnniHiuimittiiiiniiiunNnnitMuiiimiTimmantMniBirmni

Mtr. ILO 1,40
? 5 =

iirneniiiiimmumiMBmminiminninnniMwmuiiaiiiroiwmBroimwnitiiiftitiTHimnnjuiuiiumuuimimMmnmiriiwiraimMiinnuuminHMUBoniMuihnHiuimtminzwtü

Som mer & leM er und Rlusen
aus VoilCj Krepp , Froü6 ; weiß , einfarbig , bedruckt und broschiert , in großer Auswahl

Vorzügliche Stoffe ! Gut paffende Schnitt formen ! Sorgfältige Ausfuhrung !

Milftve ® Ms Sonnaiiendz ? . Ms 10 . NM - Auslage einer BrauiaussiattunO .
WIWäW IFITI Wh a iriiiiiT
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Hemdeupafseu I50

Hemdenpassen

. . . . . .
1 "

Morgenhauben £ ��95

V E

Morgenhaubeu AnsWti nagen . . 1
Pt

46

Ingen
▼orbahi

R K .

zu besonders billigen
preisen VerkäöT -

"

weit Vorrat

DamenStrümpfe
Oamen - Strümpfe 7c qc
Bumwoll « , gewebt schwa », » and fciWc . . . . . .• owf no # pf .

OameN ' Strümpfe 410 42s

nrumnlKi . gewebt , rchwus and fcibtg . I I

1 » 1 «

1 " 1 -

250 276

2 « 478

Oamen - Strümpfe
Seidenflor , gewebt , eebwarz nnd IrUg *•

DameuStrümpfe
Mako, gewebt , echwarn nnd farbig

Vamen - Girümpfe
Mdenflor , oitrafeln,echw »rzo . »Il «

OamenGtrümpfe
Konateetde , aobwarz nnd farbig . . . . . . . . . .

Handschuhe
Herren - Handschuhe
rein Leinen , 1 Druck knöpf ». . .

Damen - Handschuhe
Sebwedenleder , merbaartlg , 2 vmekk » ! » « , . . . . . . . .

Damen - Glatähandschuhe
la ?iegenetepxer , 2 vraekknbxfe

..................
1 "

3 » o

5 "

Slöppelspitze
Slöppelspiße
Slöppelspitze 30 »

$i ( ef { iii %en c » , « m. . . . 35 »

Ziletspitzen SSSa . . * . ? - . . �. . « 55 »
Voilevolants Z' °
Voilevolants a » ° 5� 7° "
Tüllvolanls " . r . ��nsi ■ p 1 «
Tüllvolauls 2M 3 °
Stitleeeien * . sc xe . Z2 »
Stitleeeien » < « bno , wumuMiMi Me . 16 »
Stitfeceten m . . 35 »
Rockstickereien 55 »
Rockstickereien " 0i. ' . ,t "«". £ 85 »
Rockstickereien r : . Ü. rr ' . . "r*. ! f ?. »säÄ 1' °
Slöppelspitze�La� : « 75,95

Bubikragen ÄÄ ' 95 « ä 2° °

Schiller - Kragen

. . . . . . . . . . . . . . .
95 »

Schiller - Westen . »
vlisseekragen . . . � . . .

. . . . .
1 "

« .

Damen - Hüte
Kleine aufgeschlagene Glocke 060
Plalngeflecht ( Lls - Imit ) m. Seidcnbd . n. 6trobbInin . gar ». ww

Kleine Qferetglocke SSÄÄS ; IQ50
flachem Blltanbaadean and Beldenbandganüarang . . . . IV

Kleine Glocke mit Kipprand 4400
FIalcgeflecfct ( Useret ' Imitation ) , mit bretterBandKUeU « I 1

Liferetglocke 44 & o
mit fonher Beideubandgaznitar

. . . . . . .. . . . . . . . . . . . .
II

Kleinere Liseretglocke 4575
mit farbigem Elfliendiadem and Crdpe Georgetta . . . . . I »

Liferet , Rundsorm 9950
mit Crtp « leoTgette nnd Beiher garatot .

. . . . . . . . . . . .

Ä Jw

Handschuhe
Damen , Handschuhe
Leinen - Imitation , S BrnckknOpfe

. . . . . . . . . . . . . . . .. . . . .

Damen - Handschuhe
Bohweden- Imitation . 2 Drucklmöpfe

. . . . . . . .

.

. . . . .

. .

Damen - Handschuhe L. ina�miuu <m,
mit Eiegelverschlaes und breiter Eaupentufnaht, . . �

75 »

95 »

1 35

Reste und Abschüttle in Spitzen und Stickereien besonders preiswert

H E RMAN N T I ETI

QjOL &CLrtcUnnjs KleLcL
( wie Üelcfmunaa )

_
rdne Wolle in vielen mooer - gsg�cn
nen Farben mil reicner Tres - 2 »

aengemlfur , eieqante �naroev

tung

c ; ruJi�L

IF
J�JLcxyt - KI & icL

■Kunstseide flot .
Form in vielen 19

> 7ttUe ~ i < LelcL

- 13tuM & n
aus feinem Volivoiie dum Teil

mir handle bterei und Hsnd -
hoWsaum . ln verschiedenen

neuen Formen . 9
XiJeLfäe . - 13tuJb &

aus reinseidenem Crepe de

enine . mir echtem Fttefemsaß

und HandhoWSÄim 23
IXuwyZi &r - 3

12
aus senwerer Kunstseide , in

vielen aparten Farben mit

Hsnasfichvememna

Drum prdfe , wer sich
• wla bindet . . . . . .

Trauringe
1 Ring DuKatangold von WO Goldmk , an I
1 Ring 58» oestemp . von 6. 00 Goldmk . an
1 Ring 83» gtstemp . von 2,90 Goldmk . an i

_ L Einfache Ringe 1,80 Goldmark

(Heniuiiin WIÄe jowelin. BeriinN , ArtlllerlestT . SO;
1 S Minuten vom Bhf. PrledriclwtraSe . Untergrundbhf . Oramenbp . Tori

BatilaW , Paasaaar Str . 12 , Untergrundbahnhof Wittenbergplatze
Garantieschein für gesetzlichen Ooldinhalt . f

ir - Adr ; Traariogkanone Berlin — Versand nach auswärt , I
| FabrgeldvergOtang ♦ PreUIlite gratis

recke x auLb gro f aft *

Ortim > erLb1yr ; 165
t Aj « _ OJLjojo t 1� » v i at

iwnmdm

Trauring
■ fi „ Ribo "

swa « tMW Stflek . ebne LStfeg »,
sollta bei keiner yerlobQDg tahlen .

wu -

. . 1 * 1 »
mu * * 39 . , . z. "

fnnriats SN hl

- m geführter Traarisga sind in
Veiten a. Schweren am Leger ,
gleieb snm Mitnahmen . Preia »

mkl regen n. Stanar .
BNÜd- TrenTlage v. ( 0 FL bis Z- <UI . i
Mb * , nsüKHochseiti » , j
Versem ) a eniarh . Prelellste gratlt .

•eit 1882 Immer nach

Schönhauser Allee 45 ,
direkt SMUbiksatatln Danitger Str .

Flllwle -

Landsbergar Alle « 41

Eaiehsbaiik Giro - Konto . Banoü « ,
FMerala . I . » Cluax de Fonds . Tel - .
Adr. : OeldonkeJ Berlin , Fanumr . i
HtnaKlü « . JUFetnapr . Alex. iSar:. |

Plttbel
Kommandlt -
GesellssSiait

Elsasser Strasse 1 - 2

am RoHontMler Plnt *
im Haute der Commerxbank

Sensationell bülig
sind unacro Prelea für kompl .

Speisezimmer
Herrenzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Oartan - Mäb « i
Binzeine Möbel
Leder • Möbel

Besuch lohnendl

Bealehtlgung unurar Verkzgf«.
räume führt bestimmt zum Kauf!

Franko LmenaU Ar e » z vcott » ' «

WiecnifaBtE - f :
. .. . . . .. . . . i niii�Baw

Bebandlung von Lnphiiis . Hautau - - .' ' ien. «unden . Sarnröhrenleideü ,
starke Ausfluise . auo? wo alles ver -

Phorosanos
0», not « bottsch « Reichs . - Bntent .
tiirjftir «89ebeiltSiflem0 ! ,f,C ! ) unQrr, j

und Santfchrcibcn , *
Gewiss euljafte äritL Settuii ;. i
Phorosanos - HeilaustaUeo . |
S™�ss5itsi09 ' jiaissi, ?iis,K: �i" i
mnamcttNi . isi . nolie jioicttticler ' l -l - B
Getrennt für Setren unb Satrc 4

�SpMchjKmsli���ora�S�
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Wtrtsd >Qst
Preiserhöhung statt Preisabbau .

In der allgemeinen Verteuerung der Lebenshaltung , die m
den letzten Wochen aufgetreten ist , tritt der Mißerfolg der
bürgerlichen Wirtschaftspolitik in krasser Weise zu -
toge� Bis weit in die bürgerlichen Parteien hinein , also nicht nur
von Sozialisten , wird die Meinung vertreten , daß «in Preisabbau ,
besonders bei den Roh st offen , Borbedingung für die Auf -
rechterholtung der Währung und für «ine Berbilligung der g e-
famten Produktion ist . Unbekümmert darum hat jetzt die

Schwerindustrie unter Ausnutzung der durch die Frankbesserung
geschaffenen günstigen Marktlage soeben wieder , ein « Erhöhung
der Roheisenpreise beschlossen . Bei den einzelnen Sorten
stellt sich diese folgendermaßen : Stahl - , Spiegel - und

Siegener Zusatzeisen 3 Mk. pro Tonne , chamatit von 1,50 bis
3 Mk. pro Tonne je nach Absatzgebiet . Gießereiroheisen I
und III von 2 Mk. bis 9 Mk. pro Tonne je nach Absatzgebiet .

Selbstverständlich beruft sich der Roheisenverband darauf , daß
die bisherigen Preise nicht ausreichen . Anstatt den Ausgleich in
eine intensivere Produktion und in « mer rationelleren

Ausnutzung der Produktionsmittel zu suchen , greift man jedoch zum
bequemeren und profitableren Mittel der Preiserhöhung , obwohl
diese wieder eine Verteuerung der gesamten übrigen
Produktion zur Folge haben muß und obwohl schon jetzt die

industriellen Derarbeiter erklären , die hohen Preise nicht mehr be -

willigen zu können . Es ist dieselbe Preispolitik , die diese Kreise
seit dem Kriege immer wieder verfolgt haben . Wenn sich die Unter -
nehm « r auf die Erhöhung ihrer Produktionskosten berufe », so
lasten sich ihn « Mitteilungen nicht nachprüfen , da dl « Schwerindustrie

sich einer gemeinwirtschaftlichen Kontrolle zu entziehen gewußt hat .
Wenn man aber gleichzeitig die hohen B r e n n st o s f p r est s e

und Eisenbahnfrachten für die Preiserhöhung des Roheisens ver -

antwortlich macht , fo läuft dieses ganze Verfahren auf eine Irre -

führung der Oefsentlichteit hinaus . Die wchwerindu -

strie besitzt genügend Einfluß im Kohleilbergbau , um eine Herab -

fetzung der Preis « zu erzwingen . Sie tut es aber nicht , sondern
läßt die Kohlenpreise auf der nach ihrer eigenen Meinung untrag -
baren Höhe , und zwingt so die Eisenbahnen , auch ihrerseits die

Tarife hoch zu ' halten , da diese ja in erster Linie von dem Stand
der Kohlen - und Eisenpreise abhängig sind . So verfährt dieselbe

Schwerindustrie , die mit allen möglichen Wahlversprechungen die

breiten Massen für sich zu gewinnen sucht , in Wirklichkeit aber ohne

Rücksicht auf das Bolkswohl ihr Bestes dazu tut , die Teuerung

zu beschleunigen . Beruft sich doch selbst die Landwirtschaft

bei ihren Preissorderungen immer wieder auf die Verteuerung von

Kohle und Eisen . .

Aufstieg öer berliner Konsumgenostenschafi .
Die Konsumgenossenschaft Berlin und Um -

g « b u n g veröffentlich in ihrem Mt' . tcilungsblatt Angaben über die

Entwicklung chrer Wahrenverteilung und ihres Mitgliederbestandes
in der ersten Hälft « des Geschäftsjahres 1923/24 . Obwohl diese Zeit
noch unter dem Einfluß der Inflation und ihrer Nachwirkungen

stand , zeugen die Ergebnisse der tonsumgenössenschäfilichen Tätigkeit
von einer so starken Werbekraft des genossenschaftlichen Ge -

donkens , daß sie weiteren Kreisen zugänglich gemocht zu werden

verdient .

Geradezu gewaltig ist in Papiermart ausgedrückt die Steige -

rung der Umsatzziffern . Hatten diese schon im Vorjahre riesig « Be .

träge sin Papiermari ) angenommen , so wuchsen sie jetzt ins Phau -

tastisch «- In den einzelnen Monaten betrugen die Umsätze :

1923 Juli . . . 58 804 339 020 Papiermarl
August . . 1095 482 343 847
September . 22 410 893 025 356 ,
Oktober . . 5 912 687 521 247 135
November . 1479 502 218 347143 765
Dezember . 2 583 305 109 543 173 829

Wie die Zahlen zeigen , stiegen die Umsätze von Monat zu Monat

um das Hundertsache und noch mehr . Hier tritt wieder die Frage

aus : Entspricht die Steigerung des Umsatzes der in der

Zwischenzeit eingetretenen Entwertung des Geldes ? Um

hierüber Klarheit zu gewinnen , müssen wir , ebenso wie im Vorjahr « ,

die vom Statistischen Reichsamt ermittelten Indexziffern zum Ver -

gleich heranziehen . Dann ergibt sich folgendes Bild :

MÄ . + x - s - » rras
R- ichsamts monat . Pwz .

« „ « 37 651 392 . 2 40 657 286,3*
586 045 1 457 757 409 1 763

? Slfir
*

15 000 000 2 460 15 500 000 1 946
*

8 657 000 000 34 280 4 088 000 000 26 283

657 000 000 000 17 866 1 023 000 000 000 24 022

Dezember 1 247 000 000 COO 89 . 8 1 786 000 000 000 74,6

nair „ rfchen daraus , daß . wenn auch die Steigerung von Monat

. . . S di « gleiche ist wie die der Inderziffer , die Vergleichs -

zadl�� Konsmngenosftnschast Berlin doch die Indexziffer

teilweis « bis zu 55 Prozent ständig uberragt iv H.
imfVr ist mit der Teuerung nicht nur mitgegangen , sondern

Ä * darüber hinaus noch gehoben . Bei der ständig

l e a�A- n «!.bl der Mitglieder kann und darf es ja auch Nicht anders
steigenden Zahl der4tt " g

Mitgliederzahl nur unvollkommen

Ausdruck , denn gen - de die Berichtszeit
iü. t ? V I Bevölkerung eine besonders schwere . Arbeitz .

' n
m£ dl -

Merkur für Spandau und U™�" d mü �

gang des Spandauer Vereins betrug nämlich die Mitgliederzahl am
Ende des vorigen Jahres 156 466 gegen 143 688 am 30. Juni . Das
bedeutet «inen Zuwachs von 12 778 Mitgliedern . Die bisherig «
Entwicklung des Geschäftsjahres , dem 25. feit der Gründung der

Konsumgenossenschaft Berlin , ist also eine außerordentlich günstige .
besonders , wenn inan die schwierige Lage der arbeitenden Klaffe
in der letzten Zeit der Inflation und der Stabilisierung der Mark
dabei berücksichtigt . Aber es muß noch mehr geschehen ,
wenn in die kapitalistische Warenvertcilung «in « Bresche gelegt
werden soll , die den Weg zur gemeinwirtschaftlichen Kontroll « und

Beeinflussung der Warenverteilung überhaupt eröffnet . Noch viele
sind für den Genossenschoftsgedanken zu gewinnen , und darum komnit
es jetzt besonders auf die Entfaltung einer » m' enfiven Werbe -

tätigkeit an .

Die Vittlchastslage im /lprit .
Nach den vom preußischen Handelsministerium zusammen -

gestellten Handelskammerberichten war die Wirtschaftslage im Monat

April durch eine steigende Kreditnot gekennzeichuet , welche
auf die an sich nicht ungünstig « Entwicklung «inen st a . r k hemmen -
den Einfluß ausübte . Der Beschäftigungsgrad nahm weiter zu .
Di « Arbeitsintensität wurde durch Teilftreiks beeinträchtigt . Unsere
Handelsbilanz blieb mit rund 200 Millionen , wie in den Bormonaten ,
passiv , ein Zeichen , daß die verbessert « Konjunktur im wesentlichen
dem Absatz auf dem Inlandsmarkt zu danken ist . Zur Hebung der

Ausfuhr ist Abbau der hohen Schutzzölle der anderen Länder und
fortschreitende Besserung der Betriebsorganisation
unter absoluter Verhinderung des Leerlaufes in den
Betrieben erforderlich .

Di « Einzelberichte über die verschiedenen Industriezweige be -
stätigen im allgemeinen dieses Bild . Anzeichen des Umschwunges
sind z. B. in einem Nachlosten des Geschäftsganges der ober -
fchlefifchen Fertigeisenindustrie zu sehen , während
die westdeutsche Schwerindustrie noch lebhaften Absatz verzeichnet .

Die Loge des B a u m a r k t « s hat sich etwas gebestert . Viel «
Betriebe des Baugewerbes sind mit der Bearbeitung neuer Projekte
beschäftigt . Die Arbeitslosigkeit hat schnell obgenonunen . In Berlin

zeigt sich, daß die Zahl der vorhandenen Facharbeiter des Bauge -
werbes kaum ausreicht , um eine auch nur annähernd normale Bau¬
tätigkeit durchzuführen . Insbesondere fehlen Zimmerleute . Zurzeit
ist der Hochbau am besten beschäftigt . Im Betonbau ist die Be -
schäftigung geringer , am schlech ' esten sieht es im Tiefbau aus , der
mit Ausnahm « von Natftandsarbeiten auf die nicht sehr zahlreichen
Aufträge der Eisen bahiwenoaltung angewiesen ist . Das Baustoff -
geschäft ist ziemlich flott . Bauholz ist erheblich teurer geworden .

Die Textilindustrie gehört , wie in den Vormonaten , noch
immer zu den meist beschäftigten Industriezweigen
Deutschlands . Dies ist aus ein « anhaltende Inlandskonjunktur zurück -
zuführen , während der Export stark eingeschränkt ist . Allerdings be -
ginnen sich auch in der Textilindustrie die Zweifel zu mehren , ob
auf einen weiteren günstigen Verlauf des Absatzes zu rechnen ist .
Vor allen Dingen erscheint es fraglich , ob die Aufträge der
Textilfabriken , die die Beschäftigung bis zum Herbst oder Ende des
Jahres sichern könnten, , tatsächlich abgenommen werden ,
und es wird von Fachleuten die Annullierung eines großen Teiles
der Aufträge für die Iahresmitt - befürchtet . Der Inlandsbedarf
scheint gedeckt zu sein und die Kaufkraft der Verbraucher den ge -
stiegenen Preisen nicht mehr nochkommen zu können Bereits jetzt
Hot die Nachfrage nach Garnen , Wolle und Baumwollgeweben im

Rheinland nachgelassen - , ebenso verminderte sich der Auftragseingang
nach Leinenwaren und Wäsche . In der Berliner Konfekstonsinduftrie
stockl das Geschäft . In anderen Teil «» des Textilgewerbes ist , wie

schon eingangs erwähnt , die Nachfrag « lebhaft .
In der L « d « r i n d u st r i « wurden die Umsätze im Lauf « des

Monats immer kleiner . Die letzten Auktionen auf dem R oh h ä u t « -

markt weisen Preisrückgänge bis zu 20 Proz . für einzelne Sorten

Rindhäut « sowie für Kalbsfelle auf , während Schaffell « sich besser
behaupten konnten . Auf dem Ledermarkte behaupten sich die Preise .
Die Schuhlederindustri « war stark bejchäftigt .

In einzelnen Zweigen der Nahrungs - und Genußmittel¬
industrien , so in der Margarineindustri « und m der Fleisch -
warenindu strie war der Wsatz schlecht .

Es fehlt als » nicht an Anzeichen für einen Konjunktur »

Preisnotieningen Kr Nahrungsmittel .
Durchschnlttseinkaufspreisc in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels je

Zentner frei Haus Berlin .

Gerstengraupen , lose . . 15,50 — !6. 75
Gerstengrütze , lose . . . 15,50— 16,51)
Haterflocken . lose . . . . 15,50 — 15,75
Hafergrütze , lose . . . . .16,00 - 16�0
Roegenmehl 0/1 . . . . . .12,75 — 14,00
Weizengrieß . . . . . . 18,00 — 19,50
Hartgrieß . . 22,00 — 25,50
70 % Weizenmehl . . . . .14,25 — 16,00
Weizen - Auszugmehl . . . 17 . 00— 21,00
Speiseerbsen , vikton * . 18 75 — 21,
Soeiseerbsen . klune • . , 14,00— 16, aO
Bohnen , weiße , Verl . . ■ 22,25 — 24,50
Langbohnen . handverles . 29 . 00—31,75
Linsen , kleine . . . . . . .26,00 — 35,00
Linsen , mittel . . . . . . .« St jocn
Linsen , große . . . . . . .43 . 0»- 49. 50
Kartoffelmehl

. . . . . . .

ISMLt
Makkaroni . . . . . . . . 40,00 — 46,00
Makkaronimehl . . . . . .36,00 — 37,50
Sehrittnudein , lose . . . . 20,00 — 24,00
Bruchreis . . -

. . . . . . .

Rangoon Reis . . . . . . .17,00 — 19,50
Tafelreis , glasiert . Patna 25 . 00 - 31,00
Tafelreis . Java . . . . 31,00 —36,00
Rinaäpfdi . amerik . . . . .95,00 - 100,00
Getr Pflaumen 90/100 . 43,00 - - 48,00
Pflaumen , entsteint . . . 85,00 — 60. 00
Cai. Pflaumen 40) 59 . . 25,00 — 80,00
Rosinen in Kisten . Candla 70. 00 ■85,00
Sultaninen Caraburnu . . 7- . 00 - 90,00
Korinthen , choicc . . • " • 00 - 85,00
Mandeln , süße Bari . . . ' �5,00 —lc5,00
Mandeln , bittere Bari . . >55�0- 150. 00
Zimt ( Cassia ) . . . . . .110,00 —120,00
Kümmel , holländischer . 1K, 00- 140 , 00
Schwarzer Pfeffer aingap . >03. 00- 111,00
Weißer Pfeffer . . . . . .' 53 00- 148,00
Rohkatfee Brasil . • - - . ' 85. 00- 220. 00
Rohkaffee Zentralamerlka225 , 00- 290,00
Röstkaffee Brasil . . . . .240. 00- 290,00
Röstkaffee Zentralam . . 300,00 - 390,00

Malzkaffee , gepackt . . . 23,00 — 25,00
Röstgetreide , lose . . . . 16. 50— 15,00
Kakao , fettarm . . . . . .100,00 —120. 00
Kakao . leicht entölt . . . 130,00 - 153,00
Tee , Souchon , gepackt . 350,00 — 420. 00
Tee, indischer , cepackt . 425,00 —500,00
Iniandsrucker hasis mel. 39,5 — 42. 00
jnlandszucker Raffinade 42,00 —44,00
Zucker Würfel . . . . . . .45,00 - 47. 0
Kunsthonig . . . . . . . .34,00 —40. 00
Zuckersirup heil in Elm. 43,00 — 49,00
Speisesirup dunk . inEim . 30 . 00— 35,00
Marmelade Einlr . Erdb . 108,00 —120,00
Marmelade Vierfrucht . 40,00 — 48,00
Pflaumenmus in Eimern 45,00 — 48,00
Steinsalz , lose . . . . . 3,10 — 3,70
Siedesalz lose . . . . . .4,00 — 4,70
Bratensch mail in Tierces 67,50 —
Bratenschmalz in KQbeln 65,00 — 68,50
Purelard in Tierces . . . 65,00 —
Purelard in Kisten . . , . 66,00 — 66,50
Speisetalg in Packung . 50,00 — 53,00
Speisetalg in Kübeln . . 48,00 - 50,00
Margarine , Handelsm . I 58,00 —

desgl . II

. . . . . . .

52,00 - 55,00
Margarine , Spezialm . I . . 76,00 —

desgl . II . . . . . . . . . .61,00 - 65,00
Molkcreibutter L Fässern 215,00 —218,00
Molkereibutter in Pack . 220,00 —223,00
Landbuttcr . . . . . .165,00 —170,10
Auslandbutter in Fässern 217,00 —218,00
Auslandbutler in Packg 220,00 —223,00
Comed beef 12/6 Ibs p. K. 34,0 »- 36,00
Speck , gesalzen , fett . . . 62,00 — 70,00
Quadratkäse . . . . . . . .22,00 —35,00
Quarkkäse . . . . . . . . .35,00 — 50,00
Tilsiter Käse , vollfett , 120. 00- 125,00
AusLungezuck . Condens - _

_ _ _ _

milch 48/16 . . . . . . . .22,00 — 24,00
Inländische desgl . 48/, z 17,50 - 1850
Inl. gez. Condensm . 48/14 27,00 — 28,00

Heutige Umrechnungszahl 1000 Milliarden .

Umschwung , der vor allem durch die falsche , die geringe Kauf -
traft der Verbraucher nicht berücksichtigende Preispolitik der Produ -
zenten begründet ist .

Die Reichsfinanzen im fipril .
Die letzten zehn Tage des April brachten der Reichsfinanzvcr -

waltung einen Zuschußbedarf von 22,7 Millionen Goldmort .
so daß der erste Monat des neuen Etatsjahros . da vorher ein Ucber -
schuß vorhanden war , Zuschüsse in Höhe von 20 Millionen Goldmark
erforderte . Dem steht allerdings gegenüber , daß das Reich zum
Zwecke der Kursstützung während des Monats April für 76 Mll -
Konen Goldmark Goldschatzanweisungen , davon für 24,2 Millionen
in der letzten Dekade , ausgekauft und so seine Schuld getilgt hat .
Gleichzeitig lind aber auch die laufenden , durch Ausgabe von Renten -
inartschatzwechseln entstandenen Schulden des Reiches etwas ver -
mindert worden . In der letzten Dekade wurden für 13,5 Millionen
Goldmark Rentenmarkschotzwechsel zurückgekauft .

Die Einnahmen des Reiches betrugen in der Zeit vom 21 .
bis 30. Aprll 217,3 , die Ausgaben rund 240 Millionen Goldmark ,
wobei allerdings die von den Finanzkassen unmittelbar geleisteten
Zahlungen nicht berücksichtigt sind . Die Ausgaben des Monats
April oerteilen sich auf die ollgemeine Reichsverwaltung ein -

schließlich Alisführung des Friedensvertrages mit 211,3 , Steuer -
Überweisungen an Länder und Gemeinden mit 184,9 , Rückkauf
von Goldschatzanwcisungen usw . mit 76 Millionen Goldmark . Die
Ausgaben der allgemeinen Reichsverwaltung bewegen sich bei einem
Tagesdurchschnitt von 9,2 Millionen Mark fast auf derselben Höbe
wie im März .

_ _ _ _

Eine dunkle Angelegenheit .
Texttlverarbeiter und sonstig « Abnehmer der Textilfabriken

führen seit längerer Zeit darüber Klage , daß die Liferanten von ihnen
Zahlung in fremder Währung verlangen . Jetzt — während
ein « Untersuchung des Reichswirtschaftsrats über die Preisgebarung
und Lreferbedingungen der Textilwirtschast im Gange ist — verbreitet
die „ Textilwoche " solgende Meldung : .

In der letzten Sitzung der Handelskammer in Bradford wur -
den lebhafte Besänverden wegen des schleppenden Ein¬
gangs von Zahlungen aus Deutschtand vorgebracht , Di «
Bradforder Wollindustrie hat i » den letzten zwei Monaten Waven
im Werte von 3 Millionen nach Deutschland »erkausl . Während
nun bis Ende des vergangenen Jahres die deutschen Zahlungen
ziemlich prompt einlief/m . sind sie jetzt arg in Rückstand ge -
raten und zwar , wie beiderseits angegeben wird , deswegen , weil
Tag für Tag auf die Devifenansorderung ' en der deutschen Impor -
teure nur 1 bis 1�? Proz . an Devisen ' zugewiesen werden . In¬
folge dieser verlangsamten Zahlungsweise find die Außen -
stände der Exporthäuser in Bradford seit Anfang des Jahres
um . 50 Proz . gestiegen . Man hält diese Situation in Biad -
sord für so ernst , daß man an das englische Handelsamt heran -
getreten ist , welches seinerseits mit dem englischen Auswärtigen
Amt in dieser Angelegenheit Fühlung genommen hat .

Hier ist irgend etwas in Unordnung . Die Importeure haben
nach den deutschen Devisenvorschriften das Recht , Zahlung in Devisen
zu verlangen und sie tun dies auch , wie die vielen Klagen der

Texiilabnehmer beweisen . Wenn nun die Importeure so die be -

nötigten Zahlungsmittel bekommen , so dürfen sie sieh nicht auf die

knappen Zuweisungen am Devisenmarkt berufen , da sie ja mit
diesem Markt nichts zg tun haben , sondern es ihren A bn e h nie r n

überlassen , qus welche Weise . sie . sich die sreijrden Zahlungsrtüttei be -

sorgen . Es ist demnach nicht ersichtlich , wb hier wieder . einmal ern
M a n ö. v. » r vorliegt , UM für die Textilernfuhr mehr Devisen frei¬
zubekommen , oder ob etwa von Importeuren , die ihrerseits Devisen
vom Abnehmer verlangen , diese zurückgehalten und für andere

Zwecke v - rwandt werden . Denkbar ist schließlich noch , daß Impor .
teure ihren Abnehmern langfristige Kredite eingeräuml
ober die Ware auf Vorrat gekauft und noch nicht abgesetzt haben ,
ohne sich darüber zu vergewissern , ob auch der englisch « Lieferant
Verzögerung der Zahlung annehmen will . Di « ganz « Angelegen -
heil bedarf dringend der Aufklärung , wenn nicht durch derartige
Geschäftspraktiken die Kreditfähigkeit des deutschen Import¬

handels leiden soll .

Weitere Vankinsoloeuzen . In Königsberg ist außer der
Osteuropäischen Bank für Holzhandel und Jndustriie , deren Zahlungs¬
unfähigkeit wir bereits gemeldet haben , auch die N o r d o st p r e u -

ßische Bank in Zahlungsschwierigkeiten geraten und hat die Ge -
schäftsaussicht über sich beantragt . Sie erklärt , daß sie an Devisen .
spekulationen nicht beteiligt war , sondern vielmehr durch Zahlungs - f

schwierigkeiten anderer Bankhäuser in Mitleidenschaft gezogen wor -
den ist und im übrigen über genügend Aktiven verfügt , um im Laufe
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Herrorragendes Zabnrefnlgungsmlttel , erfrischt und desinfiziert die Mundhöhle .

Zu ha en In allen einschlägigen Geschäften

B A j A N 0 L G. m . b . H. . Berlin Obersdiönewelde
Fernspredier : ObcndiOnewelde 555 o. 144

Stoffe !
leSpiB , ISO breit . . . . .2 . 95 , 3 . 25 , 4 . 50

Gabardins, lao breit . . . . . .5 . 90 , 6 . 50 , 7 . 90

Gabardine und Kammgaro, i3o breit 11 . 50 , 13 . 50 , 16 . 50

Seidenstoffe, Fotterstoile, Sammet sehr hillig! nur m

Rester - Haus Moabit , Turmstrasse 58 ,
' ■ wischen Wald - nnd Bensseistrasse .
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Htm jmci SKoncten die Schwierigkeiten zu beheben . Eine andere
Vank ' irma Emil u. Hugo L e o y in Hannover , die schon seit längerer
Zeit sich um eine Stutzungzaktton bemüht hat . lieg sich jetzt ebenfalls
unter Kefchästsaufficht stellen .

Holland und die Ruhrbesehnnz . Die internationalen Schäden ,
die die Ruhrbesetzung herbeigeführt hat , mußten ganz besonders
stark m Holland auftreten , das mir Industrie und Handel Westdeutsch -
lcmds aus das engste verknupst . ist . Wir wir einem Wirtschastsbencht
der IZanlfirma Proehl , Gutmann u. Co. entnehmen , lerdet Holland
nicht uneiheblich unter den Mkum - Verträgen , wie nanientlich unter
der Ruhrbesetzuiig . Hierüber vorliegende ausführliche statistische Unter -

suchungen weisen nach , welche schwerwiegenden Benachteiligungen
ii . c. der Eisenbahnverkehr zwischen Holland und

Deutschland erlitten hat , nämlich eine Verminderung um
821000 Tonnen oder 24 Proz . des Güterquantums allein in
den ersten 9 Monaten des vergangenen Jahres . Am schwersten
wurde die Du r ch f u h r getroffen , ein Wirtschaftszweig , in welchem
Hslland besonders große Kapitalien investiert hat . Die Durchfuhr
mit Umladung nach Deutschland ging von 9,4 auf 6, ! , das sind also
3,Z Millionen Tonnen , mithin um Ll> Proz . zurück , und in umge -
tehrkr Richtung zeigt sich sogar «ine Abnahme um 4S Pro . ; . , nämlich
von 2F aus Millionen Tonnen . Stark geschädigt ist der Hase n

von Rotterdam , indem der dortig « Güterumsatz voß 19,8
Millionen Tonnen im Jahre 1922 aus 16,4 im Jahre 1923 zurückging .
Hellands Getreidehandel wurde von einem großen Teil seines
natürlichen Hinterlandes abgeschlossen , und es war kein Vorteil für
das Land , wenn an die Stelle der deutschen die französisch «
Välutakonkurrenz trat . Einige Vorteile , die Holland aus der

Riihrbesetzuiig erwachsen sind , wiegen jedenfalls bei weitem die vielen

schweren Nachteile nicht auf .

Zrankenbesiecung und französischer Tertilexport . Die plötzlich
eingetretene Frankenhausse hat mit einem Schlage die zahlreichen in -
und ausländischen Einkäufer von den französischen Textilwaren -
Märkten vertrieben . Besonders ungünstig hat sich die Frankensteige -
rung aus dem Tüll - und Spitzenmarkt in Caudry aus -
gewirkt . Italien und Belgien sowie ' England , die ziemlich lebhaft am
? Rm' kt oertreten waren , haben sofort mit dem Einkauf gestockt , nur
nus Amerika sind kleinere Bestellungen in Clzantillyspitzen erfolgt .
Die Rohmaterialien preise find , vor allem für Seide , um
30 bis 35 Proz . gesunken .

Der Reichtum der vereinigten Staaten an RakurschShea und

Rohstoffen . Die vom Internationalen Arbeitsamt vor kurzem oer -
öffentliche Untersuchung über die Produktion enthält die Ziffern der

Welterzeugung für die dreißig wichtigsten Produkt « und den Anteil
der einzelnen ' Staaten daran . Slus den Ziffern geht der un -
geheure Reichtum der Vereinigten Staaten an Rohstoffen und
ihr gewaltig gestiegenerAntellander Rohstoff « r z e ug u ng
der Welt seit dem Kriege hervor . Zum Vergleich des Anteils der
Vereinigten Staaten an der Weltproduktion nach dem Kriege dem
Jrhre 1913 gegenüber eignet sich unter den Iahren , deren Produktion
rrinittelt wurde , am besten das Jahr 1919 , da 1917 die europäische
Produktion infolge des Krieges noch unterbunden war , 1921 ober ein
k- rifenjahr für die Vereinigten Staaten darstellte , während die «uro »
pätsche Krise erst 1922 begann . 1919 dagegen war ein Konjunktur -
jähr für die ganze Welt zugleich . Der Anteil der Dereinigten
Staaten an der Welterzrugung , in Prozenten ausgedrückt ,
betrug :

1913 1910

Kohl « . . . . . 43 49,3
O- l . . . . . . . .63 67,7
Eisenerz . . . . . . .86 67,2
Roheisen . . . . . . . 41 60 . /
Stahl . . . . . . . .43 61,3
Kupfer . . . . . . . 68 67,8
Blei . . . . . . . .82,8 46

Zink . . . . .. . . 31,8 66,5
Silber . . . . . . .30 . 8 81,8

x- Schwefel . . . . . . .82 85
Baumwolle . . . . . .60,4 65,1
Weizen und Roggen . . 13,6 21,7
Mai « . . . . . . . .69,7 72

Hierzu kommt noch eine beträchtliche Erzeugung an Muminimn
(4,0 bis 55 Proz . der Welterzeuzung ) , Quecksilber <17 bis 24 Proz . ) ,
Gold <13 bis 26 Proz . ) , Phosphaten ( 51 bis 65 Proz . ) , Wolle ( zehn
Proz . ) . Auch können wir die Honserzeugung der Pbilippini . -
scheu Inseln <23 bis 26 Proz . der Weltcrzeugung ) und die Zuck cf «
Produktion von Kuba , die sich gänzlich in amerikanischen Händen
befindet , hinzurechnen . Mit diesen betrug der Anteil der Vereinigten
Staaten an der Rüben - und Rohrzuckererzeugung der Welt vor dem
Kriege 18,2 , 1919 dagegen 31 Proz . Nur folgende wichtige Produkte
werden in den Vereinigten Staaten nicht gewonnen : Gummi . Roh -
seid «, Leinen , Jute , Kali und Reis .

�ugenüveranftaltungea .
Achtung , Jugendgenssseu und Zugeudgetiosstuuen !

Heut « muß uubediuqt jede , Mitglied de - Parteigenolseu bei der
Saßlarbeit zur Seite stehen .

Morgen , Montag , den 5. Mai . abends 7X Uhr :
griede »»»: Jugendheim Offcnbacher Etr . Sa. Bortrag ! „ SödSvwug »der

kntwilklung ?" — Äurl - horst : Semeindcschule Anguste - Viktoria - Sivahe , Mit -
gliedernerlammluna . — Moabit 1; Sckiule Waldenser Str . 21, Mitgliederver -
tauiulung . — Roscuthaler Dorstadt : Schule Oipostr . 23a, Mitgliederversamm¬
lung . — vstrn sStralauer Bicrtil ) : Schul « Naglerstr . 3. Vortrag : „Weltverkehr " ,
2: Teil . "

Wsrbebezirk Prenzlauer Dorstadt : Abt . Dordriug , Prenzlauer Borstadt ,
Schönhauser Dorstadt und Senefelder - Biertel . morgen . Montag , deginnen die
Soinrnersvirle auf dem Ererziorplat » ( Einsame Pappel ) .

gpg &Ü- - ! - ! 1

Achtung . IugendchSre ! Am Donnerstag , den «. Mai , abend » 7 Uhr.
Zusammenkunft aller Chormitalicdcr im Gesangsaal der Schule Stein .
mefcstr. 32—34. liehen zum Rai - Zugendtaq . Erscheinen aller Chvrmit -
glieder ist Pflicht .

Arbeitersport .
Sparta ttli . Am Montag , den S. Mai , Bolloersammlung dei Soll -

manu . Rigaer Str . 97. Tagesordnung : Lokalfrage , Statntenberatung . Bitte
nxntere Rachrichten im Blatt zu verfolgen . Erscheinen aller Genossen er -
iorderlich .

izog - Nugul - Kamps. Am Sonnwg , den 4. Mai , findet in Mar Engel »
Keglerheim , Swinemlinier Etr . SS. auf den neu erbauten Bundesbahnen «in
lstM - Äugel - Keaelu zwischen den bekannten Kamoskeglcrn ffclir Unger ( Nor¬
den 23) und Paul Domnik (sfidele Drtider Nord ) statt . Anfang 2 Uhr .

GewerMafisbewegung
( Siehe auch 4. Seite Hauptblatt . )

vierzehnsiuoöentog in einer Irrenanstalt .
Die kommumstischen Vertreter stimmen zu .

Bekanntlich ist für das Personal der Kranken » und

Pslegean st alten der Stadt Berlin die durchaus gutbewähwe
54ftündige umgewandelt worden , um Personalerparniffs zu machen .
51 kündige umgewandeil worden , um Personalersparnisse zu machen .
Diese verlängerte Arbkitszeit muß bis zum 10. Mai durchgerührt
sein . Nach § 3 der Verordnung vom 13 Februar 1924 über die Ar -

beitszoit für das Kran kenpfleg eperfonat ist den Anstoltsver -
waltungen das Recht zuerkannt worden , d « Dauer und

Verteilung ' der Arbeiaszeit und der Pausen sowie auch der wöchent -
lichen Freizeiten seid stand ig zu regeln ; die Betriebsver -

tretuniz braucht nur angehört zu werden , ein mitbestimmendes Recht
hat sie nicht .

Stach menschlichem Ermessen sowie auch bei einigermaßen so¬
zialem Verständnis muß man annehmen , daß jede Anstaltsverwal -
tung bei der Durchführung der verlängerten Arbeitszeit das ertrag -
liche Maß anwenden würde . Doch weit gefehlt , die Anftattsoer -
walliung der 3. Irrenanstalt Buch oronet an , daß vom
5. Mai ab folgender Arbeitsplan für das Pflegepersonal Gel -

tung hat :
In 7 Arbeitstagen fimfmol 8 Stunden , einmal 14 Stun »

den , ein freier Tag .
Praktisch wirkt sich dieser Plan aber folgendermaßen aus : sechs -

mal 8 Stunden , einmal 14 Stunden , der achte Tag dienstfrei .
Die Arbeitsgruppe , die am Freitag ihren dienstfreien Zag Hot , muß
dann ad Sonnabend und Sonnt ag je 14 Stunden un -

unterbrochen Dienst tun .
Durch die Anstaltsoerwaltunq erfolgte am 30 . April die gesetzlich

vorgeschrieben . � Anhörung der Betriebsvertrewng ( Angestelltenrat )
über den gekennzeichneten Arbeitsplan , und in dieser Bsrhandlung
demaskierten sich wieder einmal die fünf kommunistischen
Angestelltenrotsvertreter und Strategen der Union der
Hand - und Kopfarbeiter . Sie hießen den Arbeitsplan dar Vermal »

tung nicht nur für gut . sondern auch für das davon betroffene
Personal für am erträglichsten . Di « Begründung , die
der Vorsitzende des Angcstelltcmats für sein « zustnnmende Erklärung
gab , war derart lächerlich und fadenschemig . daß es sich nicht lohnt ,
sie wiederzugeben . Die drei V S P D. - K oll ege n des Angestrllt . ' n-
rats wendeten sich mit aller Schärfe gegen diesen unerträglichen und

gesundheitsschädlichen Plan und schlugen zwei ander « Arbeitspläne
vor , die bei einigermaßen gutem Witten reibungslos durchgeführt
werden konnten . Aber sie fanden leider bei der Verwaltung sowie
auch bei den fünf kommunistischen Angestelltenratsvertreicrn kein
Verständnis . Di « Anstalts Verwaltung im Verein mit den fünf so-
genannten Arbeiterver ' retern muten also dem Irrenpfkogepersonal
nicht bloß zu , an zwes Tagen hintereinander je 14 Stunden ununter .
brachen bei Gcisieskrankcn Dienst zu kuu , sondern es wird dem Per -
sonal auch zugemutet an diesen beiden Tagen auch ohne
warmes Essen zu sein .

Wir hoffen und wünschen , daß die vorgesetzte städtische Behörde
hier eingreift , so daß dieser Arbeitsplan nicht in die Tat umgesetzt
wird , sondern dahin befördert wird , wohin er gehört . Dem Per »
sonal der JmnanstCt Buch rufen wir aber in letzter Stunde

nochmals zu , sich seine Vertreter anzusehen , denen es heute feine
Stimme geben will .

»

Hierzu jvi bemerkt : Die Verordnung über die Arbeitszeit in
Krankenpflegeanstallen läßt zwar eine OOstündig « Höchstarbeitswoche
zu . jedoch nur «in « täglich zehnstündige Arbeitszeit in
der Regel . Der Oberregierungsrat Bruno Kühn « gibt in Nr . 7
des „ Reichsorbeitsblatt " einen Kommentar zu drefer Verordnung .
worin er sagt : „ Das Höchstmaß von täglich 00 Stunden soll regel «
mäßig auch dann nicho überschritten werden , wenn die Wochen -
arbeitszeir unter 60 Stunden bleibt . Ein regelmäßiges Hinaus -
gehen über die Arbeitszeit von 10 Stunden an einzelnen Tagen
der Woche könnte unter Ilmständen dann gerechtsjertigt erscheinen .
wenn an anderen Tagen der Woche Nachtdienst von kurzer Dauer zu
leisteni ist , um den Aweischichtwechfel zu ermöglichen . Vielfach wird
es aber in diesem Falle ausreichen , die Tagschichten durch angemessen
verlängert « Pausen zu strecken .

Als angemessene Pausen bei einem zehnstündigen Arbeitstag
erklärt Kühn « zwei Stunden , so daß die tägliche Arbeitszeit sich über
12 Stunden verteilt . Zum Schluß aber erklärte Kühne : Gegen «
über einer 14- , ja 16stündigen Dienstbereit ! chasl , wie sie vor dem
Kriege allgemein und nachher noch vreffach in diesem Beruf üblich
war , bedeutet die Schutzvorschrist der Verordnung einen nicht un -
wesentlichen sozialen Fortschritt .

Dieser „Fortschritt * wird durch eine so sinnlose Einteilung , bei
der an zwei aufeinanderfolgenden Tagen je 14 Stunden Dienst zu
leisten ist . einfach rückgängig gemacht . Daß Kommunisten
die Hand dazu bieten , macht die Sache nicht besser .

Wie man in Ostprensten Streikende mißhandelt .
Vom deutschen Landarbeiterverband wird uns geschrieben :

Anläßlich des Streike in den Kreisen Königsberg und Fischhausen
( Oftpr . ) sind uns von der Streitleitung eine Anzahl Terrorakte von
Gutsbesitzern resp . deren Inspektoren , sowie von Landjägern und

Schupobewnten , mitgeteilt worden , von denen wir einige hier mit -
teilen .

Der Domänenpächter Meyer aus Waldau , Kreis Königsberg .
hat eine Zlnzahl berittener Zivilisten ( Reiterverein ) um
sich geschart und reitet mit diesen die Straß « , der dortigen Gegend
entlang . Alle Streikenden , welche auf den Straßen . angetroffen
werden , werden von dm Reitern angehalten und zum Teil m i t
der Reitpeitsch « mißhandelt oder Lbergeritten . So
wurde der Arbeiter V o ß, welcher sich allem auf dem Weg « von
Fuchshöfen nach Gamfau zum Besuch « seiner Braut befand , von
Meyer ohne weiteres mit der Reitpeitsche ins Gesicht
geschlagen , dann wurde er gezwungen , seinen Spazierstock zu
zerbrechen und mußte dann wieder auf dem Wege umkehren . Meyer
befand sich in Begleitung einiger Reiter , welche alle m i t S ch i e ß .
waffen versehen waren . Votz hat erhebliche Verletzun -
gen im Gesicht davongetragen .

Der Arbeiter Heinrich aus Stangou stand vor seiner Haus -

mit der R> eitpeitsch « nach dem Gesicht . Da Heinrich

schnell zurücksprang , traf die Peitsch « nur die Brust .
Am 25 . April gegen Abend lagerte eine Anzahl Streikender in

dem Chausicegraben in der Nähe einer Gastwirtschast , genannt der

„ Gänsekrug " , an der Chaussee zwischen Arnau und Waldau . Sie

warteten dort aus den Ortsgruppensührer Eduard Czernewski
aus Fuchshöfen , welcher als Mitglied der Streitleitunz tagsüber in

Königsberg gewesen war . Plötzlich erschienen drei Autos mit

Zivilisten , Schupobeamten und den Landjägern
Gold dach und Kotz ig . beide aus Waldau . Sie erklärten die
dort lagernden Arbeiter ohne weiteres für verhaftet . Mitlcr -
weile erschien auch Czernewski . Er wurde sofort erkannt , da sich
unter den Zwilisten auch sein Arbeitgeber , Gutsbesitzer von Base -
witz aus Fuchshöfen , befand . Der Landjäger Kotziq erklärte

Czernewski , daß er oerhaftet fei . Auf dessen Frag « , aus

welchem Grunde dieses geschehe , wurde ihm erwidert , daß er d e n
Mund zu halten Hab « und kein Wort sprechen dürste . Cr
wurde dann von einem Zivilisten , den Czernewski nicht kannte , i n
das Auto ge stoßen , wobei sein « Uhr entzwei ging . Sämt -

liche Verhafteten wurden dann nach Waldau transportiert und i n
einem Kohlenkgller eingesperrt . Czernewski und ein
Arbeiter General wurden von den anderen getrennt und in
einen besonderen Raum neben dem Kohlenkeller gebracht . Hier
wurden sie von demselben Zivilisten , der Czernewski ins Auto oe -

stoßen hatte und von dem Gutsbesitzer Dr . Wendt , Hohen -
rade , zu Boden geworfen und mit Totschlägern derart

mißhandelt , daß ihre Schmer , zensschreie von den anderen Der -

hafteten deutlich gehört wurden . Czernewski wurde eine 5) a n d -
voll Sägespäne in den Mund gesteckt mit der Be -

nierkung : „ Das kannst du Hund fressen . * Alle Arbeiter wurden erst
am nächsten Tag « wieder entlassen . Czernewski wurde morgens zu
Meyer gebracht wobei dieser zu ihm äußerte , „ für ihn gäbe es keine

Regierung und reine Gesetze , er mache sich die Gesetze selber , er schieße
alles über den Haufen oder reite es mit feinen Reitern über . " ' . Insrr
Gewährsmann bemerkt dazu , daß Meyer schon seit Jahren als ge -
walttätiger Mensch bekannt ist .

In Kgl . Neuendorf . Krei « Königsberg , ist ein Schupo -
kommando bei dem Gutsbesitzer Kaiser stationiert , über welches

gleichfalls sehr lebhoste Beschwerde geführt wttd . So wurden einige
junge Leute , welche sich auf dem Wege von Rinau nach Kql . Neuen -

darf befanden , von Schupobeamten verhastet , gefesselt und

auf . den Hos des Gutsbesitzers Kaiser gebracht .
Dort traten ihnen die Schupobernnten mehrfmb auf die Zehen und

schlugen ihnen gleichfalls mit der Faust unters K' nn . Dann bracht «
man sie in das Spritzenhaus , wo sie von Schupo - und Stahl -
Helmleuten bewacht wurden . In der Nacht wurden sie
in die Wohnung von Kaiser zur Vernehmung geholt . Nach der Ver -

nehmung ließ man sie einzeln aus dem Zemmer gehen . Vor der
Tür wurden sie mit Totschlägern mißhandelt . Ob die

Schläge von Schupobeamten oder Zivilisten waren , konnten sie in der
Dunkelheit nicht feststellen . Alle mit Ausnahme von einem , welchen
die Schläge nicht trafen , wurden mehr oder minder erheblich ver -
letzt . Am schwersten waren die Verletzungen bei einem Hofaängcr
Günther aus Kukeim . Verhaftet waren insgesamt neun Mann .
S- eben von ihnen wurden in der Nacht «ntlaffen , während die 5) vi -
aänger Fritz Böckel und Otto Teucke bis heute noch nicht zu ihren
Eltern zurückgekehrt sind . Die Verhaftung erfolgte om 25 . April .

Zu dielen Mitteilungen ist noch hinzuzufügen , datz bisher , wie
das Wolff - Bureau meldet , in dem StrÄ 1300 Nothelfcr
« ingesetzt wurden . Die Gesindeordnung ist wohl ousgehnben ,
wie man aber das Streikrecht der Landarbeiter und diese selbst
respektiert , dafür sprechen diese Tatlachen eine laute Sprache . Wir
teilen sie mit , um den preußischen Minister des Innern zum Ein -
schreiten zu veranlassen .

Neuwahl von Betrieb »Vertretungen . Da die Wahlzeit der nach
der Verordnung zur Ausführung des Y 31 des Aetriebsrätenesetzes
vom 4. Februar 1920 in den dem Finanzminister und dem Minister
des Innern unterstellten Zweigen der Staatsverwaltung
vom 7. Februar 1921 gewählten Betriebsvertretungen mit dem
31 . März d. I . geendet Hot , ist zu einer Neuwahl zu schreiten . In
einer gemeinsamen Verfügung der beiden genannten Minister wird
deshalb bestimmt , daß die Stimmabgabe zur Neuwahl der ort -
lichen Betriebsvertretungen ( Betriebsräte , Betrtebsobleute ) . der Bs -
zirksbetriebsräte und des Hauptbetriebsrats om Sonnabend ,
31 . Mai , und Sonntag , 1. Juni d. I . , stattzufinden hat .

Der Streik auf dem Lübecker Hochofcnwerk gegen die Ein «
führung de ? Zweiichicht - an Stelle des DreiichichtwcchselA hat mit
einer Niederlage der seit Wochen ausgesperrten Belegschaft geendet .
Diese hat nunmehr beschloffen , die Arbeit zu den von der Werl - -
leitung diktierten Bedingungen aufzunehmen .

Angestellte der Buchbindereien erholten für den Monat Avril
einen Zuschlag von 10 Proz . auf die Märzgehälter . GehaltStabellen
find im Ortsbureau des Zentralverbandes der Angestellten , Belle -
allianre - Str . 7/10 , erhältlich .

ssacharScitcr im Etuiethoudot . Montag abend 8 Nie Vertrau « nsmLu n ««-
»«rsainmlu - i , nn DirbandseaiJ ». Runaeltr . 30. Di« Ort »v«ru >altuno .

«chtuu «, Trewortarbetttt uub . arbett - rtuue « der Ptrliutr Met»IN»d»stiic !
Dienstag c&rnti «Vi llhr aN«em«in « Pcrwmmlunq aller in der M«tsllindubrie
beschäftigten Sil, ' »-, La Transyortarbeiter und Arbeiterinnen in den
Qennania - Sälsn , Ehaussustr . 020. «ollepen und Kolleginnen sorgt fite Massen -
besuch durch die notniendige Betanntino chunq in den Betrieben .

Deutsche « Bcrtedradund , Seitio » 3.
geutroloerbaud der SHchmach ««. Montag : Schoß - und Reparatur -

branche : Abends 7 UI>r Beurtsrersammlunqen in den bekannten Lolalen .
Massschubmocher : Abends 7 Uhr Branchenoersaunnluna in den Armi: : - Sälen .
yommandanten » ? . 88—50. In allen Bersamnilun « - : Bericht über die Lohn -
verhandlunoen . — Dienstag : B- urnchrnversaaianIunq der Schäfteniachcr
abend « 6 Uhr bei Kentlchel , Nöpenilker Str IZ7a — Mittwoch : Ällge .
mein « ssunkllonäroersaurmtluia nachuitttag » 5) 4 Uhr i « de » Relideni - Zeltsiyn .
Landsberger Str . 31.

WMK 5iSiS . «
HEF - STOFFS
dordi Güte und FrebvflrdiikeU -alt Jahren bekannt

mesen - üBswam I Berren - Ga&arffine
M. 980 12 » o 1320 14m 13 * 0 IS » » 17 * ® 188 » Ivo
inodenute Muttrancen I « Q' JaUiilen

« „

herangeritten kamen . Unter Beschimpfungen schlug Mener Heinrich IltttiluLüT tf - iLFfftlfiS » ttOlKcnmarW 14 , Ecke Molkcrnir .
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Schnürschuhe , rotbraun ,

primt Boxcalf . tadellose Verarbeitung JL JL

Agraffcnsticfcl , r « tbr « « n
Rindbox , moderne apltxe Form . . . . . . .JL VF

2150

Halbschuhe , rotbraaa Rindbox ,
spitze Form , halbhoher Abiatz

. . . . . . .. . .
Schnürschuhe , braun , prima
Boxcalf , neueste Form , beliebter Absatz . .

da , rotbraun . Boxcalf , spitze Form ,
weiss gedoppelt

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Spangcnschahc/Äf ' * ™
SchiebeschnallenjOrlginal - Goodyear - Well ,
moderne spitze Form , halbhoher Absatz

1250

■1490

i6M

2150

Spangenschuhe , �braon , echt Che -
» vre *«, prima Ver¬

arbeitung Grösse 31- 35 6,90 , 27 - 30 6 60 ,
23- 26 6,60 . 23- 24 4,90 , 20- 22 4. 2 ». 18- 21

Schnürhalbschuhe , braun , echt

Chrom - Ziegen leder , breite Form , gute Quali¬
tät , Grösse 31- 35 7,90

. . . . . . . . . . . . .
. . 27- 20

SchnUTStiefcl , brann , prima Rind¬
box , sehr strapazierilhlg , bequeme Form ,
Grösse 31- 35 9,90

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. 27 - 30

5S0

JVS

923

Hausschuhe :
Spangenschuhe
schwarz Leder , für
Sirssse u. Hsus,be - Är Oä
queme , breite Form ,
halbhoh . Absatz , la ■
Ausfuhrg . Cr Jd - 42 KS

Damen - Niedertreter
feinfarbiges Leder ,
prima Ledersoble , A Q A

grosser Pcmpoa , / % - » V
i vielen Farben ,

Grösse 30- 42 JL

Melton ' Niedertreter

felnfarblg , gute
Kordelsohle , prima
AusfOhrung

Grösse 36- 42
1 75

aaxncoc ooocoaflooot i

Staats - TTieater
Opernhaus

7 U. : Hoifraanns
Erzählungen

Opernhaus
&m Koni $ sp ! atz

VJi U. : Kadame
Butferfly

Schauspielhaus
7Vj U. : Peer Gynt
ScfiJüer • Theater
71/3 ; König Nlcolo
Deutsch . Theater

8 Uhr :
Pcracelsas

Er ist an allem
schuld

2V, Uhr :
All - Heidelberg
Kamine r spiele

T' /a Lihr.
Komödie der Worte

Uhr :
Der zerbroch . Knig

Volksbühne
Vit : Vasantasena

Lessini ! - Tb .
.t U. ; Was ihr wollt
Heute bis Freitag 8:

Kolportage
Sbd. 7 U. z. I. Male ;
Der Oissenswunn

MMM - N .
3: Der Biberpe ' 2
Heute bis Freitag 8:
Eine Hör. Tragödie

Varlctd
Eine musUtal . Kur
Sonnao . b. Munt . 8

Kolportage

Of. JiliaDsplsliiaüs
TVaUhrt

Gasparone
Theater i. d.

Könifc�rälzerStr .
Tauiiclj L Uhr :

So ist es —
Ist es so ?

Beiliaer Theater
Taglich 730 :

Das Weib
Im Purpur

Theater am

W' iSnäorfMK
Fritzl Mnesary

7. 30 U: Die Perlen
der Cleopatra

Ti. iu idüiiralspalasl
Allabendlich Vi, Uj

DriifliirDeimr
Die Welisensation :
U. Wund. d. Schatten

Oeutsch . Opornhaus

7 Uhr : A I d a

Caher , Seinemeyer
Orosavescu , Rode

Eckardt . Spering

intime * Theater
8: Crtp » Oeorgclle

usw.

Katröpot - Theater
Tägl . Tt/ . Ud Karne¬

val der Liebe
im. Urty. Ö«».

Sbwibth. Sdialt
Sommerpreisei

Iduü ,
Sil. Uöltf Ksut «v.

LzzMomG
Trinnoa . Theater

8 U. : SMlsM
6. Alnaafer. J. fdlmüci

Hot. Silin . D. i. Oppa
8U Kleines Th .

Carola Toelle ,
Erich Kaiser - Tilz in

Jifle Planta Haiit

Residenz - Tb.
Ktoitl. lail| .; Emil Lind

Tägl . 8 ulir :

Mlokemasn
von Ernst Toller .
lstz «. L. Wjpur, Cibüo

Heute 3-/ , Uhr :
Hinkemann

Casino - Theater
Lothringer Str . 37.

Tagt 8 Uhr
Vitto r « nnr Siitgtr

PurnmeU Martha
MbsJU h ird Aafrfiic:
Vorher : D. Herr aus
Ryrltz . Posse i lAkt

ihr mi taue T«il

• Uhr

Aosland-
Sensationen

und

| ü- ' ü�- Fimo
i Sonntag 3. 30 zu

halo . Preiaen das
I volle Programm

4>a < a . Ii

Fotsdaniei Str. 19
Edte Msigiretesitr .

Drauffdlirung

Der Einitii
in die

Der spannendste
uinteressantestc
Abealeurer - Film
d Jahres —7Aktc

Ferner ;

Patty ata
Don Juan

Groteske
In S Akten

Beginn 7 und 9.
Sonnt Z. 7 und

9 Uhr

Luisen Theater
Beltheaberder Str . 54

Täglich TV. Uhr :

?>7 Maigrooraram
der bekannten u. beilebten Sänger
Eorsi , Bosellf , Grdnlng , RieS ,
Sehubert , Bofaby Waiden , Kreß .
Fanlbor , Eddi Kirchner , Schröder

Sonntag nachm . 3 Uhr das voll -
ständ . Abendprogramm z. halb . Pr.

[ Sanatorium .

TcfcfcnS

für - Nervöse , innerlich Kranke ,
Erholungsbedürftige

DiabetlHer - Kuren

Insulinbehandlung
2 Fachärzte

Friedriehstillhe

Tribüne
3; D. Relherbosch
mit Lucio HBIHcl »

Böse - Theater
j' , 2 Uhr : J u je e b d

?>/ , Uhr :
Familie RaHka

II ] sai8ra . i ( oU
Kottbuser Straße
1x18 Uhr u. Sonntap

nachm .
3 Uhr :

GroDeVolksopor
Lohengrin

im Theater
des Westens

7 Uhr

Ein nie gezeigte *
c » cn . Scljlaser - Prosramni

JSSelropöf -Varietfi
8 Uhr Bebrenstr . 84 8 Uhr
Wolter Steiner / * Olezcreffa

Coca and Ja Re
Reine ven Pesteme

Bim a. Bora / B. Retnch Camp .
2 Ewo » / Plotr Wolskl

Reichste ! » and Partnerin
D. Woltgeckers

Kleines Entree / Kleine Preise >

Komis ®« Oper
T' /j Direktion : James Klein T' /s

Heute sowie täglich
Der große Erfolg I

( Die tanzende

' tmzessm
Onerette In 3 Akten von Walter Kollo

Metall betten
Stahlmatratz . Kinderbetten dir. an Priv
Kat . 30A fiel . Eiscnmöbclfabr . Suhl Tiiör .

Alle

in neuer
Besetzung
Dsa fohpiii :

SlaStamert . zHirai Etdiit

B - M
Heute

2 Tunlsllongeo 2
3>/ , Uhr u. 8 Uhr

Nachm . klein . Preise
Abends 9 Uhr

UM. Karsavina
im Rahmen des

iroa. Mai-Spielplans !
Uauciien gestattet !

Theater

Win Capricfi
SU. Liebe » . SU.

Reihen
Heute und morgen

Valfcstaxe
Sämtl . ParKettplätze
nur 1�0, I M . 50 Pf ;
Gültig 1-4 Personen

d &MwpA
WeherSkhertiott wwt-
»*«od« Redlkel -Vor-

Großer hyglenlstber Komfort
Prdae :

I . Klasse 10 — 12 Gmk .
II . „ 7 n

Chefarzt Dr . Köbisch
AM wräiä ]

fjfll Breflaw

Ufa - Theater
▼erfiffentlicben laufend die bekannt werdenden

Wahlergebnisse
in den Aktpausen der Vorstellungen am

Senntag , d . 4 . Mai
und

Hontag , d . 5 . Hai
durch Scheinwerfer auf der

iildflache

Tbsaler
Täglich 8 Uhr ,

M m

Säum M.
OcststblaBd erwadrel

Dönhoff - Brettl
Anfang VI. Uhr

Jeden 1. u. 16. neues
Programm !

/ ■' vi� -rvv,;. - - v
'

VERGNÜGUNGSPARK

ULAP
Universum LaBdes - Ausslellungspark

am Lehrter Bahnhof

IKK
PriedricLtsir # 60
Ecke Leipziger Str .
fuielt / Rsbarett
TäglpQnktl Vi , Uhr

DasgraSaMai-Pragr. !

Pao ! Steinitz
Hsinrida Stasgei
Paul l ' Mantii
Elsa Garell

issal Stsiaer
LbsI Eowitz und

loa: ESttiaa
Tacu
Erna Böhm und
Hans Anton
Lene Neumann

Stimmnngsgesang
im Auditorium

I 2 K a pellen 2
W. ( irassmann
u. E. Jacohsen

Täglich VI, Uhr

Nachmittags¬
vorstellung

ß rolle Biliardslle
Erich

XBcAe»»cttabcn,Kifgr .
Scf. aD«n. Slub�ctlöh«, I
KgltarUken, Arr****, \
Russen usw. —InApo- [tMfcenund Vroyeri«». j

l ' Msagls
K«nn(r

- Z ?
V jßjUlrräsche *

♦ Staunend billig!
wie Immer bekannt als preiswert ,
bringen wir diese Wocbe fibclhalt

billige Posten :

« 40 OJB 0A5
1. 20 1. 75
L25 125

ad Kndowa
Aeltestes

Kerzheilbad Schlesiens
Stärkste Arsen - Elsenquelle Deutschlands

Natdrtlene kohlens . Mineralwasser - a. Moorbäder

Prospekte durch Verkehrsbureaus und Badeverwaltung

Kurbetrieb ganzjährig .

mfüisng : Freifag , S. Mai riete i« SeEtakand
DemuSohst

Qropa Turniere

Wischtücher o. »

JrottMaudtfichcr
Bettbezüge 19 » « je sjb
PohtM ut richtiger Länge u. Breite
ZflKBU 123 190 10 $ 4J0

Bulette 8. 73 «JBO 1130 11 »

— Extra - Angebot 1 — —
Doppel - Garnitur : la Linon

m. herrllch . Stlckerei - Eins , TCOO

. . . . . .

1 10

2'(90
<2 Deckbett , u. 4 Kopfkiss . )

Laken , 140/210 cm, eine
Breite , prima Qualität . .

Damast - TlscbtOcber , Bin - 350
tnen Muster .

. . . . . . . .

J

Kalfeedeckemeute�ualitä�jS�
Große Auswahl ;

KandtQcher , Inlette , Kailee
decken , Frotilerwäsche , Steppdecken ,
Dannend ecke », Damaste . Dimitis ,
Wäscbestofie » ehrprelswert !
TeüukltiEt] jelattd I — Iteii» fairn. Beüohoj !

Bettwäscbe - Fabrik

Kühl & Kupferberg
Invaiidenstr . 6, Ecke Bcrgstr .

3 Minuten vom Stettiner Bahnhof
BrQckenstr . 12 , tHiD. i . BM. iinDriir .

Meine kassenärzUichen Sprechstnoden
( 8—7) befinden aich fetzt :

Königsfra | ie 51
gegenüber dem Rathause .

Dr . LOEWENBERO , Fiauenarzt .

von über

ISO StaüduürsB
in alten

Holz - und Slilarten
Schriltl . Garantie

Büro - u. Ladenuhren
Wand - u Küchenuhr .
Slopp - u. Auwubrca
Olssb . Lange - Uhren
14 Karat Goid - Arm-
band - llbren sowie

Herren - Uhren

gotd . Tranriuge
Juwelen . Silber -
kästen nnch Gewicht
llpaka - lesleeke

Geivcrisschafisiiaas
_

EnEel - BlCT 25
_

Anerkannt gute Küche

Konzert u. Gesangsvorträge
Bekaanttaftcdcr
Wablrcsallatc
von 9 bis 2 Dhr nachfs

dardi RadioM

wül)erlOO
ietgeneFH/denr

Ksminkhetr
derschuttmepkei ]

v täOGatdmarkan

Karl Wutke
Uhrmachermefeter

Bnttalidenstr . lO
Ecke Gartenstraße

(Statt . Bhf. )
Gegr . 1900

IWASfERVOGEKl
inPCNnUMBH

Wasscrvogcrs
Wasch - Woche !
la Kernseife 14
Edelgrfin , beste franiparcnle .

Sdimierselfe . . . . . . .Pfund 40 Pk .
la Saimlak - Terpecila - Seifen - . _

Pulver . . . . . . . . . . . . .Pfund 13 Pfg .
Bette Uflckctuoda 2 Pfd . nur 13 Pfa .
Wasservogel ' » Lanolinseife , -

stöck 24 Pia .
Da » selbsttätige Waschmittel _ Ä

„ Dasewa " , ges . gesch . , Paket 30 Pia .
Wasservogel ' s SaUn - Terp . -

SeitcnpuW . m. Schnitz . Pakef 33 Pfg ,
Beste Küchen - n. Wäsche - _ _

I einen . . . . . . . . . . . . . .von 35 Pfg . an

Samtl . Sorten Stärke , Wasch¬

bretter , Klammern , sowie alle

anderen Bedarfsartikel für die

Wäsche

Kauft Wasscrvogel - Artikel !

Sämtliche Handrollen
■ unentgelüichen Benutzung 1



Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt werden !

Der grOSte Sensations - Verkauf vom 5. bis 10. Mai inkl. von

mehr als 50000 Paar SMen und Stiefeln mit 20 $ Rabatt !
Es ist noch nie dagewesen , daß Sie Schuhwaren so billig einkaufen konntenl

Zwei Fliegen mit einem Schlage !

Wir geben
auf sämtl .

Waren

Sie sparen viel Geld , wenn Sie diese Woche Ihren jetzigen und

demnächstigen Bedarf in Schuhwaren sofort bei uns eindecken !

20 % Rabatt
die an der

Kasse in Ab¬

zug gebracht
werden .

Wenn Sie bedenken , daß unsere Preise außerordentlich billig sind , die Qualitäten sehr gut und außer¬

dem noch 20 % Rabatt , so müssen Sie selbst sagen , eine solche Einkaufsmöglichkeit kommt nie wieder !

Vom oinrachsten bis zum ologanleslen Gwirol Nicht an WiedenrerkBufer I Verkaufsstellen :

UenMaBeJHO
SatesJ » «ob HUutirliMIaa .

Moabit . Tnraitrabo 31

Rorden , MSllmlr . I43i
Eck . Ostend « Stratts

\ jcÄu/ ) ■%ße�effscäafC
Friedeug . Bheinstr . 35

Neukölln .

BnüierStr . SOllscbnt
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Wahlerlebnisse .
Von PaulHaase .

Als Wahlredner erlebt man oft sehr sonderbare Dinge . Zum
Beweis einige Proben aus Erlebtem .

Im Wahlkompf 1320 verschlug es mich nach dem schönen , aber .
sehr schwarzen Oberschwaben . Ein größeres Dorf war es , am
Saume des Schwarzwaldes herrlich gelegen . Glücklicher Frieden lag
über dem Dorf . Die Bauernhöfe und Arbeiterhütten huschelten sich
um eine stattliche Kirche , wie die Kücken um die Glucke . In diesen
Frieden sollte ich die Gedanken des revolutionären Sozialismus
tragen . Aus einem benachbarten Jndustneort war ein Genosse als

Versammlungsleiter mitgegangen . Nach zweistündiger Fußtour
langten wir im Ort an . Das Lokal , die offene Gaststube eines Wirts -
Hauses , war dicht gefüllt ( Versammlungssäle sind in diesen Orten
selten zu finden , man spricht dort in den öffentlichen Gaststuben ) .
Wir suchten uns im Zimmer — wegen der Akustik I — die beste
Ecke aus und ich sah in dem Winkel gegenüber dem Schenktisch , in
dem ein meterhohes Kruzifix umgeben von Madonnenbildern hing .
den besten Platz für den Nebner . Mein Freund war der gleichen
Ansicht und ohne große Umschweife packten wir aus . Er eröffnete
die öffentliche Wählerversammlung der Sozialdemokratie , und ich
bekam das Wort zum Vortrag . Der mir zu chäupten hängend «
Heiland zeigt « schmerzliche Züge .

Ich tat , was meine Pflicht war , zeigte die Schlechtigkeit der

Gegner und zeichnete das von uns Getane in den besten Farben .
Tie Ruhe in solchen Versammlungen ist mustergültig . Das war ich
im Oberland gewöhnt . Immerhin glaubte ich plötzlich «in « ganz
besondere Stille feststellen zu müsien , während der mich begleitende
Genosse fest an meinen Rockschlippen zerrte . Ich begriff nicht gleich .
Draußen bimmelte ein Kirchenglöckchen mit dünner Stimme . Ich
wurde unruhig und kam etwas aus dem Konzept . Zum Glück sah
ich eine Frau auf einer Bant an der Wand , mit gefalteten , bis zur
Mundhöhe erhobenen Händen sitzen . Jetzt wurde mir alles klar .
Die ganze Versammlung saß im Gebet versunken und mein Freund
bemühte sich, mich zum Schweigen zu bringen . Di « Betglocke
läutete . Ich schwieg und setzte mich , bis die Versammlung mit Beten

fertig war . Dann legte ich weiter los über die Schlechtigkeit der
Welt im allgemeinen und die der Kapitalisten im besonderen . Reicher
Beifall am Schluß bekundete das Einverständnis der Versammelten .
Mein Begleiter oersicherte wir , wenn ich nicht während des Betens

aufgehört hätte mit Reden , wäre der mitcmwesende katholische Geist -
liche auf und davongegangen und die Versammlung hinterdrein .
Vor leeren Bänken hätte ich dann ausreden können . Wir erhielten
bei der Wahl m diesem Ort eine ganz ansehnliche Stimmenzahl .

Das war eine sozialdemokratische Versammlung mit allgemeinem
Gebet .

Ein anderes Mal muhte ich mit den Zentrumsleuten etwas

andere Töne reden .

In einem Landort hatte sich ein junger Bauorbeiter bereit ge -

funden , eine sozialdemokratische Wählerversammlung zu veranstalten .

Die Red « zu halten , erhielt ich den Auftrag . An dem betreffenden

Ort war Politik uno erstandenes Fremdwort . Das Zentrum herrschte .

Es war ein erster Versuch , mit dem Sozialismus einzudringen . Der

begeistert « junge Genosse ließ in der voraufgehenden Woche die

Versammlung zweimal , mit der ortsüblichen Dorfschelle ausklingeln ,

macht « aber dem Wirt der einzigen Gastwirtschaft kein « Mitteilung .

Die Zentrumsleute glaubten nun , dieses Versehen für sich ausbeuten

zu können . Sie bestellten beim Wirt für den ftaglichen Abend das

Lokal , unterließen es aber , von sich aus die Versammlung öffentlich

einzuladen . Sie wollten dadurch die Kosten für Einladung der

Wähler sparen . Der Abend kam . Ich fand ein « volle Versammlung .

denn die Zentrumsleute hatten in der Still « noch ihren ganzen

Heerbann zusammengetrommelt . Als ich mit dem Wirt sprach er -

klärte er mir , hier sei eine Zentrumsversammlung . Ich wußte ,

was die Glocke geschlagen hatte . So macht « ich den Zentrmnsleuten

den Vorschlag , da hier «in offensichtlicher Irrwm vorliege , die Ver -

sammstmg gemeinsam abzuhalten . Die Macher wollten davon nichts

wissen . Ohne viel Federlesens macht « ich darauf der Versammlung

den Vorschlag , und die hieß ihn gut . Man verlangte sogar , daß ich

beginnen sollt «, da der andere Redner noch nicht da sei . Das ließ

ich mir nicht zweimal sagen und trat an . Es war halb acht , der

letste Zug nach der Stadt ging um elf , und es war bis zum nächsten

Bahnhof gut eine dreiviertel Stund « Weg . Das waren also gut

274 Stunden Zeit , und die mußten von mir ausgefüllt werden , damit

der Schwarze nicht zu Wort kam . Mit Aufbietung von Grütze und

Witz versuchte ich die Versammlung für mich zu gewinnen . Dos

gelang mir auch , denn als der inzwischen angekommene Zentrums -

referent ob meiner langen Rede mault « , wurde er verschiedentlich

zirr Ruhe gemahnt , Als das nichts half , wurden die Arbeiter deut -

licher und riefen ihm zu : „ Halt dei Gösch ! " Ich redete weiter , redete

zur Abwechslung etwas von Krieg und Revolu ' ion , kam dann wieder

auf die Politik zu sprechen , um die Aufmerksamkeit nicht zu ge -

sährden , und mein Gegner niaulte • immer lauter , bis ein Arbeiter

ihm ob seiner fortgesetzten Störungen einen ziemlich hörbaren Puff

verabreicht «. Dann war es still . Mein « Zeit war bald um , und mit
einem kräftigen Appell , bei der Wahl für die Sozioldemokratie zu
stimmen , rafft « ich meine Sachen zusammen und sauste nach der
Eisenbahn , der Zentrumsreserent hinterher , denn er mußt « den
Abend ebenfalls wieder nach der Stadt . Ich konnte gerade noch
hören , wie einer sagte : „ Dös sich « ganz Liedrischer gewe ! "

Die Schwarzen wollten uns prellen , dabei waren sie unter den
Schlitten geraten

Die Versammlungsleitung macht oft dem Redner zu schaffen .
In einem schwarzen Oberamtsstädtchen sollte ebenfalls eine Wähler -
Versammlung abgehalten werden . Von einem benachbarten Flecken
aus wurden die Vorarbeiten geleistet . Alles klappte vorzüglich .
Nur schickte an dem betreffenden Abend der Bezwksvorsitzende , da
er selbst oerhindert war , einen 17jährigen Kunstgewerbeschüler als
Versammlungsleiter in mein « Versammlung . Ein junger , prächtiger
Mensch mit Lberschwänglicher Begeisterung . Er hatte ein feuriges
Herz für den Sozialismus , aber nicht die geringste Ahnung von der
Leitung einer Versammlung . Ich klärte ihn auf , so gut es eben
unter den augenblicklichen Verhältnissen möglich war ; sagte ihm ,
daß er mit der Klingel tüchtig klingeln und dann im Namen der
Sozialdemokratie die Versammlung für eröffnet erklären solle . Wenn
Lärm entstehe , müsse er wieder klingeln und um Ruhe bitten . Und
am Schluß müsse er wieder klingeln und die Versammlung schließen .
Es ging alles gut . Der jung « Mann schwang mit einer unnach -
ahmlichen Grazie die Glocke , eröffnete die Versammlung und er -
teille mir das Wort . Leider legte er dann die Klingel nicht wieder
aus der Hand , und wo auch nur einer hustet « oder einen zahmen
Zwischenruf wagt « , schwang er die Glocke wie wild und bat um
Ruhe , wo gar nichts zu bitten war . Meinem Vortrag war dies
Gebaren nicht sonderlich zuträglich . Das schönste kam aber zuletzt .

Der Vortrag war beendet . Ich setzt « mich . Prompt stand der
jung « Mann auf , klingelt « laut und anhaltend und erklärte : „ Die
Versammlung ist geschlossen . " Plautz . Befriedigt setzte er sich, und
ich hatte große Mühe , die Situation zu retten . Er war einer Be -

lehrung zugänglich , eröffnet « die Sitzung wieder unter tüchtigem
Klingeln und forderte Wortmeldungen . Es meldete sich ein Gegner
zum Wort . Er erhielt es , und als er geendet , schloß der Jüngling
zu meinem Entsetzen wieder die Versammlung . Ich renkte die Sache
wieder ein . Der nächste Diskussionsredner kanr , und obwohl ich
meinem Freund gesagt hatte , ich müsse das Schlußwort halten , schloß
er prompt wieder die Versammlung . Ich scherte mich nickst daran ,
hielt das Ählußwort , nachdem die Versammlung zum dritten Mal
geschlossen war , und dann ließ ich chn die Versammlung nochmal
schließen . Diesmal das viert « und letztemal .

Schön war ' s doch , und der junge Genosse freute sich, eine große
Versammlung geleitet zu haben !

Auch die Wähler ärgern die Redner , manchmal freut man sich
aber auch über sie . Ich hatte in einer Versammlung den Dortrag
beendet , das Wort zur Erwiderung wurde nicht gewünscht . Der
Leiter schloß die Wählerversammlung , als sich ein alter Vater heran -
machte . Er drückte mir einen Zettel m die Hand . Erstaunt sah ich
darauf , es war ein Stimmzettel unserer Partei . Verwundert fragte
ich den Alten , was er damit wolle . Er erklärt « treuherzig : „ Sie will
i wähle ! " Der Sinn der Rede war etwas dunkel , aber ich bekam

doch heraus , was dahinter steckte . Der Mann hotte in seinem
Leben noch nie gewählt , und am letzten Sonntag hatte er ein sozial -
demokratisches Flugblatt erhalten , an dessen Schluß zu lesen stand :

„ Arbeiter und Arbeiterinnen , gebt den sozial -
demokratischen Kandidaten Eure Stimme ! "

Und richtig , der gut « Vater drückte mir den dem Flugblatt bei -

liegenden Stimmzettel in die Hand Es kostet « einig « Mühe , ihm ver -

ständkich zu machen , daß wählen anders gemacht würde und daß
man dazu in besondere Wahllokale gehen müsse . Ob er es ' befolgte ,
vermag ich nicht zu sagen .

O welche Lust , Versammlungsredner zu fein !

Heimwärts .
Eine Kinderfahrt Dänemark — Deutschland .

Die große Zwei - Schornsteinfähr « Nyburg — Korsör schiebt sich
über den großen Belt . In der Nacht bleibt Korsör , die Fährstation
auf Seeland , zurück als eine Reih « irgendwo in der Dunkelheit hängen -
der Lichtpunkt «, ganz weit vorn , mit dem bloßen Auge kaum er -
kennbar , eine andere Gruppe Lichter , das ist das Ziel , Korsör . Die
Fähre gleitet wie ein riesiger breitbrüstiger Nachen über das tief -
dunkle Wasser , sie ist ein kleiner schwimmender Bahnhof mit ihrem
doppelten Paar Gleisen im Leib , aus dem Güter - und Schlaf -
wagen dichtgedrängt stehen und harren , bis sie wieder auf Land ge -
zogen werden , auf eigenen Rädern Weg zurücklegen können . Hoch
oben über dem Schiff schwebt die Kommandobrücke , wie ein schmales ,
wachsames Stellwerkhäuschen . Rechts und links der Gleise ein Aus -
bau , der Rauchzimmer , Mannschaftskojüte und Fährküche birgt , auf
ihm ein schmales Deck , von dem man hoch hinab auf das Wasser
schauen kann , das schwachsilberne Schaumstreifen vom Bug des

Kolosses fließen läßt wie in der Dunkelheit verflatternde Schleier .
Ab und zu zeigt sich ein milchiger Flock in dem Dämmer , der aus den
Kajülluken auf das Wesser fällt — eine Eisscholle , die immer noch
nicht begreisen will , daß ihre Zeit vorbei , daß es nun Frühling wird .

In der großen blanken und hellen Kajüte 3. Klasse eine Gruppe
deutscher Ferienkinder , die dem Sammelplatz Fredericia zureisen , um
von dort über Flensburg , Hamburg nach Hause zu gelangen . Es
ist nur ein kleiner Trupp , der den Haupttransport , der bei Tag « über
dos Wasser ging , versäumte und nun nachkommt .

Den ganzen Tag über haben sie im Eisenbahnkupee geplappert ,
ihre Puppen und Andenken und neuen Schärpen , Schleifen und
Mützen , die sie von den Pflegeeltern mitbekamen , gegenseitig gezeigt ,
olle Pakete ein halb dutzendmal aus und wieder zugeschnürt ( zum
geheimen Entsetzen der Begleiter , die beim Zusammenpacken stets zur
Hilf « gerufen wurden ) , gegessen und genascht den ganzen Weg — nun
sind sie müde und schlafen auf den gepolsterten Bänken , in den Schlaf
gewiegt von dem dumpfen Takt der Turbinen , der das ganze Schiff
durchströmt wie nimmermüder Pulsschlag . Einige lächeln im Schlaf
— träumen sie vom endlichen Wiedersehen zu Hause oder von den
fetten Tagen auf Seeland ? Andere haben noch die Spuren der
Abschiedstränen auf ihren Zügen . Wenn eine Eisscholle an der
Schiffswand entlangkratzt , wacht wohl ein Kind auf und schaut mit
großen Augen um sich, wo es wohl sei und wundert sich, daß die
Fahrt so ruhig ist , gar nicht zum seekrank w« rden .

Die Begleiterin nickt auch und macht im Schlaf ein sehr geist -
reiches Gesicht . Wahrscheinlich träumt sie, daß alle die Pakete , die
die fürsorglichen Pflegeeltern mit der Bahn nach Hamburg , Bebra
oder sonstwo , wo eben des Kindes Reiseziel ist , aufgegeben haben , ihr
plötzlich ausgehändigt werden und sie vergebens diesen Berg von
Paketen zu bewältigen sucht . . .

Auf Deck weht ein straffer , scharfer Wind . Nur drei Männer
spazieren , eifrig diskutierend , unter den über sie schwebenden
Rettungsbooten hin und her . Schließlich kommt das Gespräch auch
auf die deutschen Kinder . Es hat keiner etwas gegen dos Licbeswerk
unseres dänischen Genossen I . P . Nielsen , sie geben alle zu, daß die
Kinder , die sie sahen , sehr erholungsbedürftig waren . Aber plötzlich
kommt , wie aus dem dunkelsten Dunkel , die Sorgenftage des einen :
„ Tja , aber wer garantiert uns dafür , daß die Jungen , die wir jetzt
freundschaftlich empfangen , nicht einst gegen uns mar -
schieren ? "

Plötzlich ist die Nacht kalt und schwer geworden , die Lichter vom
Lande gleißen feindselig und fremd , die Leuchtkoje zuckt auf wie ein
Lichtfunker , der Lügen morst . Und ich denke an die hysterische Hetz -
Propaganda hüben und drüben , an die Lügen von den abgeschnittenen
Kinderhänden in Belgien bis zu den gemarterten verhungernden
Gefangenen in Deusschlond , mit denen eine von Wallstreet und
Quai d ' Orsay gespeiste Propaganda während des Krieges das Land
aufpeitschte . Und ich denke : Wählt ihr in Deutschland euren Wels
und erinnert euch in Frankreich an Iaures , dann marschieren
sie nicht !

Von der äußersten Spitze Dänemarks , von Skaqen , von Aalborg
und den anderen Städten und Dörfern des Limpffjords , kommt der
große Heimtransport aus Iütland herunter . Da droben ist noch ein -
mal Schnee gefallen , urplötzlich und hat dem Land bis südlich des
Limpffjords noch einmal sin schäbiges Winterkleid angezogen . Eine
Nacht und einen Morgen lang , die erste Mittagssonne räumt mit dem
himmlischen Versehen auf .

Der Zug eilt durch flaches Land , vorbei an breiten behäbigen
Bauernhöfen . Ein burgähnlich geschlossenes Viereck bilden die Ge -
bände , mit festen , dicken Steinwänden gebaut , sogar die dicken Schilf -
dächer , die sie weit über die Stirn gezogen haben , stören nicht den
Eindruck der Wohlhabenheit . Und wenn wirtlich ein Haus arm -
seliger , ungepflegter aussieht , ist es sicher ein Knechtewohnhaus .

Die Kinder treiben in allen Kupees dasselbe Spiel : sie naschen
unaufhörlich , daß man schaudernd an alle die kommenden ver -
dorbenen Magen denkt , versuchen einander zu übertrumpfen mit der
Aufzählung all dessen , was sie als Abschiedsgeschenk bekommen haben
und schnattern in einem belustigenden Gemisch von dänisch und
deutsch — viel « von ihnen hoben drei Monat « lang kein Wort Deutsch
gehört .

Die Geschenke : Man ist erstaunt und gerührt darüber , was alles
die Pflegeltern für die Kleinen , die aus fernem , verleumdetem Land
zu ihnen kamen , geleistet haben . Von Anzügen und Kleidern bis zu
Puppen und Lebensmitteln für die Eltern zu Haufe fehlt nichts .
Die Jungen haben viel die sehr kleidsamen dänsschen Matrosenanzüge
bekommen , mit Matrosenmützen ohne Bänder , aber mit einer rot -
weißen Landeskokarde — und immer und immer wieder hört man ,
daß auf den deutschen Bahnhöfen , die die Heimreisenden passieren
müssen , vornehme Herren , selbst höhere Bahnbeamte kein größeres
Interesse haben , als den Jungen 50 Pfennige oder sogar eine
Rentenmark anzubieten , damit sie die „ ausländssche " Kokarde ab -
machten !

Solche nationalistischen Flegel scheint es nur in Deutschland zu
geben , in Dänemark halten sich die Lfteife — und es sind auch hier
meist „ vornehme " — die die deutschen Kinder nicht gern sehen , ein -
fach zurück und gehen ihnen aus dem Weg « , von chauvinistischer An -
pövelung ist in den ganzen drei Iahren her Kindertransporte kein
einziger Fall bekannt geworden .

Mimyadi Jänos
Bestes Natürliches Bitterwasser .

VonDglidi gegen Verstopfung , Congestionen , Verdauungs -

Beschwerden , Blutstauungen nach d. Unterleibe est.

WAHLERGEBNIS

Die bai

infolge grosser - Ausvv/eünl
und . enormer Bill ig Reit // /

Damen • Halbschuhe

Srlma . Boicalf und Cbevreanx . mo-
er' e Formell , trana bn* " fSO

sonders billig

. . . . . .. . . . . .

/
Damen ■ Halbschuhe
prima Boxealt zum ßchnfiren ,
neueste spitze Form mit elegantem
bülig*' &ue8ereewöhlllich

<| Q50
Damen - Breltspanaenschuhe
prima Boxcalf , neueste spitze Form
mit eleganter Schnalle , mit cfl « 50
und ohne Kappe

.........

| X
Damen ■ Halbschuhe
la braun Boxcalf , neue spitze Form
mit halbhohem Absatz , 4 4 50
prima F&bxüut 1 �

Damen • Halbschuhe
prima braun eebt Cbevreanx , feiaste
Eahmenarbeit . neue spltee 4 n50
Form mit eleganten Absatz | £

Damen - Breltspangenschuhe
prima braun Chevreaua und Boxcalf
aUerneueste spitze Form , mit
und ohne Kappe , elegante 4 4 50
Schnalle and Absatz . . . . .I np

Damen • Halbschuhe
la braun u. schwarz Ohevreanxeleg .
spitze Form , allererst . Far 4 < 50
brik . , brau n 18, 50 schwarz | ' S

Damen - Bfeitspangensthuhe
prima Lackleder mit u. ohne Kappe ,
elegante Schnalle , neueste 4 < 50
spitze Form nueleg . AbaaU | W

Herren - Schn II r Stiefel
prima schwarz BXZhevreavx auch
atndboz , bequeme moderne 4 4 90
Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

I I

Hefren > Sch ni ) r Stiefel
prima braun Bindbox , moderne
runde Form , mit Derby , 4 0 "
extra billig

. . . . . . . . . . . . . . .

| C

Herren - Halbschuhe
I » Boxcalf auch Eindbox , «pitze
und runde Formen , echt 4 Ö 50
rahmeogenäht

. . . . . . . . .

. . . |

Herren - Halbschuhe
la braun Boxcalf , aliernenesie
spitze Form , echt rahmen - 4 Q50
gsnaht,allerer »teiFabrikat | 0

* -

f



Niemand entrüstet sich auch , als in einem Kmderkupee die

Nationalhymne der deutschen Republik gesungen wird . Und es ist
auch nicht zu entrüsten . Die hellen Kinderstimmen singen sie so weich .
so naio , wie ein schönes altes Heimatlied , eine Erinnerung an die

Heimat , die sie bald wiedersehen werden . Die dänischen Mtreisenden
hören zu und lachen , als gleich darauf ein dänisches Kinderlied er -

tönt , wie ein Abschiedslied an die dänischen Spielgenossen , die in
Haus und Garten ihnen ihre Spiel « lehrten .

Es war soooo schön — das hört man immer wieder . Hat es
irgendwo mal ein Mihoerständnis , eine Verstimmung mit den

Pflegeeltern gegeben , so ist sie doch so klein gewesen , daß sie längst
vergesien ist . Die roten Wangen , die von Abschiedstränen oerweinten

Augen , die vielen Grüße an die Eltern und Einladungen , doch im
Sommer wiederzukommen , zeigen , daß es wirklich eine Erholung
ein Aufatmen für die Kinder gewesen ist . Zehn , fünfzehn , zwanzig
Pfund zugenonrmen hört man überall und der eine Fall rührender
Arbeitersolidarität gegenüber einem deutschen Kind nur sei aus den
vielen herausgehoben . In A. war ein Kind bei einem Vorarbeiter
oder Aufleher in einer kleinen Trikotagenfabrik in Pflege . Und als
die Zeit der Abreise gekommen war , schickte der Pflegevater eine Liste
durch die Fabrik , in der stand :

„ Als eine kleine Aufmerksamkeit bei Margarethes Fortreise in
ihr deutsches Heimatland zurück könnten wir uns denken , ihr ein Paar
solide dänische Stiefel zu verehren , und bitten wir Gleichdenkende .
aus dieser Liste Namen und Beitragsgröße auszuführen . Der Betrag
wird am nächsten Lohntag einkassiert . "

Es folgen die Namen von fünfundzwanzig Arbeitern mit

dreißig Oere , fünfzig , sogar einer Krone . Und Margarethe streckt nun
die Beine so weit wie möglich von sich , damit auch jeder die neuen
Stiefel sehen soll und schwört , die Liste , die sie gleichfalls mitbekam ,
ewig aufzuheben .

' Auf jedem kleinen Heidebahnhof gibt es Zuwachs . Aus den
Bauernhöfen , von den Lehrerhäusern , aus den Kätnerhütten und den
Arbeiterwohnungen kommen die Kinder . Und es ist , als führen sie
nicht i n die Heimat , z u ihren richtigen Eltern zurück , sondern von
ihnen fort , so fließen die Tränen . Nicht nur die Kinder , die
Frauen selbst , deren Kind sie für Z Monate waren , weinen , als
schicken sie ein eigenes Kind in die Fremde . Es ist ein eigenes , er¬
greifendes Bild , auf den stillen , schläfrigen kleinen Stationen , die
Weinenden , Küsse und wieder Küsse , Winken mit naßgeweinten
Toschentüchern , solange der Zug nur zu sehen ist . Da läuft ein «
Bahnwärterfrau weinend neben dem Zug her . Sicher hat das Kind
bei ihr nicht den Reichtum gefunden , wie so manches andere , aber
es kann sich nicht fassen , will heraus aus dem Zug , will dableiben —
der Frau war vor einem Jahr « ihr einziges Mädchen gestorben und
nun kam das deutsche Mädchen , und spielte mit den Puppen der
Verstorbenen , trug ihre Kleider , war , als sei die Tote wiedergeboren
— aber sechs Monat « sind die längste Zeit , die die deutsch - dänische
Vereinbarung erlaubt , es muß fort . Und hat auch zu Haufe eine
Mutter , die schrieb : „ Du mußt nun endlich kommen , wir weinen
schon , wenn wir daran denken , wie lange du weg bleibst " . So quält
sich ihr kleines Herz zwischen den beiden Müttern , sie weint , und
weint vor Schmerz , ihre dänische Mutter zu verlasien , und weint vor
Freude , ihre deutsche wiederzusehen .

Wie viel solcher Kindertragödien wohl deutsch « Mietskasernen -
Heime und jütische Kleinsamilienhäuschen verbinden ? Aber wie viel
freundschaftliche , dauernde Anknüpfungen wohl die Kinder von
Deutschland nach Dänemark tragen ? Wie viel Nachdenken über den
Wahnwitz des völtertrennenden , völkerentfremdenden Nationalismus ,
des „ Marschierenwollens " , die kleinen , krieggeschlagenen Gäste wohl
in deutsch « wie dänische Heime säen mögen ? —

Der Zug fährt durch Mitteljütland , durch Jütlands schönste
Gegend . Hügel mit Buchen und Nadelwald wellen sich in sanften
Buckeln , See auf See lächelt sein erstes «isbefreites Frühjahrslächeln
über jchneegefüllte Raine hinauf zu Den entlaubten Bäumen , schmelz¬
wassergefüllte Bäche haben Wiesen und Felder überflutet , Häuser und
Dörfer schmiegen sich in Zü« Hügelfalten , als versteckten sie sich , bis
der Sommer kommt .

Und dann biegt die Bahn links ab , um Dänemarks andere
Schönheit zu zeigen , Meer und Fjord . Am Bejlefjord , dem herrlichsten
Fjord Jütlands , geht es vorbei , das Städchen Beste liefert neue
Heimreisende , neue verweinte Augen , neu « Anfragen , wie weit es
noch bis Deutschland wäre , und ob im Sommer noch «in Transport
ginge , mit denen sie wiederkommen könnten . ( Das Wiederkommen —
so gerne es man den Kindern gönnt — ist es doch vielleicht eine Ein -
fchränkunq des Hilfswerks , das anderen bedürftigen entzieht , was
es den schon einmal in Dänemark gewesenen Kindern doppelt und
dreifach gibt . )

So geht es weiter , von Stadt zu Stadt , irgendeinmal muß der
Zug über die alte deutsch - dänische Königsaugrenze geglitten fein —
man merkt nichts davon , das Aussehen der Landschaft ist genau das -
selb « wie vorher , vielleicht sprechen nun die Leute aus den Bahnhöfen

ihr Dänisch noch breiter , härter , aber erst ganz unten , an der neuen
Grenze , nehmen Pflegeeltern auf deutsch Abschied von ihren Pflege -
befohlenen .

Und dann steigen große , straffe Herren in den Wagen , mit gold -
belitzter Uniform der «ine — Staatspolizei , die die Listen und Zettel
kontrollieren , die der Kinder Päsie ersetzen . Die Kinder merken davon
nicht viel , die Begleiterinnen haben die Mühe der zweimaligen Grenz -
kontrolle für die über hundert Kinder zu tragen — die beiderseitigen
Grenzbehörden haben den Kindertransporten ein anerkennenswertes
Stück Paßbureaukratismus geopfert . —

Die letzte dänische Station , die letzten Kinder . Und während auf
dem Bahnsteig noch herzlicher Abschied stattfindet , tönt aus einem der
letzten Kupees , wie ein Abschiedsgruß an Fjord und Meer , an Düne
und Wald , an See und liebe , elterlich besorgte Pflegeeltern der
deutsche Dolksliedvers in den dämmernden Abend :

, . . . Dir mein stilles Tal ,
Gruß zum letztenmal . .

Ein Pfiff . Tücherfchwenken , mit Weinen und Lachen gemischtes
„ Farvel " und noch einmal , zurückwinkend aus dem der Grenze zu -
rollenden Zug :

„ - - Gruß zum — letzten — Mal — "

P. V.

Zilmfchau .
Der Nibelungen - Film II .

Der «rsie Teil des Nibelungensilms unter Fritz Längs Regie wurde zu
einem Triumph der deutschen Filmkunst . Kein deutscher Filn , hat solch
mächtigen Eindruck hinterlassen wie dieser , keiner hatte soviel Momi -
Mentalität wie dieser und keiner solchen — Erfolg . Auch das Ausland stimmt
in dieses Urteil «in . Der zweite Teil , der Kriemhilds Rache zum Inhalt
hat , konnte von vornherein nicht mit der gleichen Wirkung rechnen . Der
Stoff ist allzu düster , nichts als Kampf und Tod erfüllt ihn . das Gefübl
für Bluttach « und das Ideal der Mannentrm , das unerbittlich in ihm
waltet , ist uns in seiner Starrheit völlig fremd geworden . Das Blutgeictz
der Sippe wie das Treueverhältnis des Rittertums erweckt keine Gefühls -
resonanz mehr in unS . Und der Regisseur hat wenig getan , um die
Monotonie , die uns befremdet und die wie ein Alp auf uns lastet , aus *
zuhellen . Das Märchenhafte des ersten Teils fehlt ganz . Die Landschaft
ist düster winterlich im Burgundcrland . das Hunncnmilicu mit seinen
Erdhöhlcnbewohnern und barbarischen Bräuchen zwar ethnographisch sehr
interessant lob es „echt ' ist , bleibt fraglich ) , aber es fällt doch ganz aus der
Welt der Nibelungcndichtcr heraus , es ist um Jahrhunderte zurückdatiert .
Meisterbast und voller Schönheit sind viel « Bilder für sich (z. B. Kriem -
liilds Abschied von der heimatlichen Erde , der Kindettanz um den Früh -
lingsbaam ) , voller fast spukhafter Lebendigkeit die bizarren Szenen aus
dem Hunnenleben . So mögen diese Wilden einst , mit ihren Pferden der -
wachsen , durch die Lande gejagt sein , so mögen ste ihre barbarischen
Schmausereien und Tänze begangen haben . Unheimlich , urhätzlich mit
monströsem Schopf , goldbehangen ist der verwitterte , schon welke König
Etzel <Rudi K le in - Ro g ge ) . — In lebendigstem Kontrast zu dieser
allzu realistffchen Kleinmalerei stehen die germanischen Recken . Monu -
mental , zur Statu « versteinert , wirkt Kriemhild ihr grauses Amt , kaum
die Lippen und nur immerklich die Augenbrauen bewegend , eine hehr «
Rachogöttin , die alles Menschliche verloren hat ! Da Margarete Schön
mit Absicht jeden stärkeren Ausdruck meidet und meiden mutz , bleibt sie
ohne Steigerung , starr und monoton . Grandios ist RittnerS Mark -
graf Rüdiger ? der Zwiespalt zwsschen Vasallentreur und Menschlichkeit
wird ergreifend lebendig . Machtvoll ist G. A. Kochs Gestalt des
Hildebrand , ein « Figur von seinem Adel A l b e r t i s Dietrich von
Bern . Di « Nibelungen sind von den glcicknn Darstellern verkörpert wie
im ersten Teil : Schlettows ingrimniiger . finsterer Hagen d. ominiert
ob allen . Gmtz grotesk , aber höchst lebendig charakerisiert Georg John
Etzels Bruder Blaodel . Mit ungeheurer Disziplin , mit unendlicher Treue
und Lieb « ist der ganze Film geschafscn , er wird immer Bewunderung
verdienen , aber unser Gefühl erstarrt , es atmet erst ans , als hies « ganze
Welt mit Etzels brennender Burg lübrizenS ein « erstaimlich «, wild -
prächtige Leistung ) zusammengesunken und erloschen ist.

„ » us gerechnet Wolkenkratzer " ( Mozart ! aap , zeigt «inen Meister der
amerikanischen GrvieZktechink in einer Bravourrollc . Harold Llovd ist
uns schon tn vielen kleinen Filmen bekannt gctvorden als eine Klasse fiir
sich : modernster Grotzstadtclown , fabelhafter Akrobat , «in Apparat der
Fixigkeit mit einem maskenhaften Gesicht , das nur einige Grimassen
kennt . In all diesen Künsten und einigen mehr zeigt er sich jetzt in
diesem größeren Film , der ihn als Bezwinger jeder Situation , als «in
Opfer osjcnbart , das mit raschester Kombination jeder Fährlichkeit Herr
wird , selbst weim er — wider Willen — einen Wolkenkratzer hinaufklettern
mutz . An diesem grausamen Sport , der natürlich , mit Hilfe der Tricks
ungefährlich ist. hat das Publikum eine Niescnfreudc . Was der Kasper
den Jungen und die lustige Person in der alten Komödie bedeutet , das
ist mit modcrnstcu Mitteln Harold Lloyd de » großen Leuten von heute :
der Mann , der mit allen Mitteln und Humoren zum Lachen bringt .

„ Der Man » ohne Herz " tAlh ambro ) , nach einem Roman von Ernst
Klein , befriedigt bequemer und anschaulicher alle die Bedürfnisse , die
Freunde des Sensations - und Kriminalromans sonst durch die Lektüre
stillen . Ein « sehr bewegte Sache von einer unglücklich verheirateten Prin -

Zessin, die ibrcm rohen Gatten durchgeht und sich ausgerechnet w einen
Geittleinan - Einbrechcr verliebt , der naiüriich «in höchst edler und vollendeter
Mensch ist . Zahlreiche , spannende Abenteuer , gewaltsame Trennung und
schließlich Wiedervereinigung des liebenden Paares sorgen für Unterhat -
tnng . Lotte N c n m a n n ist eine entzückende Frau , die diesen Film —
der keine höheren Ansprüche stellt , als «ine arnüsanie Affäre von einer
Stunde zu sein — durchaus genießbar macht . Schöne Landschaftsaus -
nahmen und eine geschickte Regie leisten dabei erhebliche Hilfe .

„ Die Heimat ruft ", eilt Svrnska - Film , ivurde vor geladenen Gästvit
im Primuspalaft vorgeführt . Es ist ein politisches Drama aus dein Be -
freiungsramvf der Finnländcr . das in dem Attentat ans den Gouverneur
( Bobrykow ) gipfelt . Ein Vater opfert sich für seinen Sohn , den das Los
zu diesem politischen Mord bestimmte . Das Werk ( nach einem Bübne » -
orama von Tor Hcdbcrg bearbeitet ) ist ganz auf Seelenwirkung ge-
stinimt . es hat die seine , vornehme Haltung der Schwedcnsilmc und dabei
den Elan des äußeren Geschehens . Wir kommen auf den Film zurück .
sobald er öffentlich aufgeführt wird , wir wollen aber schon jetzt energischen
Protest erheben gegen die törichten Versuche , politisches Kapital aus ibrn
für die chauvinistische Hetze zu schlagen . Es fft mehr als ein « Geschmack¬
losigkeit , durch Hinzuziehung von Äheinbildern und Texten dem Film
deutsche Akfiialität zu verleihen . 6.

„ Zalamort " konnte , nachdem es wiederholt von der Filmzensur ver -
boten gewesen war , endlich in genebmigter Bearbeitung im Marmorhaus
herauskommen . Der gute Geschmack sollte aber die Aufführung dieses
Fern - Andra - Apachensilms «in für allemal verbieten . Emilio Ghione hat
ein Manuskript zusammcirgeschuftert , daß er dem vorzüglich « Bildans -
schnitte zeigenden Film zu einem wohl kaum mehr zu überbietenden Rein -
fall perhalf . Im Vorraum des Marmorhauses sah man einen Kran ;
in Wagcnradgröße und die kostbarste » Blunicnkörbe . die Fern Andra ge-
widmet waren , doch das sonst so wohlwollende und rücksichtsvolle Publikum
des Kursürstcndammes ließ sich diesmal nicht verblüffen und war ein -
»lütig in seiner sehr energischen Ablehnung . Ein jeder wurde irgendwie
zum Akteur , um sein Mißfallen laut zu äußern . Der Film heißt mil
seinem Untertitel „ Der Traum der Zalaric " , und die aktelang träumende
Zalaric wurde durch das empörte Publikuni derart illustriert , daß es
laut schnarchend sich gegen das Orchester durchsetzte . Ebenso wurde als
sttegendcinonstrrttioii die Musik durch ein Ps - iskonzert übertönt . Tie
Photographie bringt Ausnahmen und Bildtönungen , die Meisterwerke
sind , doch ist es jammerschade um den Mond und »in die Sonne , die in
dieses Filminanuskript hineinscheineu . Ter Kurfürstcndamm ließ sich
diesen Blödsinn nicht bieten , und es ist dringend zu wünschen , daß Zala -
mort nun nicht in den kleinen und kleinsten Lichtspieltheatern austaucht .
Ganz andere Werte hat „ Das Tagebuch eines Pfarrers " , das die Richard .
Oswalv - Lichtspicle hcrausbrachtcil . Handelte es sich doch um Lamartins
Jocelyn , den Herwegh 184( 1 ins Deutsche übertrug . Der Inhalt , der von
Revolutionsgicueln und dem schweren Seelenkampf eines katholischen
Priesters zwischen Liebe und Amt erzählt , gibt den wichtigen Grundton
zu cinem verinnerlichtcn Film . Diese Ausgabe ist erfüllt worden , obwobl
etliche Längen das Werk beschweren . Natürlich kann ein solcher Film
nicht Allgcmeingeschmack sein , denn «in großer Teil des Publikums ist
namentlich durch die Amerikaner so sehr auf Abwechftung , Akrobatik und
Sensation eingestellt , daß es tn seiner Oberflächlichkeit keiner seelischen
Stimmung mehr folgen will . Aber für den Film und für die Zuschauer
wäre es Vesser, wenn der verinnerlichte Film , ohne daß er in verlogene
Sentimentalität ausartet , sich durchsetzte . Der Wille , etwa ? zu leisten .
dnrchklingt auch den Film „ Im Schatten des Mächtigen " , den die Mara -
thon - FUm- Ges . im Germania - Palast . Charlottenburg , uraufführen ließ .
Man läßt den Tod als Beschützer eines Kindes austreten , das später , zur
Juugftan erblüht , aus eigenem Willen heraus , hier auf Erden sein eigen
wird . Als der Tod mit seinen grausigen Zerstörungswerken : Krieg und
Seuchen über die Welt zieht , «cht die junge Frau flirtend Ihr « eigenen
Wege . Das führt zum Kampf zwischen ihr und dem allmächtigen Tod .
bis er , sich ihrer erbarmend , sie vom Leben erlöst . Der Regisseur Bei «
iiieistertc diesen Stoff durch «in Kompromiß . Er schuf «Inen Gesellschafts -
silm mit Märchcneinschlag , und es gelang ihm sehr grtt . Raoul Aslan
tvar «in glänzender Vertreter der Hauptroll «. Einmal huschte ein leises
Lächeln über sein Gesicht . Das war das einige , was man an ihm missen
möchie . e. h.

- Tabletten
hervorragend
bewährt bei

hexenfthuß ,
Nerven - nnö

Kopfschmerzen ,
i o g a l stillt die Schmerzen und scheidet die Harnsäure aus .

Klinisch erprobt .

3n allen Apotheken erhältlich .
Be5t. (>t,3 »/ , i \ cid acet . salic . , 0406 0;0 Chinin , 12� ' /o l -it . ad IM Arnyl .

Gicht ,
Rheuma ,
Ischias ,

I » ? . Thonipaonti Seitenpulver ( MarKe Schwan ) das Paket SO Pfennig

Jp Dem Gen. Olfo vanneioih , %
' s Büschingst . 2«, zum SV. Geburtslage sf

und 25 jährige » Parteijubilärrr »v»
G.
»

die harzlichste Gratulation l
Dt « Gen . der W. Abteilung .

vi.

Danksagung .
Für die Beweis « herzlicher Teilnahme

bei der Einäscherung meines lieben
Mannes , unseres lieben Aaters , Schwicqcr .
Vaters und Großvaters 3794b

Fritz Schwemke
sogen wir allen Freunden und Bekannten ,
den Genossen der <3 Adteilung , sowie dem
Verein der Freidenker aufrichtigsten Dank.

Laisa Schwemke nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil

nahm « bei der Beerdigung meines lieben
Schwagers , de» Kohlenhändlers

Richard Weiß
sage ich allen Freunden und Bekannten
meinen herzlichsten Dank. 74/13 «

Frau Hedwig weiß nebst Kindern .

vaaksaauag .
Fllr die Beweise liebevoller Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Sohnes
Walter Ii0l, » ol > » ll

sagen wir allen Freunden und Bekannten
sowie Herrn Kllltzner für die trostreichen
Worte am Sarge und den Sangcsbrllder »
unseren herzlichsten Dank. 3783b
Otto Hopp u. Frau , Eltern , Paul Kühschall

«. Frau , Richard Kflbscfaall o. Frau . .

Danksagung
Fllr die anläßlich des Htnfcheidens

meine » lieben Mannes , unseres Baters .
Schwieg «, und Großvaters , de» Ge-
wcrsschaftssekretärs 37S2d

nm Hödtti
erwiesene Teilnahme und Beteiligung
an der Einäscherung sagen wir allen
Vertretern des Deutschen Hutaibeitcr -
Verbandes , des Gastwirteoerhandes .
des Gesangvereins „Einigkeit Berlin
Müte " , der Gewcrkschastskommisston
Berlins sowie allen Freunden , Ver»
wandten und Bekannten aus diesem
Wege unseren tiesgefllhlten Dank.

Wwe . rkerss « Höckel
nebst Kindern .

in guter Verarbeitung
und tadellosem Sitz

» < 3 Mark
wöchentlicher Teilzahlung

liefert

WeinmeSsterslraBe 3 , I .

RlieiiiiiatiH M BIotreiDigufls!
Neinigt das Blut ! Eine Vlutreinigung ».

kur ist für feden Menschen , ob gesund oder
krank, ein Gebot der Notwendigkeit . Ein
bekannte » Blulreinigungsmittet ist der
antirheinnatische Bs»>reinlgui >g»tee Marke
,V u I n e r a l " des Apolhehers Qrund -
mann , Berlin SW . 68, Fricdrichstr . 298.
Der Tee wird als diätetisches Genußmittel
det Neigung zu Sästeverderbnis . Flechten .
Hautausschlägen , Arterienoerkalkung .

mi nnö Wumatisnills .
Blasen - und Nierenleiden , sowie Blut -
andrang nach dem Kopse Mit glänzendem
Ersolge angewendet und darf demnach in
lein « Familie sehlen . Große Original -
pakete zu dilligsten Tagespreisen , sin einer
Kur erforderlich : drei Pakete . In Apatheken ,
DepotS : Berlin . �leJander - Apothelee ,
AlexanderstraBe 8, Apotheke zum
wciBcn Adler , FrledHchstr . 206 ,
Simon ' sApothekc,SpnndouerSfr . l7 ,
Sacbtlebeas Marien » Apotheke ,
WSrlher Str . 40 ( am Wörther Platz ) ,
Marlenburg . Apotheke , WiD« str . 22 ,
Apotheke zum goldenen Pbäolx .
Cbausseestr . 93 . Pelikan . Apotheke ,
Leipziger Str . 93 , Adler . Apotheke ,
Brunncnstr . 132 , Zlons . Apotheke ,
Anklamer Str . 39 , nahe Ecke Brunnen -
Straße , Nordwest . Apotheke , Rothe .
nower Straße 26 , pldcnburger
Apotheke , Oldenburger Straße 37 ,
Germania ■ Apotheke , Lothringer
Straße 30 , am Roscnth . Tor , Apotheke
z. Goldenen Hirsch , Llodenstr . 74 ,
JohannltecApotheke , Planufer II ,
Borussia - Apotheke , Schöneberg ,
Hauptsir . 131 Börner » Apotheke ,
Schöneberg . Hauptstr . 71, Goethe *
Apotheke , Wilmersdorf , Berliner
Str . 9, Herder - Apotheke , Schöne -

Ihcrsi Hauptstr . 162.

WMMMM der Stadt Berlin
Der XX. Nachtrag der Satzung betreffend

Aenderung der HZ2. 22. 23. M, 40, 41 u 67
ist vom Oberversichcrlingsomt Berlin am
l. Mai 1324 genehmigt worden . Hierbei
sind besonders auch die Beiträge mit Wir »
kung vom 5. Mai 1324 ad aus 3 Prozent
des Driiiidlohns ermäßigt worden .

Drurkftiicke der Satzungsänderung werden
im Kaffcnlokal In ungefähr 3 Tagen aus -
gegeben . 164/13

BerUn , den 1. Mai 1824.
Ver Vorstand .

Frage :

Wo kaufe ich billig
Schokoladen ?

Antwort :

Nur bei

EfsendDlamanf
KalaerstraOe 4.

A— _

Abteilung II:

Zigaretten-Engros- Vertrieb
Andreasstr . 13 ( Schlcs . Bahnh . )

Bis aus weit ««» gebe ich meiner werlcn

Äk Zigaretten. Zigarren , Tatialie
bei Barzahlung 20/0 Rabatt

Alle bekannten Marten wieder am Lager
Zigarren van 3 - 30 Pf . pro Stück.
Tabake bedeutend billiger geworden .

\ m fießner , ÄÄ ' nV
Berlin NW, Werftftr . 21 am Kriminals ericht

AndreaSstr . 23, Brunnenstr y5.
Beusselstr . 67, Leipziger Str . 54,
" tt Neukölln , Bergstr . 183 : : : :
S p an d au , Charlotten str . 24 - .
Niiderschöneweide . Brückenstr . 9.

Korbmöbel , Metalibetten etc .

Sm!-! . -
Sehtndl.
oir tir

Sonntags Tim

iiiliille». lnZi e .Btioi. sZI. kiül .
lntaliilmh. 106. |
9 — II , I -

10 hU 12 Uhr. Jacob }, I

Isdiias

Ihre Hosen
taufen Sie am besten und
reellsten , wenn Sie zum Fach -
mann gehen , da er Wen aus
guten Sitz und Verarbeitung
legt. Ich führe Hasen von
den einsachsten bis zu den
besten zu niedrigen Preisen ,
da leine Extraspcsen . Stoffe
im Elnzeloerkaus und zur
Ansertig . nach Maß stet » am
Lager . J. IKitzuIzer , Schneider¬
meister , Kl. Franksnricr Slr . ö

Hosen Hosen
jeder Art kauten Sie am nesien und
billigsten in d München . Oladbache

Hosen - Zentrale .
Herren » und Knaben . Anzüge ,
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

MüDtiieD-GlatiiiatJiGr Hosen-Zentraie
Rügener Str . 23 ( nahe Gesundbr .
Blauer Laden — Fahrgeldvergütg

las Besfe — das Billigste !
31. - 31. - 19, -

. tt - Ii - 1! . - 9, -
18,- 13,- 9, - 3, -

Alle Waren spottbillig! — Riesenauswatil!
Fahrtvergfltung .

Vormittags jeder Kunde ein Geschenk

GPranßP Brunnenstraße 81,
* _ 3 Min, v. Bhl. Gesundbr

? ternzwirne,A�Twist
I Hosenträger , Gummiband , Kämme , Senkel

u. f. Kurzwaren , weit unter Tagespreis
Häusler , veuthslratze 16 . MerturWW



Für die
■- ssjk &

müssen Sic bei dem anhaltend sdiledifen Wetter unbedingt zwedkenfsprediendes Schuhwerk haben . Die Beschaffung war

Ihnen in letzter Zeit nicht möglich , denn Ihr Einkommen stand in keinem günstigen Verhältnis zu den notwendigen Neu¬

anschaffungen , Wir erleichtern Ihnen aber den Einkauf , da wir dieser Tage aus unserem Lager große Posten Gebrauchsschuhe in

vorzüglicher Beschaffenheit , darunter bekannte Erfurter Fabrikate , mit ganz geringem Nutzen zum Verkauf bringen . Lassen Sie

sich diese ungewöhnlich günstige Einkaufsgelegenheit nicht entgehen und besuchen Sie uns bald , wenn Sie Bedarf haben .

Damen - Halbschuhe

Rtfieireau mii halbhohen Absätzen ,

kräftige Böden , gvie StraBentdiuhe M.
5

75
Mädchen - -- Knabenstief .
ans kräftigem Rindbox , gute Böden ,
als Sdtalstiefel geeignet , 36/39 M. 7 SO ,
31/33 M. « SO , 27/30 . . . M.

5
50

Herren - Stiefel
in la Rindbox und R ' Chevr ,
kräftige Straßen - Stiefel , in Detby - Aas -
fährnng » » » ? , » » » » « , » » » » » H,

s SO

Randgenähte

Damen - Halb schuhe
in la edii Boxcatf und Chevreaa , be¬
kannte entklass . Erfarter Fabrikate M.

9
SO

Randgenähte

Herren - Halbschuhe
in mod . halbspüten Form , rtngs -
nm weiß gedoppelt , prima Rind¬
box , vorzügl . Erfurter Fabrikat M.

io
90

Randgenähte

Herren - Stiefel
beste Erfurter Ware in prima
Rindbox , elegant , halbspitz ,
weiß gedoppelt :. . . . . .. . M.

12
90

Gegen Rückgabe dies . Inserats erh &li jeder Kunde beim Kauf der Schuhe eine Tube „ Eg - Gü " - Schuh - Cremc gratis

Der Schuhhof Berlin W9 Charlotienhurg Spandau
Th . David Linkstraße 11 Wilmersdorf er Sir . 117 Breite S fr J22

r
* «

Büfett , Mitte
rund gearbeitet ,
reich gesehnitzt

schwere
Kreszenz , Ans -
zugtiseh , sechs
hohe Stühle mit
prima Rindleder

komplett

825 Hai
Aeusserst preis¬

wert !

MJirsehovitz
Südosten

SKalllzer

Strafe 25
Hochnahn

Kottbuser Tor.

wie Bild 24 X » cm
Auto - Rindlack «. so
Croco - Volleder 3. 90

Damentaschen
Kofferlasche 26 cm
Aulo - Rindlack IS . —
Flori • Volledcr 7. H0
Echt Saffian 12. 93
Aktent . : Rindleder

mit Griff . . 7. 50
CoupOkoffer 3. 90 an

küld Einzelverkan!

Lederwarep-Falirlk
Äretz ? rPnnzeiisr »5
it . KorihjlJti I BithrtlnSe

Rela Name Ist

- MAW ' ' ■

Hrsfe QuaBtäts - Zahnpaste von Millionen im tägüdien Gehraudi

Croße Tube NL — M Klein « Tube M. - . 50

PasBende » für st &rkstc l ' lgnrfii in allen AbtclloRgen

Es ist
mir niangtB , e». 200 vondemlle Original - Hodelle und Kopien erster islster
in llnteln , Kostümen , komb . Kleidern zu ersteben , welche ich meiner Rundsebalt

spottbillig :
abgebe

€ rrößte Eile geboten ! !
HSnlel , feine Strichwtn . . . . .10 —06 Covercoat . . . . . .11,60 - 00
KestQme , Donegal . . . . . . . .32 —71 Gabardine . Rips . . . 60 —120
Kleldmr , Kammgarn . . . . . . . .22 —86 Striekkostüme a. Kleider 46 —116
Pelzmantel , Seal Electric , flotte Form , 386 Feizjacken . . . . . .236 —376
Plüschmantel , Seal an ! Damasse , 176. - , Setdenplüscbmlntel 100. - ,

BlberplOsehmäntel 126, - , Astrachan - ». RrimmermSntol 46
OroBe Auswahl in Kostümen , Mänteln , Kleiden ) , Rücken ,
Blasen , Jumpern , Strickjacken , Bühn, Sdlehn ii da Prmhjni

Westmann
. kmM Berlin W 8, Motirenjlr . 3Ja 2. öesäisit : Beiiin (10, Gr. Franktiirter Str. tlS

Bei Anzahlanz wird Gewühltes reserviert .

Willst Du
Deinem Mann
was kanten ,

muBt xn

Mmleis
laufefl .

Berufskleidung
Strickwesten
Trikotagen

Socken
Taschentücher

A. Anders ,
Beussclstr . 25

Die Bergmann - EIektrlzlUtswerke
A. - G. deavüchfig ' N die Errfchfung eines
�allwerfes in Berlin - Rofenihal auf dem
Grnndstülkc Lindenallee .

Etwaiäe Einwendungen gegen diese An-
laae sind bei dem nnt - rz - tchnet - n Stadt -* t ; — Id. TrtrtBI
ausschuß binnen 14 Tagen , vom Tage
»ach d- c Verdffcnflichung ab gerechnet .

benfscheiltiich in doppelter Ausfertigung oder
zn Protokoll anzubringen . Räch Abiauf
dieser Frist lönnen Einwendungen nlcht
in . hr erhoben werden . Beschr - ' buna und

b?? nFvinntku «tnlooe lltoenZeichnungen der geplagten Anlage liegen
in unserem Pureau . Beriin C ÜSaifcn-
strahe 27, 1 Treppe . Zimmer 25, an den
»ikschaAStagkn in der Zeit von S bis 2 Uhr
während der oben bezeichneten Frist zur
Einstcht aus . . .

Zur mündlichen Erörterung der recht -
zeitig erhobenen Einwendungen wird vor
unserem Kommissar , Herrn Efadtinsperlor
Kunde , aus Millwod, . den 21. Mar 1924.
vormittags 9 Uhr ebendaselbst ein Termin
anberaumt , zu dem die Unternehmerin
fowie die Widersprechenden unter der Er-
öhnung geladen werden , dah auch bei
ihrem Ausbleiben mit der Erörterung der
Einwendungen vorgegangen wird .

Berlin , den I Mai 1924.
Der StadtaasschnB Berlin , Abt , I

Schneider .

2 günstige

Sonder - An

KUNSTSEIDENER TRIKOT �

Farben , gestreift , und der viclbcgehrtc JAkSIK�BS * Effekt • 140 eaa 850

MAROCAIN DRUCK , reine Seide , b waerm bekannten �OO
gutes Farbaosmusterangen 98/100 « n & R &98/100 «

Utonfag . den 5. mal , abenbs 7 Ahr .
im Oetbanbshnnfe ( «rbeiteiofensaol ) ;

Branchenversammlung
her Bau- , Geldschrank - u. Alobelschlosser .

Tag esordnung : Stellungnahme
Über die Ablehnung de» Schiedsspruches
durch die Arbeitgeber .

DOP - Die Vertrauensleute treffen sich
n suhr

'
um 5 Uhr im Sitzungssaal .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

ÄJüii ! WtfO' Äepfltfltotföjioflet
Dienstag , den 6. mal , abenbs 7 Ahe ,
im Lotat zum „ musttaUfchen Zn « h » " ,

Jostyftraß - �:

Vollversammlung
der Auto . Reparawrschlofler .

Tagesordnung : Bericht von der
letzten Lohnverhandlung .

Das Erfchefnen aller Aollegen i « Mein
Bersammtung ist Pflicht .

WÄIoSrlegeru . wfelWu « !
virnstag , den v. Alnt , abends 7 Ahr ,
im Dertmubshaus « ( Sitzungssaal )

velttWevsmWerloMm .
Unbedingtes Ertcheinen ist erforderltch .

Achtung ! 2, Bjiiri
Dienstag , den g. mal , im Lokal »»»

Sofia , Gubener Straße 19:

Bezirks leitnngs fitzung

Vagen ' und karoWemveiler
Dienstag , den g. Mal , nacht ». S Ahr ,
in VooCer » Aestsdten , Weberstraße 17:

Vollversammlung
Tagesordnung ! 1. Bericht Über

unsere Lohnverhanbltmgen . 2. Diskusflan .
Mitgliedsbuch der freien Gewerkschaft

legitimiert . » ta Orlsnermaltuug .

Grosse flusstattungsmebe in der Wäscftefabrik ♦ Sonderpreise
Oberbemflen ;I

neueste Mast
mit 2 Ert

950,

0lierbeDidenL1tD| g.pg"r

HerreD' ünlerlatkeo »■« 2. 90 0ain. -]IeniiI. iLBeiD]d. 1. 75

• 2. 90

Soortlieniden mit 2' ". «: 9. 75

Mako .

Make
4. 2b 3. 75

Taghemden

mit 2 Krag .
daa F«lnsta9 . 50

5. 90

Barminren 5. 75

U Stoff 1. 00, 80 55P1 .

NacblbeindeBu -I6tfek.9rei 4. 90

Garnitnr . HemdiLBelDE 6. 90

Damen- Hemdhosen . 5. 60

Damen- Prinzebrüdie . 5. 70

g«atr . 85pi

Trikot 1. 90

K' Selde 6. 90

. ( LOS

Damen- Slrflmnle K- seide 2. 25

SluK - n.
Küchen BamllüEber . . . 0. 75 »«. bchSAV (. ' . ZU

a9°1. 101. 80 BeiüabeB ! ? ! rÄ4 . 90

Bade - Münlel

Carlen - n. Balbondedien 3�

Deberlabensü ' ckS " : 12. 50

LaniS ! anai » r ™ÄMl . 6fl
Itlein -

illlKlM Inlett ■* �
190 cm br. I 80T2iObreit ,

Wäschefabrik , Berlin - Schöneberg
2 . Verkaufsslelle : Dresdener Straße 93 , Ecke Alexandrinenstraße

. isbuiii
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Kissenbezflge
80X80 2M 1,85

Hetallbett stellen

Fertige Betten Damen - Wäsche

Bogenbettstelle m.
24icm Bügel . Znefed . - 4c nc
Matratze . weiß . SOX190 lO. /D

Bogenbettstelle
33 mm starkem Bügel ,
Weiß und tchwarz , ns n#|
9oxi9o

. . . . . . .
26 . 00

Auflage - Matratzen

Metallbettstelle
120X200 mit Holz -
füllung und Messing - n i aa
Verzierung , 33 mm . 04 . UU

Kinderbettstellen w soi ,
and Metall

sehr preiswart .
in allen GröBen am Laoer .

■«ffl ' m Daunen ■ Oberbett
°°k« tflrkiKh -

Oberbett . . . 16 . 85 rot Inlett mit . . ,c
Unterbett . . 14 . 15 - - - -49 - 75

Kissen - - - -5. 80 Kissen pa - endigjs

Daunendecken
Stappdacken und Schlaldackan

Daunendecken
la Dauneneatin i. dir .
Farben m. pr. | n<- n| |welßenDaunen 1Uu. UU

Reine Seide . . . . .
r . Uckr Satin 1/3 . ÜÜ

Steppdecken
bunt Latin mit icnn
Trikotfutter 10. " ü

Steppdecke satin i »
div. Farben mit « o ca
Trikot * Bück«. 18. JÖ

Steppdecken
2eeitii0'2eeitig : laSatin . a7 rnviele Farben . Z/ . aö
Schlafdecke
grau m. Bordüre 3. 40
Schlafdecke . . .
grau . 8chw . QuaL 4. 00
Kamelhaardecke

braun , m. Bord. 24 . 50

Taghemd gater
Wäschestoff , mit 4 aC
Stickerei . . 2. 75 I . 7J
Beinkleid .
passend . . 2. 75 l . VO

Nachthemd mit .
Stick - u. Hohlsaum 4. /D

Untertaille
Stickerei . . 1. 75 Ü. 7O

Hemdhose mit
modern . Windel - g 7cverechluß . . . 0. 1 9

Prinzeßrodkmit
br. Stick . - Ansatz 9. 75

Garnitur rem -
fädiger Wäsche -
stom m. Stickerei
u Hohl sa um, Tag- m mr
hemd u. Beinkleid « /0

Bieg. Batist - Garni -
fiir m. Val -Spitze

reich bestickt

14 . 50
Taghemd und
Beinkleid . .
Nachthemd . . . .
dazu passend . 10 . 00
Hemdhose ««.
la. Renforcä mit
Stickerei - Einsatz m mc
reich garniert . I . lu

Daunen
und

Bettfedern

Rupffedern 3. 90 1. 20
Halbdaun . 7�0 5. 25

Schleißfed . 7- «6. 90
Daunen h- tb 9,20

Kinderwagen « —

WelBe Möbel

Ankleideschrank 89 . 00
Nachttisch m. k. * �
Marmor . . . . . .. 23. 011
Waschtisch m. k ,
Marmor

. . . . . .
M. UÜ

Komplette Schlafzimmer
weiß. Eiche und poliert sehr

preiswert

Klappwagen m. sitz . .
polst n Gnjnmiberfg . 11 . 75

I Aularb
I holung

Betten -

Kinderwagen eng - ,, . .
likche Form . . . . 02 . 00

Reinigung i
Aufarbeitung der Federn , Waschen der Inlette ,
holung und Zustellung in GroO- Berlin kosten

Telefon : Moritzpl . 285 , 286 , 288

Mcngcnabgabc vcrbchalien ,
nur soweit Vorrat .

Komplette

Betl' EinriGlituogen
late, Smatorlen [

Ruhebetten m. bunt
Bezug , gat gepolstert 43 . 00

Diwanbetten 7i . et

Bettwäsche
BezOge , . . . .

Hemdentuch

Ein Posten
Kinder - Schlaideckni

100X160 . „ c
gemustert

i gute «

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _
tuch

Oberbett . . . 5. 95
Kissen . . . . 1. 95

Starklidigw Linon
Oberbett . . . 7. 25
Kissen - - - -2,20

Bettfakeh

gut Wäschestoff 3. 10

• tarkfid Linon 4. 75

Halbleln - MOxaOO8. 95
U Dowla . 7 CA

160X220 7. 9V

Iletffedem *
0 > Gustav

Aufpassen » Man irrt sich - Lustig nur

FabriU » «

Prinzenstr .

Verkäufe

Rnhmnschincn «tlta billige Preise .
Sabril neuer Mafdiincn erstklassiger
Fabrikate . Eelegenbeilskiiuse wenig
gebrauchter Maschinen mit noller Ga-
rantie . Eigene Reparaturwerkstatt .
Siicher . Potobamerstraste IVZ. _

•

Leihhaus Rosenthalertnr , Linien -
strahe 203/204, Eike Rosenthalerstrahe ,
verkaust : Kreuzsstchse 8. —, Wolfsziegen
12 —. Eiimtliche Pclzarten . Spottbillige
Sommerpreise . Damenmiintel , Anzllge
17 —, Taillenmäntel . Schlüpfer , Gummi -
Mäntel sensationell billig . Reuwaren .

Rauma »» . RSH« . schinen für Sausge .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur . Werkstatt für alle Systeme .
Emil Salbarth , G. in. b. L. , Friedrich -
strafte ÜTw. Merkur 6268. _ _ *

Monatsonzüge . neue Joppen . Jackett .
anzllge verkauft , Friedenspreis «, Alexan »
derfttafte 28a, Hochparterre . Gesell .
schaftsonzllge leihweise .

Ztachelosen , transportable und fest -
stehende , billigst im Ofenhof , Char »
lottenburg , Havelstrofte 6/6. Wilhelm
2680. '

Weingartens altbekannte , Monats .
qarderobrnhaus verkauft spottbillig
erstklassigen Iackettanzug , Gehrockanzug .
Taillenpaletot , Regenmantel . Paletot .
Prinzensttafte 83, II.

Täpftrarbritca für Neubauten . Aus -
bauten . Siedlungen , Pillen und Privat ,
sowie Reparaturen sllhrt gediegen und
billig aus „ Der Osenhof " . Charlotten -
bürg , Savelstrafte 6/6, am Wilhelmplah .
Wilhelm 2680. '

_
*

Pelzwaren - Teilzahiung liefert Pelz -
Warenfabrik Kallis , Tile - Wardenberg »
Sttafte U l, Rahe Bahnhos Tiergarten .
S —7 «eöffnet . *

Äachclzeug , erster sächsischer und
BeUcner Fabriken , desgleichen Eha -
Motteausbaumaterial . Töpfcrplatten .
Lehm, Rosten , Ofenrohr . Bratkastcn ,
Zlochplatte », sowie samtliche Täpfcr -
Materialien billigst im Ofenhof . Char -
lottenburg , Savelstrafte S/K, am Wil -
helmplaft . Wilhelm 2680. � _

*

Eiserne stochherde und transportable
stachelherde billigst im Ofenhof . Eha »
lottenburg , Savelstrafte 6/6, . am Wil -
helmvlaft . Wilhelm 268V. -

Elegante Serrengarderobe kauft ieder -
mann noch zu billigsten Grundpleifen .
Anzllge , Eutawags . Ulster . Sportpelze .
Gummimäntel . Hosen. Joppen gröftte
Auswahl . Fahrgeld wird vergütet .
Kindel . Invalidenftrafte 20. am Stet -
tiner Bahnhof . _

*

Pelzhaus ! Worschauerstrahe 7. Sämt¬
liche Pclzwaren zu staunenerregcnd
spottbilligen Schleuderpreisen . *

Gummimäntel 14. —. Anzllge 18.
Fllchse 8 —, stiegen 12 — Federbetten
v. —, Bettbezüge 6. —. Neuwaren . Leib -
haus . Reinickenborfcrstrafte 106, Ncttel -
beckvlaft . _ _ _ _ _ _ _ _ _■■ ■■ ■ ' *

Iumperwollc in 30 Farben , best «
Qualität , für Säkelbetr/ . Händler usw.
Wichtig für Anfänger , da jedes gc-
wünschte Quantum abgeben . Wollver -
trieb Dircksenstrafte 45, Hof parterre .
Adresse genau beuchten : GeschSstszeit
v bis 6. *

Soldschäq Pfund 2. 50 Mark , stigarren
100 Stück 6. 50, stigarette » 10« Stiick
1. 20. D. Rund . Gräfte Hamburgerstr . 1. -

Dezimalwagcn , Tafelwagen . Gewichte
pretswert . Auswahl . Wogner . jtkpe -
»ickcrstrgfte nur 71. Hof, stein Laden . -

FMpttetten 9. —. Federkissen 4. —,
fertige Inletts 6. —, stisseninletts 2. —.
Jnvalidenftraft « neun .

Federbetten o, —. <bruber . Rottbiifcr
dämm ncunundneunzig . _ _ '

Fcderhandwagen , Leiterwagen , Roll -
karren . Einzelteil «. Fabrik , Dresdener
straft - 66, '

Kronleuchter , Teilzahlung . Boxhagc .
nerstraft « 3. _ _ _ 74/7a"

Nähmaschinen , neue , gebrauchte , Adler ,
Phäiiix , Singerbobbin . Kastorn , statt -
i>: ' <rdamm S. vorn Hochparterre . »

Teppichoerkanf , Brucken , Diwandeckcn
nufterst billiger . Stein , Anllanrerftr . 20,

Sohlledcr . Schäfte , Leisten usw. preis -
wert, - Leder Handlung : P. Rllhl . Berlin -
Schäneberg , Bahn sttafte 48,

Bei mir kausen Ei « äufterst billig , in
nur bester Qualität , alles , was zur
Wäsche und zum Hausbedarf benötigt
wird . Beste Bezugsguest « für «Berbrau -
eher und Wiedervertäufer . Seisenhaus
. . Owiegut " , Berlin <50. 16, Zteander -
strafte 36. Telephon Moriftplah 157 ' 12
und 160 31,-

stükcn , Bruttier van Gänsen , , Enten
Rasselegehllhncr , Puten . Heilands Ge-
ftllgelhof , Rangsdorftstossen , Fernruf 12,

Iumperwollc . für Häkelstuben und
Wicdcrvcrkäuser , -viele Farben , laufend
lieferbar . „ Kilogramm 10. 60. Ernst
Brozatüs , Kaiser - Wilhelm - Etraft « 40,
Ecke�Di rckftusttafte .

_________

Seide njnmper 4. 50 Mark , Wollwesten ,
Damenwäsche . Handschuhe , konkurrenz
los . billig , i Gärtlein . Invaliden
strafte ll62. >

Sellleidullgssilleke . SKsclie asu . |
Leihhaus Spiegel , Ehausseestr . 7, per -

kauft erstklassige Anzüge und Ulster oon
26. —, , Tailleiimäntcl 36. —, Fllchse aller
Art 12. - . Pel , sacken 60. - , Pelzmäntel
130. —. Sportpclze 0«. —, Gehpel « 160 . —
au . steine Lombardwar «.

Raulwursschals , Biberctttschols , Pelz .
mantel , prima Ausführung , seht 160. —,

76. - . WeiftsUchse. Sil -
berwoltt . Sportpelz - , Gehpelze Preis - de-
deutend reduziert . Goldmann , »ottbuser
Tor , Eingan « Dresdenerstrafte 136. •

Bitte L- l - n. Graftes Lager gettage -
„er , nur erftklafstg erhaltener Jackett -
anzllge . Eutawayanzllge . Smokinganzllge
Gehrockanzllge , Frackanzllgc . Paletots ,
zum Teil auf Seide . Spezialität : Bauch .
auzllge . Äulantc Preise bei Schnur -
iiiochrr , Skalifterstrafte 10«, Laden , dire »
Hochbahn Ovanienstrofte .

Verleih von Gesellschasts - Anzllgen
Brunnenstrafte 4.

_ _ _

>
Credit - Rath , Serrengardcrobe . illlnst .

lergardinen , Madras , Stores . Tisch.
und Diwandecken , Bettwäsche , Teppiche ,
Läuferslofte . Beguemste Teilzahlung .
Elsassersttafte 441. Oranienburger Tor . »

«redithaus zu Ladenprciien . Damen -
und Lcrrenqardcrobcn . DaMen - und
Serreuschuhe , Wäsche, Bellen , Pelze .
Gardinen , Steppdecken in bequemer Ab'
schlagszahlunq . «aufhaus Sirschberg
u. Co. , Turmittafte 67, 1. Etage . _

Psandl - ihhaus Schönhauser Allee lll6
<Aordring ) ! Spottbilliger Ri - senver -
kauf ! H- rrenanzllge 26 —. Ä- lzwaren ,
Gardinen . Fcderbetlen halbumsonstt
N«uu >arenl _ _ __ _

_________

Gardinen - und Wäsche�Perkauf bei
Männig . Ehaufseestrafte 34, I Trepp «.
stein Laden daher billige B- eitt .

Leihhaus Prinzenstrafte 106 kausen
Sie billig : Anzllge . Paletots von 26 . —
an, TaillenMäntLl 36. ' Cutaways 82,
Svortpelze . Gehpelze , Fllchse aller Art
12 . — an . Sein « Lombard wäre . _

Mctallbctten , Auftegmatrohen . Patent -
matraften , Chaiselongues Walter . Star .
aarderstrafte achtzehn . _

'

Möbelkredit und bar an jedermann .
kleine Anzahlung . Gärisch , Strolauer -
plaft 1. Schlestscher Bahnhof . _

*

Teilzahlungs - Angebot . Verkaufe gegen
kleinste An- und Abzahlung zu billig -
sten Preisen Schlafzimmer , Speise -
zilnmcr , stllchen . Einzelmöbel , Teppiche ,
Sardinen . Stores . Bettdecken , Stepp -
decken, Diwondecken , Tischdecken , Wand -
dchäng «, Bettwäsche , Weiftbach , Elsasser -
strafte 3 am Rosenthalcr Plaft . '

Möbel - Saseman », Reue Schönhauser
Sttafte 1. Sonderangebot in Speise¬
zimmer , komplett , 480, S60, 720. 960
bis 3000. Serrenzimmer , komplett , ZS0.
440. 620, 680 bis 2400. Schlafzimmer .
komplett , 410, 620, 660, 760, 060 bis
3200, Kllchcn, komplett . 65 . 86, 140. 210
bis 360. Solange der Vorrat reicht :
Büfette , Schränke , Ausziehtische , Schreib -
tische, Ledeistllhl «, stlubmöbel , Ruhe -
betten , Standuhren . Rauchtisch «, sowie
ein Posten Beleuchtungskörper , Salons ,
Wohnzimmer . Ständig Gclegenheits -
kaufe in besseren Möbeln . Spcichcreien :
Lotbringerstrafte 24/28. _ _ *

Hochelegante Schlafzimmer in reicher
Auswahl zu soliden Preisen verkauft
nur direkt Schlafzimmer . Epczialfabrit .
Burgstrafte�k . �Bureauhau » Börse . _

Monatsanziige , Sommerpaletvts , Ge-
fellschastsanziige . korpulente Figuren ,
staunend billig , Naft . Sormannstr . 26/28.
früher Mulackstrafte .

Chaiselongue 12. —, Diwanbecken 7. 60.
Polsterauftageu , Patentmatrahen 12. —.
Ratenzahlung . Pappelallee ll2._

38 Sslbmark . Pelzjackcn . Wolfsziegen
9. —. Viele Gelegenheitskäufe . Baden .
ichefträftc 10 N sBaycrlscher Plaft ) . � ' '

Gardinen ! Billiges Angebot , kllnst
lergardinen von 6. 60, 8. 60, 12. — an,
Saibftores von 3. 60, 6. 76, 8. 60 an / bunte
Madrasgardinen , Bettdecken , Diwan -
decken, Tischdecken , Gardinen , nenn Stück ,
in allen Breiten . Teilzahlung gestattet .

„, Lottumsteafte 4 N, am Schön -
Wer Tod, stein Laben .

■ ■ *

Gardinenmuster , passend für Landen -
f -nster , 0. 86, Gardinen 0. 66, Doppcl -
brcitt 1. 16, Halbftores 3. 60, - Bettdecke
4. 96, stllnstlergardincn 6. 60, Madras -
qardin « 9. 86, Etamine , 060 breit , 1. 86
sind einige besonders preiswert « Aug »
böte . Steppdecken . Diwandecken , Tisch¬
decken, Linoleum , Wachswch gröftte
Auswahl . Gorinenverfand , Weinbergs -
weg 7 II. -

stäche », edelste Formen ,
bis einfachst «, preiswert .
Holzindustrie , Wilhelmstrafte
phon Kurfürst 3118. stein La!

vornehmste
Märkische
13. Tele

den. '

Grammophone und Musikinstrumente
auf bequem « Teilzahlung . Gontard -
strafte 1, an der stönigsteaft «. *

Pianosabrik gibt Pianos , Flügel
auch an Private unter günstigen
Zahlungsbedingungen ab. Steinmeyer ,
Oranienltrafte 166 Hl.

Grammophone 10 . — an . Schallplatte »
0. 50 an, Platttnumtausch . stöpenicker -
strafte 183«. '

Freilansräder 16. —, Pedal « 2,60, La-
ternen 1. 20, Kelten 2. —, Schuftbleche
0. 80, Vorderrad 8. —, Primadccken 3. 50,
Schönleinstiafte 2. _

Kerrensahrräder ! Görickeräder . Bren -
naborrädcr , Biktariaräder . Waffenräder ,
Erzeisiorrädcr . Schlawe , ' Weinmeister .
strafte vier . _

*

Davttnsahrräder , Brennaborriider ,
Görickcrädcr , Biktoriarädcr , Walsen -
räder , Erzelsiorräder . staufzwangloser
Lagerbesuch . Schlawe , Weinmcisterfttafte
vier . '

Görickerenner ! entzückende Pracht -
Modelle ! Viktoriarenner . Brennabor -
renner , Wafsenvadttnner 160. —. Schlawe ,
Weinmcistcrstraft « vier .

Fahrradrahmen ! Bildschöne Renn
rahmen , Tourenrahme ». Damenrabmen .
Fahrradhändler Ermässigung . Schlawe ,
Weinmeisterstrafte vier .

Zaundrabt ! Kllhnerdraht . Ztllkendraht ,
Spanndraht . Dachpappe , Eisenvfosten ,
Rahiftgeweb «. Holzpfosten , alle Längen ,
Faunauftttlluizg . Palisadenstraft « 99,
Alexander 7648.

Ksufgesucke

Vertrauensvolle Auskunst , langiährige
Erfahrung . Frau Erdmann , ärztlich gc-
prllst . Stralauer Platz 8—9, linker Sei -
tcnflllgcl , II ldireft Schlestscher Bahn -
Hof) . Auch Sonntags . _ _

*

Berttaucnsoolle Auskunft Frauen .
Mädchen , langjährige Erfahrung , ärzt .
lich geprüft . Wolfs. Wiener Sttafte 20,
IdriMMWMW "

*lies Portal . II.
Auskunft , Untersuchungen . Hebamme

Vottig , Dieftenbachsttafte 64. Ecke
Gräfestrafte . stottbuser Brücke�_ _ *

Berte aucnsvolle Auskunft . Frau Hafen -
gier , Hebamme a. D. , jetzt Schönhauser
Allee ?la , Untergrundbahn . Nordring . -

Arends altes , billiges Iahnatelier noch
Dresdenerstrafte 106. -

Oelcverkehr

Rundsunk ! Kleiderschrank 15. —, Sc »
lifo 04. 50. Sofa 15. —, Schreibtisch 28. —,
Nilfett 35. —, stllchen 22 . —, Bettstellen .
. omplett 15. —, Waschtoiletten 12. 50.
Riesenauswahl i » Einzelstückcn sowie
Schlafzimmer . Speisezimmer , Herren -
zimmcr komplette Einrichtungen vom
Einfachsten bi - zum Apartesttn . Saft -
lungserlcichterung . Göttlich , Rllge ner¬
straft « 13. Bahnhof Gesundbrunnen .
Freilkefertmg .

Komplette ssimmer . Einzelmöbel .
billig . Wenger . Warflliu - strafte 8
lAlexanderpla ») . Grefte Franksurter -
strafte sechsundfllnfzig .

1 <Zs » ' » GN !! I - Sttds ii vsikonl

Retallbettea . «enger , Doppelbetten .
stinderbelten . Küchen billig . August .
strafte

Abelsinicrpumpea , Ersatzteile , Repara -
turen billigst . Pumpensäbrik , Garten -
sttafte 78. _ _ __ _ _ __ _

_ _

Pumpen , Abesstnier 12 Mark , Sauger ,
Rohre , Garttnschläuchc Vj von 0. 80 Mark
pec Meter , Armaturen . Feige . Lau »
sitzervlatz 08, neben Vorwärts -
Filiale . 73/20n '

» ftodei

Möbelfabrik Georg Tennigkeit . Ora .
niensttafte 172/173. Bevor Sie Möbel
kaufen , bestchtigen Sie mein großes

agcr und überzeugen Sie sich von . den
illigen Preisen . Jetzt Sonderangebot

in Nuftboum - Einrichwngcii . Eichen »
Schlafzimmern , Speisezimmern , Herren »
zimmern , Ruhebetten . Sofas . Klub -
möbeln , farbigen stllchen . _ _ •

Rehselb , Badstrafte 84, Diplomaten ,
Eich - 75, Tische. Rohrftllhle , neu , 4. 95.

Rehselb , Badstrafte 34, große Aus -
wähl gebrauchter Einzelmöbel . Versand
auch aufterliald .

Windhorst Möbeltischlerei , Brunnen -
sttafte 182. verkauft direkt an Private
Möbel , Groftläaer in Speisezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen ,
Einzelmöbeln . Qualitätsarbeit , aller -
billigst . Besuch unbedingt lohnend . '

Räumung « - Perkans wegen Umbau ,
elegantes Speisezimmer , Eiche, komplett
760 Mark , elegantes Herren , imer . Eiche.
komplett , 760 Mark . 60 komplette
Zimmer zu weit berabgefetzten Preisen .
Möbelgeschäft Hutschnecker . nur Rllrn -
bcrgerftrafte 24a. _

R- hsell », Bad strafte 34. Ankleide -
schränke , Eiche. Rnftbaum . mit
Spiegel 95.

__________

Rehseld . Badstrafte 34, Schlafzimmer
350. Speisezimmer 496 Herrenzimmer 475.

»lubgaruitneen , Tischdecken 7. 90,
Diwanoecken 9,60, Korbsessel 7. 50. Läufer -
stoffe 1,75, Teppiche . Brucken . Siebert ,
Große Frankfurterstrafte 33. _

Mesfingbctten , Doppelbetten , Metall -
betten mit Auslage 29. 60. Kinderbetttn
mit Auflag « 26. —. Ehaiselongues 12. —,
Decken 16. —. Teilzahlung . Lieferung
sofort . Meick « Auguftstrofte 82a. *

Rehseld , Badstrafte 34, moderne An.
richtetllchen 98. gebrauchte stllchen 80.

Trotz Teilzahlung liefere sofort starb
möbel . Metallbetten mit Auftagen ,
Primifsima , stlappwagen , Brennabor .
Individuelle Zahlungsweif «. Ball ,
Große Frankfurtersttafte 47, gegenüber
Markusstraftc . _ _

■*

Credit - Rath , Schlafzimmer . Speise¬
zimmer , Einzelmöbel , Polfterwarcn . '
Bequemste Teilzahlung . Elsasser -
straft « 44 I. Oranienburger Tor .

Bilbschäae stllchen , reizcnd « Formen .
L- mbardhau - , Altt Iakobstrafte 93. _

*
Möbel . Bar - und Teilzahlung .

schlai - , Speise - , Herrenzimmer , Klub -
?arnitur - n. Einzelmöbel , Küchen / Sich-
lcnlhgl . Oranienstrafte 14a, Heinrichs -
platz . sGcgttlndet 1879. ) »

30 Prozent ermäßigt ! Elegantes
Speisezimmer mit «ristallsarctte ». Leder -
stllhle . großer Ausziiglisch . 476. Dedieg .
Herren , immer , rund oorgebaut , bober
vchreidieffel mtt . Leder , komplett 460.
Schlafzimmer . Eiche. Nristallgläser . Drcll -
auftag «, -cht Marmor , 460. Küchen von
70 an . Großes Lager in schweren Jim -
mern zu sehr hcrabgesetzte » Preisen .
Dubowfky , Elsasser Strafte Nr. 92-93.
am Rosenthaler Platz . Versand nach

Wichtig I für jedermann . Täglich wer -
den verkauft : Kleiderschrank , Vertiko
22 Goldmark Bettstellen , komplett . 18.
Metallbetlstellcn 22. Flurschränke . Wasch-
toilettcn 18, Chaiselongues 18, stom -
moden 16. Bücherspinde . Schreibtische 38,
Büfetts 75, Tische 8. stllcheneinrichtung
48, Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer 226, stlubgarnituren mit Rauch -
tisch 148. Lederklubsessel 96. Riesenaus .
wähl über 600 Zimmer . Alles spottbillig .
Stargardtg Möbel - und Lombaedlveicher ,
Prenzlauer Strafte sechs, Geschäftszeit
bis 8. _

*

Möbel - Lechner , Brunnensttafte 7, am
Rosenthalcr Platz . Günstiges Angebot
in Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlaf .
zimmer , Küchen, Gobelin », Kordgar ni-
turen nsw. Große Auswahl . Auf
Wunsch Zahlungserleichierung . _

Möbelspeicher , Alte Schönhauser -
sttafte 83/84, Hof links . Anrichte - stllche ,
Schlaszimmer . Metallbetten , Chaiselon -
gu es. Tische, _

Wählt heute und auch nackcher richttg !
Zu Eurem Möbelfabrikanten das Möbel -
Haus Kamcrling , Kastanienallcc 661 Wir
bieten Ihnen Borteil «! Wir liefern
anständigr Ware ! Wir sind im Preise
billig ! Wir haben schon an Ihnen .
Ihren Bater . an Ihre Geschwister «f.
liefert und alle find mit unseren 9018.
bcllirsernngen zufrieden ! Täglich von
8 —7 gcöfsnet ! Auf zur Wahl !

Röbel nur beim Fachmann I Sie
kaufen gut und »u den allerbilligften
Tagespreisen direkt beim Tischlermeister
Julius Apelt , Adalberttttaft « 8 sSoch
bahn stottbufertor ) . Auf Wunsch Zah
lungserlcichterung .

Musikinckteuknen » «

Pia »»« preiswert .
Link, Brunnenstrafte 35.

stlavicrmacher

Piano «, oorzüglich , preiswert ab , u-
geben . Zahlungs - rleicht - rung . Piano -
fabrik Bierliiig , stottbuserftrafte 6�

Klavier «, Gelegenheiten . Zahlung ».
erlcichtcrung . Barbarossaplatz 2. _

Pianos , prächtige Instrumente , de.
qucme Zahlweisc . Sachter . Oranien .
burgerstrafte 42.

Piano , dringend geiucht . Piano -
magazin . Barbarossaplatz 2. Nolle »-
dorf 6307, 1164.

_ _ _ _ _ _

*

Flügel , Plan «, . Harmonium - ständig
Gelegenheiten . Rabenftei ». «üirzstr . 1»'

Billardbälle . Elfenbein .
Prinzensttafte 76. _

kauft Dinger .

Fahrräder kaust Linienkttaft » 19.
Prismeagläse »,

Gollnowsttafte 18,
Reift , enge, Rose,

Patrone », Rose , iMitllwlMft « 18. '

Piflolcn , Jagdgewehre , höchstzahlend .
Rose, Gollnowstrafte 18. '

Gelddarlehen schnellstens durch Mil -
ton stolckreuthürafte 1.

_ _ _ _

'

Geld durch Püqner . Grefte Franfurter
Str . 141�lSchlestscher Bahnhos ) . _

6000 . — für 3 Monate gesucht gegen
Faustpfand in doppeltem Wert . Öfter -
ten Z. - 31 Hauptexped . des „Vorwärts " .

Arbeitstnarkt

Stellenangebote

Ncbenocrdienst bei einigen Stunden
leichter Arbeit täglich , sehr lohnend !
Näheres durch Horlemann . Berlin .
Bohnsdorf .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

74/10a

Damenschneider , selbständige , verlangt
sofort Modesalon Begleiter . Motzstr . 80.

Tapisserie . TSchttge Musterstecher er-
halten Heimarbeit bei Benno Franken
u. Co. , Magazinstrafte 8. _ 3781b

Tüchtige Schaber für Drehbankbetten
gesucht . Angebote unter B. 32 an die
Hauptexpebition des „ Vorwärts " . �_ b

Ein Tischler aus Jalousien wttd per -
Wngtt _ Stein�Ansb acher straft « 20/21. b

storbmeäherlehrlinge auf moderne Korb -
Möbel per sofort verlangt Johann Lo-
renz , storbwarenfabrik , Bcrlin - Schönc -
bcrq , Mersebukgerstrafte�3 .

Zagdwasfen , Mauserpistolen . 7. 83, mit
Anschlagbasten , alle Selbstladepistolcn ,
Zielfernrohre . Prismengläser kauft stlc -
witz. Berlin , Lehninerstrafte 2, Ecke
Sasenheide . _ __ _ _ *

Prismengläser , Photoapparate zahlt
konturrenzlose Preise Frank . Blücher -
sttafte �68. Moritzplatz 141 63.

_ _ _ _ _

Zahngebisse , Silbersachen . Zinn . Blei ,
Quecksilber . Goldschmelze Ehristionat .
stövenickerlttafte 39 sAdalbrrtsttafte ) . _ _ *

Foheeabankaaf . Freilaufräder , höchst¬
zahlend Brückner . Gitschinerlttafte 78. •

Unterricht

Malchlneabau , Elekttolechnik . Abend -
lehrgiinge . Beginn : April . Sprech -
stunden 10 —12 und 5—8. Technische
Privatschule von Ludwig Barth . R. 4.
Chausseestrafte 1. _ _ 139/12 *

Hütejungen für Ostpreußen im Atter
von 14 —16 Jahren werben zu günstigen
Bedingungen gesucht . Meldungen wer -
den bei den Dczirksarbcitsnachweisen
öwic beim Landcsarbeitsamt Berlin ,
äbtrilung Stcllcnausqleich , Epantauer -

straft « 3211, direkt entgegen genommen .
Spargelarbeiterinnen für Hannover

und Sachfen - Anhalt werdeii gegen
Tariflohn gesucht . Meldungen werden
bei de » Bczirksarbeitsnachweisen sowie
direkt beim Landcsarbeitsamt Derli »,
Abteilung Sttllcnausgleich , Berttn E. 2,
Spandauerstrafte 32 II, entgegen genom -
nien . _ 3783b

Berlitz School . Fremde Sprachen . Lcip.
zigerstrafte 123- , Eck« Wilhclmstrafte .
Tauentzicnstrafte l9a . Einzel - und
Klassenunterricht . Eintritt lederzeit . _

*

Rösner » kaufmännisch « Privatschule .
Inhaber : Diplom - Handelslohrer Ernst
Rösner . Neue Promenaoe 3, Börse -
babnhof . April beginnen Satt ».
jahres - , Iahreslehrgängc , Sonderlchr -
gäng « für «bemalige E« tN - r höherer
Leliranstulten , Vrivatzirkel . Ermelunter -
richt zur Allsbildung als Stenotymnen
und Buchhalttr . Handelskunde . Buch.
fllbrung . Rechnen . «orrcsponb - n, .
Stenographie , Malchinefchreiben , Deutsch .
Englisch , Französisch . Spanisch . Amnel -
düngen lederzeit .

_ _

Technische Privatschul « Dr. Werner .
Regierungs - Banmeister a. D. . Berlin
Zicanderstraß - 3. Maschinenbau . Slek
trotcchnik . Abendlehrkurfe .

Gesundbrunnen , staufmännischc Pr >
vatschule Boleslau - Kossatz. Badstt . 07.
Humboldt 223. Anmeldungen icderzelt .
Drucksachen kostensrei . Mai neue
Lehrgänge .

Sttaoara »hle - K»rs »« 4,50 Goldmark ,
S i - - ibmas »ine . landwirtschaftliche Buch.
sührung . Hoves Privatschul «. . Pots -
damerltraft « l18e .

Ta » MNt , reicht , Anfängertänze : Mode -
tänz « jederzeit . Privatunterricht -
Echnellknrie . Stellmacher , Tempelhofer
Ufer 1», Sallefches Tor .

Verschiedenes
Gewissenhafte Untersuchung . Cr-

fahren « Hebamme Hildesheim , B Iilow
sttafte 62. _ _ - '

Ratarheilkundlger Dr. oon Walck,
Schönebcrg , stoburgersttafte 8. 9—11 ,
4—7. Sonntags 10- 42 . Glänzende
folge .

Er
37396*

Laufburschen
( Radfahrer ) , 14 —16 Jahre , so¬
fort gesucht . Vorstellung 8 bis
>0 Uhr vorm . Schmidstr . 24/25,

zum Zeitung »
« ragen werden
sofort eingestellt .
„ 3 o t to a 1 1 » " •

Filiale . Brlnzeuftrube 31 , Ho r. pari

Boten

• s ) jgAUOA p dxajdnBH JIS V »UN
aioqsSuv • upgunjpzpxsjpA - Jansj
uoa qjpausnshi pun Sunjjaismf )
ipjnp qisMjg uspuauqoi u - pu »

9101890 9U9 ( UO ! $ U9d
' 91890880 ' J9ll | B9a ' 81910

Ersten TediniKcr
sucht unterzeichnete Kasse iür ihr «

ahnklinik Schriftliche Bewerbungen
mit der Auischrlft „Zahntechniker " unter
Beifügung eines Lebenslaufes nebst
lückenlosen Zeugnissen sind an die unter¬
zeichnete Adresse zu richten Antritt
mQBte alsbald erfolgen . Persönliche
Vorstellung ohne Aufforderung Ist nicht
erwünscht .

Oer Vorstand
der Ortskrankenkasse für das Maurer .
gewerbe zu Berlin C. 25, Hankesir . 4.

Westennäherin , im und außer dem
Hause , auf nur gute Arbeit verlangt
Schon , Roden bcrg' trassc 8, Laden . 74/12a

Masterniiherin , Blusen und Kleider ,
sofort . Bezahlung über Taris . verlangen
Gebrüder Krakowiak , Werdersirafte 3/4,

Mädchen zum Licsern und andere
häusliche Arbeiten verlangt Schön ,
Rodenbergstttifte 8. Laden . _ 7411g

Röberinnen sür Speziglnahmaschinen, '
perfett , werden eingestellt . Trikota A. . Ä.
für Strick - und Wirkwarcnsabrikation ,
Berlin N. 85, Tllrkcnsttaft « 9/112.

Sttickcrsinnen ) , perfekt , per sofort
gesucht . Trikota A. - G. für Strick - und
Birkwarenfabrikatton , Berlin N. 66,
Türkensttaftc 012. _

Alleinmäbchcn für Berlin sowie land -
wirtschaftliche Arbeiterinnen ohne An-
hang für Stall - und Feldarbeit ( auch
. zum Anlernen ) vermittelt kostenlos der
Bezirksarbeitsnachwcis Fricdrichshain ,
Berlin s . 17, Stralauer Platz 30/31.
Tüdilis.iilbslinft. Lriiererin
■Bioto . DjimWl. gestdit.
A»?«b. m. kengnissb, Ubeitl.
nBdl«hn)n! jrji !imanl. SpB-
linjilo . , Magdeliurg.

üeübteKorsettnäherinnen
sofort siehudit

Neumann ,
ElUabetb -

tirouc 28- 29 .

Jutteral - und Keparaturnäherin
In der Fabrik sucht per
sofort bei hohem Gehalt

Schinnjabrik s " lu ' 0beH ® Co*
Llndennlrasie 105 .

Wir suchen zum baldmög¬
lichen Eintritt mehrere
erstklassige , durchaus

' branchekuDdige «
Verkäuferinnen
Vorstellung mit Original¬
zeugnissen vorm . 8 —10 Uhr
erbeten . Schmidstr . 24/25.

QeUbto

für Papier u. Karton
an Balancier , Blitz
• tressen und Knie -

bebelpresscn
— sacht —
Selmar Bayer ,
Reicbenbergcrstr�O

icfonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN in
derGesaml -
anklage des
„ Vorwärts "
und trotzdem

Rbtlllätl

Zusdineiderin
15

Oerremväsdic - Nälierüi
für Oberhemden und Nachthemden

Zusdineiderin » - « - « - t - - » ,

Näherinnen " ÄtLÄw

Plätterinnen
gesuchte Meldungen von 9 - 12 Uhr .

A . WERTHEIM
Moritzplatz

Elektromonteur
für Licht - u. Startcranlairen ( Einbau
u. Reparatur ) , selbständig arbeitend ,

sofort gesneht .

Emil Uebei & Co . , Automobile ,
Chsrlottenbnrg , Berliner Straße 41.

Aeltere , erfahrene

jlutomobil -IConteure
selbständig arbeitend , vnehen » ofort

Emil Uebei & Co . ,
Ctaarlottenbnrg , Berliner Straße 41.
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